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iltr. 1.

sW1 tauwi.
-o-<5

Jtoölftn: Jatyvgatig.

$rgan für btr Intorjfrn brr JfratmtWElf.

1890.

^bonnement:
©ci 55rQii!o»3itfteHung pet Ißoft:

SäW Sr. 6.—
§atbjätyrttd;, „ 3. —
Dïuêlanb franfo per Satyr n 8. 30

gllir J)fl(lnmtrr & ^udfjjattïditttgett
netymett SSefMimgett entgegen.

gtorafptmbcnien
unb ©eiträge in ben ïejt finb an

bie Rebaftton ju abrefftren.

Jtebitfttion:
Srau ©life Jponegger.

©rpebitiim:
SR. Äälin'fttye ©udtybrurferet.

St. CSaUen

Infcdiflttsprrte;
20 (SentimcS per etnfactye Ißetitjeil

SatyreS'SInnoncen mit Rabatt.

l|nfcrate
beliebe man franfo an bie ©jpebition

einpfenben

Ausgabe:
Die „©dtyweijer grauen»3eitung"

erfdtyeint auf jeben ©onntag.

§Ule ^atyluttgen

finb auêfctylie§ït(ty an bie SR. Ääftn'fctye

Suttybrmferei in St. ©aßen jn ent¬

richten.

SKotto: Smuier ftre&e jum ©anjen, unb fomtft bu fel&er tdn ©attje«
SBcrben. als bieneubeä ©lieb !'d)tic& an ein ©anaeä bid) ani i&mtntag, 5, Januar.

Die Zweite* Ifrrtiœtt-lteitwttg" mirb

audj iut fontmeubeu Satyre in bistyeriger SSeife

ju evfdfeineu fortfahren unb taben loir batyer 31t

Grueuenutg beS Abonnements typflid) ein.

Die „$û)wtït*v grat$ttt-geitun$" wirb
unabläfftg beftrebt fein, ityre Aufgabe ftetS dpIÏ-
fptumeuer ,51t (Ofen. GS iff i()r fpersenSjactye, baS

grpfje öob ber oatertänbifdjen greffe, meiere fie

eiuftimiuig als bie befte <3citfdjrift für nttfere
fdjiueijetthtyen grauen ttttb ipdtyter bezeichnet,

arnty in hoio'üt 31t oerbienen unb 31t titetyren.

Su ebenfalls gleidjet Seife loirb bie illuftrirte
Gratisbeilage „jffttr fcie fmtge Ißelt" fort=
fatyven 31t erjctyeinen, unt loie btStyer taufeube oon

Slinberljer^ett 51t erfreuen unb 51t belehren.

©0 h°ffett mir, im neuen Satyre nid)t nur bie

feittyerigeit A&puuentinuen toieber fremtblid) be=

grüben, fonbern aud) itocty eine fcfjöne Batyl neuer
ffreunbinneit luillfonuuen tyeifjen 31t fbuiteu.

puftfimi & ferlng Ui grtjmeijrr fnumi-Jtg.

Jum Jahresanfang.
u junges Jatyr!
Du trittft, getyüllt tu Sctyuee unb Eis,
So rättyjeltyaft unb munberbar,
heran 31t unferem ÜTtenfctyenfreis.

Sag', neues Jatyr!
ÏDer löfet all' bie Bättyfel bein?
„(Ein frommer Sinn, ber maetyt fie !Iar,
(Entziffert mit ©ebulb fie fein."

Du junges Jatyr!
H>as merben beine ïDunber fein
„Ein Polf, bas opfert am Ültar
Der ÎDatyrtyeit jeben falfctyeu Schein/'

© tyolbes Jatyr!
Crägft foletyer ÏDunber metyr im Sdjoof?
,/Jn jebem Polf ein ÏTÏenfctyenpbar,
2ln Stiebe unb an (Treue groj|."

Du liebes Jatyr!
îPirft bu uns otele Blumen ftreu'u?
„Xuctyt Blumen fetyenf' iety immerbar,
Jd) trag' auety Dornen unb (Defteiu."

© tyartes Jatyr!
Bringft bu nod) ntctyt bas BTorgenrotty
Der Jett, ba aller Sctymerjen baar,
Der DTenfcty ntctyt wetut tu Sorg' unb Hotty?

„© ZITenfctyenfinb
IPelcty' eitler IPunfcty befeelt bid) tyeut'?
Dein Beftes ift bie £ieb', bie Itnb
Unb fanft bie hanb betrt Bruber beut."

„Ja, ttyörictyt £>erz
U)as fort unb fort bas höctyfte fctyafft
Jn btr, bas ift ber bitt're Sctymerj,
D'rutn trage itytt, er gibt bir Kraft."

l. Sinmtnr 1890. f).

Sanftntufh — ^îatl|gir^îigkrt^.
je Srage einer tyeforgteit SRutter, ob fie gut
gettyait, ityre ïodjtev fo fetyr zur ©anftmutty
unb Slactygiebigfeit 31t er^tetyen, baft fie fttß=
fctymeigeitb Unrectyt bulbet, üoit trübem

ober ffreuitbittnen zugefügt, gibt uns 31t nactyftetyen-
ber (Erörterung Stnlaty.

©anftmutl) unb Sla^giebigfeit finb Xugenbett
unb 3tereu oontetyiulicty baS loetbltdtyc ®efd)lectyt, ba-

riu getyett mir mit ber Jrageftederin einig, betyanp=

ten aber, fie finb nur ba ïugenbeit, loo fie am
$laj}e fiitb, im anbeut Sade arten fie 3U eitler
(Édtytoactytyeit ans.

Slnfgabe ber (Eltern uitb Setyrer ift, bie ß'iuber
fitr'S praftifdjc Seben 31t erstehen. ®ie ©tedttng
beS meiblictyeit GefctylectytS in ben le|teit Satyrsetynten
ift mefentlid) oerfetyieben 001t berjettigett früherer
Betten. ®er S'ampf ttm'S ®afein stoattg bie grauen
31t metyr ober toeniger ©elbftäubigleit, nidjt nur im
(Srtoerb, fonbern auch bet tßermaltuug beS (Eu
loorbenen, gatts befonberS aber 3U einer getoiffeu
Unabtyäitgig!eit, faft möd)te idj jagen 3U attnätycrtu
ber ÖMeictyberedjtigung bett SRättttern gegenüber.

®ett gegenmärtigen ^ertyältntffeu Dtedtyitung tra=
genb, latyt uns bie Srage ber DRutter erläutern.

®er Bug ber (Sanftmut!) ift eine natürliche her=
SettSanlage unb fpri^t ftety in SBort unb 53üd, in
jeber SRtene, tu jeber löemeguttg aus, unb biefe
Rtttye unb SRilbe toirft motylttyätig auf bie Utttgebuttg.

SKie oft fetyott bat bie ©anfttnutty bett Bor», bie

©tärfe rotyer, toilber sJReufctyeu beslouttgett 2Ber

nietyt doit Ratur fanft ift, ber ftrebe barnaety, eS

3U loerben, ittbem er Jpeftigfeit, Born ttttb rautyeS
Söefett unterbrücft. Das mirb mit ber Beit 31t

mübeter GemüttySart fütyreu unb gilt befonberS ben
SRäbctyen. Die Ractygiebigfeit ift bie innig oerbun=
bette ©dtytoefter ber Sanftmutty, Ocreittt basit be=

ftimint, âluften 51t übcrbrütfeit, UttgerabeS 31t ebnen,
oft sunt Rubelt uitb grommett ber SRcitfctyeit, BiS=

toeilett auch ô» ityrettt Stäben.
2öer feilt Redtyt begehrt, aber 31t Guttften %\u

berer uictyt barauf betyarrt, ift nadfgtebtg.
Bttgegeben, Ractygiebigfeit, um Btoift 5» Oer=

meibett, fei oft baS fttügfte, uitb ernfteS ©etytoeigen

ftrafe eine ©eleibiguttg nietyt fetten am tyärteftcu,
fo tttüffen toir bodty aufrecht ertyaltett, baty, loaS

R e ety t ift, in alle étoigïett R e ety t bleibt, unb ber

©pvitcty: „SBo Gemalt Rectyt tyat, tyat Reri)t feilte
Gemalt", metiigftens in ber ^inberftube, sunt ©e=

gett ber S»Qdity, fid) nietyt betoätyren foil.
Denfeu mir unS ait bie ©telle beS RîâbctyetiS

GS ift tu feinem S»»erfteu bcmnfjt, baf es itt fei=

item SBovt, in feiner .£>anbtuiig Red)t tyat Oor Gott
uitb fetttent Getoiffeu, eS tttuty aber naetygebett, —-
toarttm? 35lo§ toeif eS bie ©dpoeftcr, med eS ein
SRäbctyett ift. SBcld)' fetytoerer Ät'ampf tobt ba im
jungen fersen Der GerectytigfcitSfiun, toelctyer im
jugenbtictyen Gemitttye eines intelligenten DRäbdtyenS
eben fo (ebtyaft fprictyt toic itt beut Gemüttye beS

Änabett, mufj fiety ja bäumen unb eine nur 31t be*

grünbete löitterfeit toaety rufen. SBärett mir Gltern
tootyl fo teietyt int ©taube, foletye ©elbftoerleugniiug
311 üben, foletye .§intanfetyung su ertragen? Unb
mir Oertangen ein berartigeS Opfer Oon uttferem
Döctytevctyen.

2BaS foil aus ben Shtabeit toerbeu, metdtyc bei

foldjer GrsietyungSmeife ftets Rectyt befontmcit,
ohne Rectyt 31t tyaben!

Das RectytlictyfeitSgefütyt ntuf; beim Knaben mie

beim RJäbctyeit fiety trüben, fogar in'S ©etymanfen

gerattyen; ber ®nabc mirb sum brutalen, eigentoittigeit
Despot ausarten, unb bas Rläbdjen itt feiner ©etymadp
tyeit uitb 333t(ïenSlofigfeit mirb feinen fittlictyen halt,
fein ©elbftbetoufitfein, Oerlteren.

Knaben unb SRäbctyctt bürfett fid) reiben, baiuit
beibe gefdtyliffett merben; Grfterev, berb unb fräftig,
legt siöilbtycit unb Rotytyeit ab, iîe^tereS, zart u»î>

entpfittbfam, befiegt SSeictyli^feit unb Gmpftnbclei.

Mr. 1.

ramn»
Zwölfter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1890.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „ 3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter ck Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

Sk. Gallen

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied ichlich an ein Ganzes dich ant Sonntag» 5. Januar.

Aboimemmts Eiààg.
Die »,Schweizer Frauett-Zeitnng" wird

auch im kvmmeuden Jahre in bisheriger Weise

zn erscheineil fortfahren und laden wir daher zn

Erneuerung des Abonnements höflich ein.

Die „Schweizer Fratten-Zeitung" wird
unablässig bestrebt sein, ihre Aufgabe stets
vollkommener zu losen. Es ist ihr Herzenssache, das

große Lob der vaterländischen Presse, welche sie

einstimmig als die beste Jettschrist stir «nsere

schweizerischen Irauen und Töchter bezeichnet,

auch in Zukunft zu verdienen und zu mehren.

In ebenfalls gleicher Weise wird die illustrirte
Gratis-Beilage „Für die Junge Welt"
fortfahren zu erscheinen, um wie bisher taufende von
Kinderherzen zn erfreuen und zn belehren.

So hoffen wir, im neuen Jahre nicht nur die

seitherigen Abonnentinnen wieder freundlich
begrüßen, sondern auch noch eine schöne Zahl neuer
Freundinneil willkommen heißen zu können.

MilkM K Mlllg der MmiM Meil-Mg.

Zum Jahresanfang.
u junges Jahr!
Du trittst, gehüllt ill Schnee und Eis,
So räthselhaft und wunderbar,
Heran zu unserem Menschenkreis.

Sag', neues Jahr!
wer löset all' die Räthsel dein?
„Ein frommer Sinn, der macht sie klar,
Entziffert mit Geduld sie fein."

Du junges Jahr!
N)as werden deine Wunder sein?
„Ein Volk, das opfert am Altar
Der Wahrheit jeden falschen Schein."

O holdes Jahr!
Trägst solcher Wunder mehr im Schooß?
„In jedem Volk ein Menschenpllar,
An Liebe und an Treue groß."

Du liebes Jahr!
wirst du uns viele Blumen streu'n?
„Nicht Blumen schenk' ich immerdar,
Ich trag' auch Dornen und Gestein."

G hartes Jahr!
Bringst du noch nicht das Morgenroth
Der Zeit, da aller Schinerzen baar,
Der Mensch nicht wenn in Sorg' und Noth?

„V Menschenkind I

welch' eitler Wunsch beseelt dich heut'?
Dein Bestes ist die Lieb', die lind
Und sanft die Hand dem Bruder beut."

„Ja, thöricht Herz!
was fort und fort das Höchste schafft

In dir, das ist der bitt're Schmerz,
D'rum trage ihn, er gibt dir Araft."

l. Januar l«9«. Ä. K.

Sanftnmth — Nachgiebigkeit.
ie Frage einer besorgten Mutter, ob sie gut
gethan, ihre Tochter so sehr zur Sanftmuth
und Nachgiebigkeit zu erziehen, daß sie

stillschweigend Unrecht duldet, von Brüdern
oder Freundinnen zugefügt, gibt uns zu nachstehender

Erörterung Anlaß.
Sanftmuth und Nachgiebigkeit sind Tugenden

und zieren vornehmlich das weibliche Geschlecht,
darin gehen wir mit der Fragestellerin einig, behaupten

aber, sie sind nur da Tugenden, wo sie am
Platze sind, im andern Falle arten sie zu eitler
Schwachheit aus.

Aufgabe der Eltern und Lehrer ist, die Kinder
für's praktische Leben zn erziehen. Die Stellung
des weiblichen Geschlechts in den letzten Jahrzehnten
ist wesentlich verschieden von derjenigen früherer
Zeiten. Der Kämpf um's Dasein zwang die Frauen
zu mehr oder weniger Selbständigkeit, nicht nur im
Erwerb, sondern auch in der Verwaltung des

Erworbenen, ganz besonders aber zu einer gewissen

Unabhängigkeit, fast möchte ich sagen zu annähernder

Gleichberechtigung den Männern gegenüber.
Den gegenwärtigen Verhältnissen Rechnung

tragend, laßt uns die Frage der Mutter erläutern.
Der Zug der Sanftmut!) ist eine natürliche

Herzensanlage und spricht sich in Wort und Blick, in
jeder Miene, in jeder Bewegung aus, und diese

Rnhe und Milde wirkt wohlthätig auf die Umgebung.

Wie oft schon hat die Sanftnmth den Zorn, die

Stärke roher, wilder Menschen bezwungen! Wer
nicht von Natur sanft ist, der strebe darnach, es

zu werden, indem er Heftigkeit, Zorn und rauhes
Wesen unterdrückt. Das wird mit der Zeit zu
milderer Gemüthsart führen und gilt besonders den
Mädchen. Die Nachgiebigkeit ist die innig verbundene

Schwester der Sanftnmth, vereint dazu
bestimmt, Kluften zu überbrücken, Ungerades zn ebnen,
oft zum Nutzen und Frömmelt der Menschen,
bisweilen auch zn ihrem Schaden.

Wer sein Recht begehrt, aber zu Gunsten
Anderer nicht darauf beharrt, ist nachgiebig.

Zugegeben, Nachgiebigkeit, lim Zwist zu
vermeiden, sei oft das Klügste, und ernstes Schweigen
strafe eine Beleidigung nicht selten am härtesten,
so müssen wir doch aufrecht erhalten, daß, was
Recht ist, in alle Ewigkeit R e ch t bleibt, und der

Sprach: „Wo Gewalt Recht hat, hat Recht keine

Gewalt", wenigstens in der Kinderstube, zum Segelt

der Jugend, sich nicht bewähren soll.
Denken wir uns an die Stelle des Mädchens!

Es ist in seinem Innersten bewußt, daß es in
seinem Wort, in seiner Handlung Recht hat vor Gott
und seinem Gewissen, es muß aber nachgeben, —-
wärmn? Bloß weil es die Schwester, weil es ein
Mädchen ist. Welch' schwerer Kamps tobt da im
jungen Herzen! Der Gerechtigkeitssinn, welcher im
jugendlichen Gemüthe eines intelligenten Mädchens
eben so lebhaft spricht wie in dem Gemüthe des

Knaben, muß sich ja bäumen und eine nur zu
begründete Bitterkeit wach rufen. Wären wir Eltern
wohl so leicht im Stande, solche Selbstverleugnung
zn üben, solche Hintansetzung zu ertragen? Und
wir verlangen ein derartiges Opfer von unserem
Tvchterchen.

Was soll ans den Knaben werden, welche bei

solcher Erziehnngsweise stets Recht bekommen,
ohne Recht zn haben!

Das Rechtlichkeitsgefühl muß beim Knaben wie
beim Mädchen sich trüben, sogar in's Schwanken
gerathen ; der Knabe wird zum brutalen, eigenwilligen
Despot ausarten, und das Mädchen in seiner Schwachheit

und Willenslosigkeit wird seinen sittlichen Halt,
sein Selbstbewußtsein, verlieren.

Knaben und Mädchen dürfen sich reiben, damit
beide geschliffen werden; Ersterer, derb und kräftig,
legt Wildheit und Rohheit ab, Letzteres, zart und

empfindsam, besiegt Weichlichkeit und Empfindelei.



2 fctfintEtjer ïraucn - jBeUuuö — Blätter für öcn feaualtdjen firrta

2luë S'inbern merbeit yonto, toeld)e batb genug
bavait bcufcn, einen eigenen Herb 511 griiitbeu. àantt
ein junger Wann, toeld)cv getoofeut mar, feinen
Hillen auf Si often feiner ©efemefter ftetë bunfejm
fefeett, baë gleiche fauftiniitfeiqe Glacfegeben Don feiner
9(uëeitoâfelteu cctuarten?

llmgefefert : ift bie junge grau, toeld)e nie einen
eigenen Sitten fannte, tuoljt im Staube, Xienft=
boten ,pt regieren, gefefetoeige bentt bc» Wauiteë
mutfeige ©cfäfertiu ;,u fein in ben ferneren Reiten,
bie in jebent S^aii^lialt, aber oerfdfeteben fid) äufeernb,
cittfeferett? Vtrmer Wann, ber bu, ftatt einer tuih
lenëftarfeu, tapferen, etuficfetigen, getuanbteu grau,
eine apatfeifdfec Gluti gefeeivatfect feaft!

gmifefeett >Hed)t unb Unrecht mufe eine fdjarfe
©retire gejogeu mevben, ba gitt fein geilfefeen unb
Warften. Xer Serfudjuitgett finb im gcfettfc£)cift=

ticken Skfeett fo Diele, baff ein feftcr ©ruttb unb ein
euergifdjer Sitte ba fein muff, um fie 51t übertüiuben.
Wadfet bod) ofeuebicë im reiferen Sitter bie Selt=
flugfeeit baë ©etuiffeu mancher SOÎenfctjen fo befeu=

bar mie Gummi elasticum.
Stud) einen anbereu sguuft bürfeu mir nidjt itber=

gefeett. ©ittb niefet uitfcre Stinber berufen, ©rjiefeev
einer sufünftigeu (Generation ju merbenV Sie fott
aber bie Wutter itjre STiuber leiten, menu fie fetbft
nie am eigenen Sitten feftfeielt, mie fann ber Sater
fie mirffant uutevftüfeen, menu er uid)t ba« perfön»
tidje fRedjt ate Glicfetfdjituv feiner Hanbluttgen
mäfeltc, fonbern fein ©igcitnufe, feine Sittfür ibnt
ttebergriffe in bie Steckte Slnbercr erlaubte?

©rjicfectt mir uufere Sliitber für bie 9Sert)öttniffe
ber ©egentoart!

Senn ein Wöbdjett uidjt t)ciratt)et, it)m atfo
ber natürtidje S8efcf)ii^er fcfelt, fo ift eë genöttjigt,
itid)t nur fein gutcë 9lcd)t (^it fcitncn, fonbern aud)
für baëfelbe ein;, u ft et) en. Xaju get)ört nun Straft
unb Wittfe, ©elbftbemufetfein unb mofel attdj fRebe=

gcmatibtfeett. So fott ee aber biefe ©igenfefeaften
feemefeiiteit, menu ce in feiner gitgettb im gatntUen»
freife ben iörübent unb greuitbiitttett gegenüber ftete
— ununterfudjt auf 9led)t ober Uitrecfet — ttaefe»

geben ntufete unb fo uiimiKfiirlidfe fo Diet »Die niefetë

repräfentirte?
Seftftnbigeê Glacfegebeit feinbert atfo aud) bie

©ntmidlung ber gittclligenj. gm Kampfe ftäfelt fid)
bie Straft, and) auf geiftigem (Gebiete.

Scrgeffctt mir nur bae ©ine nid)t. Hat ein Wäb»

d)cn fein guteë 9ted)t ,^u üertfeeibigeit, fo gefefeefee eë

mit 9ht fee uitb ©clbftbcfeevrfdjung, nic^t in gonteë»
auëbrûdjctt, infolge nerPöfer fReijbarfeit, ober in fearten,
fefeneibenben, fpifeigett ober gar groben Sorten. ©oh
d)eê märe entfdjieben ttttmeiblicfe unb int feöcfefteu

(Grabe tabetnemertt). gertter fei beffett Vorgeben
nidjt eine grudjt ber Saunenfeaftigfeit, inbettt baë

Wäbdjcn beute alë 9ted)t beanfprudjt, maë eë gefteru
rttbig alë Unredjt bunfegefeeti tiefe.

Sie Diel tlngtüd im efeelidjeit Sieben tuürbe Der»

hütet, mie maudfeent 9htin borgefeeugt, metttt bie grau
eë Derftättbe, ifer 9lecfet in befdjeibener, aber be=

ftimmter ttttb miirbiger Seife non Stnfang ait gelteitb
511 madjett! ©ine fotdje grau fatttt ber gute ©nget
ibreë Watttteë, beffen ©efeufegeift tuerben, unb ift
nur bann feitte ebenbürtige (Gefährtin. s.

Bit ICtßbte, fts fcffrst ninttner aufI"
(Sin ©timmuugSbüb au« ben frofylettbejirf en.

r befuefete bie Sluabenftaffe, fie bie Wäbdfeett»

ftaffe ber (Gemeiubefdjute. Xen Heitnmeg
legten fie unter finbtidfeetn (Geptauber ge»

meittfam äitrüd. 93ei ber alten ©iefee, bie
ritt Sturm itjrer trotte faft gätijli^ beraubt featte,

pflegten fie .t>att ju tnadbeu, bie ©d)utfad)ctt nieber=

jntegen uitb auf bem meidbett SJtooê ,dDifd)en ber
mitbcu fRofenbedc unb ber ßanbftrafee ein Seitcfeeit
attëjitrubett.

©itt fdjmarjer Streifen, ber fid) auf ber ©trafee
feittjog, fo meit baë 9luge reifte, Dcrriett), bafe in
ber 9iät)c Stofetengruben auëgcbeutet tuurbett.

©itt paar fDîiuenarbeiter gingen Dorübev, barfufe,
mit gefefemär^tem (Gefixt, bie Siebertappe auf bem

Sopfe, baë rufeige (Grubeuticfet itt ber §attb. „Sieb',"

fagteu fie 51t eiitauber, „gafob unb Vtnna finb attefe

tüieber ba."
Unb 9(euncfeeii fefeaute ifetten fittncitb itad), bie

(Gräfer am Strafeeitborbe jmifefeen ben gingern rau=
fenb ttttb barob bie begonnene (Gefcfeid)te Dergeffenb.

„llttb battit? maë meiter?" fragte gatob.
,,gd) tueife nid)t tnefer, mo iefe ftefeen blieb

gafob, fage mir, mirft Xu, metttt Xu grofe bift mie

fie, attefe itt bett Stotjtengruben brunteil arbeiten, fern
Dom Sonneuticfet, fern Doit ber alten ©iefee?"

„Saë gtaubft Xu? get) merbe eë ittad)eit mie
ttteitt Üiater? Sarum gefallen Xir bie (Grubettnr=
beiter nidjt, 9lttna?"

„Seit fie fo fefemar,) finb. Unb bann ift mein
iUater brunten um'ë Sieben gefommen. Unb ba meine
DJhitter batnalë fcfeon tobt mar, fo tarn idj ju einer
93afe, bei meldjer iefe alte Xage Schläge erfealte."

Xie beibett Einher fdjmiegett mit einer butnpfett
fftefignatiou, atë müfeten fie bereitè, bafe fie jum
©lettb geboren feien unb bürften fie niemalë auf
eine beffere Settbuttg ifereë Siofeë feoffett.

©itteë Slbenbë mattete 9lnna umfonft auf gafob,
ben fie uid)t mie gemofettt mit feinem flatternben
§aare ttttb feiner fröl)lid)cn SOficne auf ber Sianb=

ftrafee feinter fid) feerfommen fafe. Sange blieb fie
unter ber ©iefee fifeen, bië fie fiefe enblid) etttftfelofe,
bett Spcimmeg allein fort(pifefeeii.

Xcfto ungebulbiger ermartete fie ifett am nöcfeftcu
9lbenbe. gafob faut aber mit Oermeinten Slugen.

„Seifet Xtt'ë fd)oit?" begann er, „ttteitt armer
Sater ift gefteru tobt auë bent Sergtoerfe gebogen
morbc n. "

„9(d) ©ott, alfo bartint bift Xu niefet jur alten
©id)e gefommen?"

„©bett barttnt. gefe ging niefet in bie ©efeute,

um bett Sater itocfe einmal ()tt fefeett, bett fie gang
jerquetfefet itt'ë Söfincnfpital getragen featten. Xie
bartnfeerjigen ©ifemeftern rnoEten mid) juriidmeifen,
aber id) brängte tttiefe feinein. Xie fOfutter jammerte
feerggerreifeettb. Xer ©rubenefeef, ein grofeer, guter
9Jiatttt, tröftete fie unb fpraefe: „9lrme grau, tfeut
niefet fo oerjmeifelt. gfer befontmt ©ttere Sittmen=
penfion, 1 grattfen per Xag für ©nd) mtb 25 SJfappen

für jebeë ©urer Einher, fo lange fie ttoefe nner-
madifett finb." Unb mir einen fanften Sktfettftreid)
oerfefeeitb, fügte er feinjtt: „Unb biefer ßmabe mirb
aflntälig grofe, bann fann er im 93crgmerf arbeiten
unb ©ttefe eine ©tüfee fein." Xa feörte bie SDlutter

auf 511 meinen. Sie ttafem miefe bei ber ^)anb unb
toir fefertett feeint, mäferenb fie fortmäferenb mieber=

feolte: 1 granfen für midfe, 25 Wappen für gafob,
25 für gttliana uitb 25 für Maubitte, bie noife in
bett Sinbeln liegt, baë tnaefet jufammen gr. 1. 75
per Xag; mein DOfatttt Derbiente 4 granfeit, aber
er Dertranf mefer alë bie tpälftc. "

„Unb jefet meint Xeine IDÏutter nid)t mefer?"
„Sieht."
„Settfam. 9ttë meine Wutter ftarb, meinte ber

4>ater nod) lauge geit."
„9(ber feaben fie ben Xob Xeitter Wutter aud)

bejafelt?"
„Dfe nein!"

** *
gafob mar 12 gafere alt gemorbeu. Seine

DJhttter fanb, bafe er ©cfettle genug genoffen feabe

uitb 51t Diel 9lppetit eittmidle. ©r afe für ntefer
alë für 25 IRappett per Xag ; eë mar atfo billig,
bafe er ettuaë Derbiente. Xruttt marb auëgentatfet,
bafe er in ben Slofeleitgrubeit arbeiten foKe. ©r
fottttte bie Barrett fdjieben, melcfee Doit ftärferen
Sluabett gefüllt mttrben.

Sott ttittt ait meilte gafob ben gangett Xag tief
unter ber ©rbe. 9iun mar eë Dorbei mit bent

©ontteitfdfeeiu, beut Sicfeitgrütt, ber frifefeen Saft
uitb bent Xitrdjftreifcu ber Sälbcr. 9lber am 9lbettb
ermartete ifett 9ltttta mit einem @tfeüffeld)ett ©uppe
auf bettt Stfeofee.

„!®omtn," fprad) fie freuttblicfe, „ife mit mir. Xu
mitfet arbeiten, X11 mirft and) junger feaben. gd)
feabe audfe ®irfd)Ctt bei mir."

9ltë fie ifett baë erfte Wal fo fefemar;, unb be=

fdjutufet hatte bafeerfommen fefeett, hatte fie meinen

müffett. 9lber fie gemöfente fid) baran unb featte

ifett audfe fo lieb, llttb meint fie ben gafob oott

efeebem mieber gtt fefeett miiufd)te, fo tupfte fie ihr
Xafdfeentud) im uafeett Säcfeleitt uitb mufri) ifett ofette
Umftäube fauber. Xatttt faut mofel bie meifee garbe
mieber ^unt Sßorfdfeeiu, bod) niefet baë fRofettrotfe
ber Sangen, baë nur au ber frifdjeu, freien Suft
gebeifet. Weicfefudfet ift bie ©eifeel ber (Grubenarbeiter.

Xie fRofeitfttofpeu am shage featten fiefe in rotfec
Hagebutten oermanbelt. Siebet lagerte auf ber feerbft-
licfeett Sjaubfcfeaft. Xattit feob eilt raufeer Sinb att
uitb bie Sdfneeffodeit begauiteit feeritieberjumirbelu.

Xocfe ber Sinter ging Darüber, ber Wai erfdjiett
mit feiner 93lütfeeupracfet, feinem Sogelfang. Xie
Gtatur feierte ifer Sluferftefeuugëfeft uitb fiifee Hoff=

ltiiug uubSebeuëfreube ^og ein itt be« Weitfcfeen Sruft.
Wocfete aber bie gafereë^eit fein, melcfee fie motlte:

gafob uitb 9lntta blieben ber alten ©iefee treu.
©iueë Xageë (',og fie ein Ärettgdjeit auë iferettt

Sufeit, baë ciitgtge 9litbeufeit au bie liebe Wuttcr,
ttttb feängte eë gafob att ben Hat*, iitbem fie fpraefe:
„gefe fefeenfe eë Xir, Xu bift ber (Singige auf ©r
bett, ber eë gut meint mit mir ; iefe feabe Xicfe mit
meiner Wutter iit mein §cr^ eittgefd)loffeu."

Xie ©trafee mar einfallt. Sdfeoit featten bie be-

fieberlett ©äuger ihre Sieber Derftutunten laffeit, nur
baë ttafee 93äcfeleiit murmelte teife. ©in btäutid)er
Xuuft fdfemebte auf bem gufepfabe, auf Siefen unb
Säumen, brobeit aber fpauute fid) ba-j ititerntcfe=
lidfee Himntelëjelt in tiefer Släue auë.

gafob'ë inniger Slid rufetc auf 9litita. Xiefe
fcfetug ifer Singe errötfeeub itieber.

„Seifet Xu, maë id) beitfe?"
Seine Slutmort.
„gefe beitfe, bafe icfe eiuft fefer itttglüdlid) märe,

meint itfe Xitfe uitfet feeiratfeeit föuute ; beittt icfe füfele

eë, bafe iefe iit Xeiiter 9cäfee ein guter Weitfcfe merbe.

Xafeeitu nennen fie mid) jäfegornig uitb böfe; aber

bafeeitn befattt iefe ©djläge, fo tauge id) fleitt mar,
unb feit id) Derbiene, ltefemcu fie mir att' mein
©elb. llitb meine Wutter mieberfeott täglid), bafe

iefe ttiefet feeiratfeeit bürfe, meit id) meiner gatttilie
eine Stiifee feilt müffe. Xu fiefeft, bafe eë nieittaitb
gut mit mir meint, alë Xu, barttm faun icfe and)

nur mit Xir glitdlid) fein."
Xie gafere oerqiitgeu. 9luita mürbe immer fcfeö-

tter, gafob immer qröfecr ttttb fräftiger. Xaë Wäb=

d)en blieb ftetë efertiefe ttttb braD unb Derbiente einen

granfen per Xag mit feiner Hättbe 9lrbeit. Uitb
obmofel bie alte ©iefee iit ber gattgett llmgegeub nur
„gafob unb 9lnna'ë ©itfee" feiefe, fo fouitte bod)

Dfietuaub llebteë Don ber gttngfran rebett. 9ltle
Sente achteten fie uitb bie ©rubenarbeiter, rnefdje

fie Don Sinbfeeit auf faititteit, fpraefeett 51t gafob'ë
Wutter :

„©iter Sofeu ift 21, gebt ifetit 9littta gutrt Seibe.
Xaë Wäbcfeett ift feubfd), braD uitb tfeätig."

„gafob foHte feeiratfeett!" mar ifere 2(utiuort;
„feilte fRebe baoon! ©r barf ni^t feeiratfeeit; er

mufe feiner gatttilie eine Stüfee fein. " (Scfetufe folgt.)

©eit einigen gaferen mirb au§ Sluftralien, 9teufee=

taub unb Olrgentinien gleiftfe in gefrorenem gu»
ftanbe na^ ©uropa tn iäferli^ fteigenben Wengen au§=

geführt- Xer ©eftfematï beë gleifdjeê leibet abfolut nidfet

unter bem ©efrieren unb bem Xranëporte. $er Xurcfe»
fdfenittëDerfaufëpreië gefrorenen gleiftfeeë auë erfter fjanb
beträgt etma 50 (£të. für ba§ ^ßfunb. Xie Soften beë

©efricrenê unb ber «erfefeiffung berechnen fidfe jefet etma

auf 25 Ktë. per ^funb, mäferenb fie itn Anfange baë

Xoppelte betrugen. 9luftralien, roelcfeeë int gafer 1880
mit 400 ©tfeafen begonnen featte, lieferte 1888 niefet meniger
alë 112,000 ©tfeafe auf ben englifcfeett Warft; 9teufeelanb
begann mit 8889 ©efeafen unb lieferte 1888 bie enorme
Wenge bon 766,417; feine ©efammtlieferung feit 1882

betrug 3,395,886 ©efeafe. Xie Sa Wata*©taaten begannen
erft 1883 mit 17,665 ©tücf unb braefeten e» 1888 ftfeon

auf 874,460, mäferenb ifere ©efammtlieferung 2,266,584
©tücf ©djlacfetfcfeafe betrug.

Xaë einjige 2lbfafegebiet btë feeute mar ©nglanb, allein
bie ©ittfufer auf bem geftlaube ift nur eine grage ber

geit. Wit ben bollfommeneren ©iuriefetungen unb ®er*
feferëtnitteln mirb ber ifereiê biefeë gleif^eë fidfe nodfe

niebriger ftetlen, maë angefitfetë ber feierjulanbe feerr«

fdfeenben, beinafee unerfdiminglidfeea gleifcfepreife eine ganj
erfreuliche sRerfpeftioe ift.

2 Sltlweizer 5r»uen - Zettung — Vlâtter für den häuslichen Srrts

Aus Kindern werden teilte, welche bald genug
daran denken, einen eigenen Herd zu gründen. Kann
ein junger Mann, welcher gewohnt war, seinen
Willen ans Kosten seiner Schwester stets durchzusetzen,

das gleiche sanftniüthige Nachgeben von seiner
Anserwählten erwarten?

Umgekehrt: ist die junge Frau, welche nie einen
eigenen Willen kannte, wohl im Stande, Dienstboten

zu regieren, geschweige denn des Mannes
muthige Gesährtin zu sein in den schweren Zeiten,
die in jedem Haushalt, aber verschieden sich äußernd,
einkehren? Armer Mann, der du, statt einer
willensstarken, tapferen, einsichtigen, gewandten Frau,
eine apathische Null geheirathet hast!

Zwischen Recht und Unrecht muß eine scharfe

Grenze gezogen werden, da gilt kein Feilschen und
Markten. Der Versuchungen sind im gesellschaftlichen

Leben so viele, daß ein fester Grund und ein
energischer Wille da sein muß, um sie zu überwinden.
Macht doch ohnedies im reiferen Alter die Welt-
klngheil das Gewissen mancher Menschen so dehnbar

wie (luinini eiastivuin.
Auch einen anderen Punkt dürfen nur nicht

übergehen. Sind nicht unsere Kinder berufen, Erzieher
einer zukünftigen Generation zu werden? Wie soll
aber die Mutter ihre Kinder leiten, wenn sie selbst
nie am eigenen Willen festhielt, wie kann der Vater
sie wirksam unterstützen, wenn er nicht das persönliche

Recht als Richtschnur seiner Handlungen
wählte, sondern sein Eigennutz, seine Willkür ihm
Uebergriffe in die Rechte Anderer erlaubte?

Erziehen wir unsere Kinder für die Verhältnisse
der Gegenwart!

Wenn ein Mädchen nicht heirathet, ihm also
der natürliche Beschützer fehlt, so ist es genöthigt,
nicht nur sein gutes Recht zu kennen, sondern auch

für dasselbe einzustehen. Dazu gehört nun Kraft
und Muth, Selbstbewußtsein und wohl auch
Redegewandtheit. Wo soll es aber diese Eigenschaften
hernehmen, wenn es in seiner Jugend im Familienkreise

den Brüdern und Freundinnen gegenüber stets

— ununtersttcht auf Recht oder Unrecht —
nachgeben mußte und so unwillkürlich so viel wie nichts
repräsentirte?

Beständiges ''Nachgeben hindert also auch die

Entwicklung der Intelligenz. Im Kampfe stählt sich

die Kraft, auch ans geistigem Gebiete.

Vergessen wir nur das Eine nicht. Hat ein Mädchen

sein gutes Recht zu vertheidigen, so geschehe es

mit Ruhe und Selbstbeherrschung, nicht in Zornes-
ausbrüchen, infolge nervöser Reizbarkeit, oder in harten,
schneidenden, spitzigen oder gar groben Worten. Solches

wäre entschieden nnweiblich und im höchsten
Grade tadelnswerth. Ferner sei dessen Vorgehen
nicht eine Frucht der Launenhaftigkeit, indem das

Mädchen heute als Recht beansprucht, was es gestern

ruhig als Unrecht durchgehen ließ.
Wie viel Unglück im ehelichen Leben würde

verhütet, wie manchem Ruin vorgebeugt, wenn die Frau
es verstände, ihr Recht in bescheidener, aber
bestimmter und würdiger Weise von Anfang an geltend

zu machen! Eine solche Frau kann der gute Engel
ihres ManneS, dessen Schutzgeist werden, und ist

nur dann seine ebenbürtige Gefährtin. 8.

Die Liebe, fre höret nimmer auf!"
Ein Stimmungsbild aus den Kohlenbezirken.

w besuchte die Knabenklasse, sie die Mädchenklasse

der Gemeindeschnle. Den Heimweg
legten sie unter kindlichem Geplauder
gemeinsam zurück. Bei der alten Eiche, die

ein Sturm ihrer Krone fast gänzlich beraubt hatte,
pflegten sie Halt zu machen, die Schnlsachen
niederzulegen und auf dem weichen Moos zwischen der
wilden Rosenhecke und der Landstraße ein Weilchen
auszuruhen.

Ein schwarzer Streifen, der sich auf der Straße
hinzog, so weit das Auge reichte, verrieth, daß in
der Nähe Kohlengruben ausgebeutet wurden.

Ein paar Minenarbeiter gingen vorüber, barfuß,
mit geschwärztem Gesicht, die Lederkappe auf dem

Kopfe, das rußige Grnbenlicht in der Hand. „Sieh',"

sagten sie zu einander, „Jakob und Anna sind auch
wieder da."

Und Aennchen schaute ihnen sinnend nach, die

Gräser am Straßenborde zwischen den Fingern
raufend und darob die begonnene Geschichte vergessend.

„Und dann? was weiter?" fragte Jakob.
„Ich weiß nicht mehr, wo ich stehen blieb

Jakob, sage mir, wirst Du, wenn Du groß bist wie
sie, auch in den Kohlengruben drunten arbeiten, fern
vom Sonnenlicht, fern von der alten Eiche?"

„Was glaubst Du? Ich werde es machen wie
mein Vater? Warum gefallen Dir die Grubenarbeiter

nicht, Anna?"
„Weil sie so schwarz sind. Und dann ist mein

Vater drunten um's Leben gekommen. Und da meine
Mutter damals schon todt war, so kam ich zu einer
Base, bei welcher ich alle Tage Schläge erhalte."

Die beiden Kinder schwiegen mit einer dumpfen
Resignation, als wüßten sie bereits, daß sie zum
Elend geboren seien und dürften sie niemals ans
eine bessere Wendung ihres Loses hosten.

Eines Abends wartete Anna umsonst auf Jakob,
den sie nicht wie gewohnt mit seinem flatternden
Haare und seiner fröhlichen Miene auf der Landstraße

hinter sich herkommen sah. Lange blieb sie

unter der Eiche sitzen, bis sie sich endlich entschloß,
den Heimweg allein fortzusetzen.

Desto ungeduldiger erwartete sie ihn am nächsten
Abende. Jakob kam aber mit verweinten Augen.

„Weißt Du's schon?" begann er, „mein armer
Vater ist gestern todt aus dem Bergwerke gezogen
worden. "

„Ach Gott, also darum bist Du nicht zur alten
Eiche gekommen?"

„Eben darum. Ich ging nicht in die Schule,
um den Pater noch einmal zn sehen, den sie ganz
zerquetscht in's Minenspital getragen hatten. Die
barmherzigen Schwestern wollten mich zurückweisen,
aber ich drängte mich hinein. Die Mutter jammerte
herzzerreißend. Der Grnbenchef, ein großer, guter
Mann, tröstete sie und sprach: „Arme Frau, thut
nicht so verzweifelt. Ihr bekommt Euere Wittwenpension,

l Franken per Tag für Euch und 27, Rappen
für jedes Eurer Kinder, so lange sie noch
unerwachsen sind." Und mir einen sanften Backenstreich
versetzend, fügte er hinzu: „lind dieser Knabe wird
allmälig groß, dann kann er im Bergwerk arbeiten
und Euch eine Stütze sein." Da hörte die Mutter
auf zu weinen. Sie nahm mich bei der Hand und
wir kehrten heim, während sie fortwährend wiederholte:

1 Franken für mich, 25, Rappen für Jakob,
25, für Juliana und 25, für Klaudine, die noch in
den Windeln liegt, das macht zusammen Fr. 1. 75,

per Tag; mein Mann verdiente 4 Franken, aber
er vertrank mehr als die Hälfte."

„Und jetzt weint Deine Mutter nicht mehr?"
„Nein."
„Seltsam. Als meine Mutter starb, weinte der

Vater noch lange Zeit."
„Aber haben sie den Tod Deiner Mutter auch

bezahlt?"
„Oh nein!"

H
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Jakob war 12 Jahre alt geworden. Seine
Mutter fand, daß er Schule genug genossen habe
und zu viel Appetit entwickle. Er aß für mehr
als für 25 Rappen per Tag; es war also billig,
daß er etwas verdiente. Drum ward ausgemacht,
daß er in den Kohlengruben arbeiten solle. Er
konnte die Karren schieben, welche von stärkeren
Knaben gefüllt wurden.

Von nun an weilte Jakob den ganzen Tag tief
unter der Erde. Nun war es vorbei mit dem

Sonnenschein, dem Wiesengrün, der frischen Luft
und dem Durchstreifen der Wälder. Aber am Abend
erwartete ihn Anna mit einem Schüsselchen Suppe
ans dem Schoße.

„Komm," sprach sie freundlich, „iß mit mir. Du
mußt arbeiten, Du wirst auch Hunger haben. Ich
habe auch Kirschen bei mir."

Als sie ihn das erste Rial so schwarz und
beschmutzt hatte daherkommen sehen, hatte sie weinen
müssen. Aber sie gewöhnte sich daran und hatte
ihn auch so lieb. Und wenn sie den Jakob von

ehedem wieder zu sehen wünschte, so lupfte sie ihr
Taschentuch im nahen Bächlein und wusch ihn ohne
Umstände sauber. Dann kam wohl die weiße Farbe
wieder zum Vorschein, doch nicht das Rosenroth
der Wangen, das nur an der frischen, freien Luft
gedeiht. Bleichsucht ist die Geißel der Grubenarbeiter.

Die Rosenknospen am Hage hatten sich in rothe
Hagebutten verwandelt. Nebel lagerte ans der herbstlicheil

Landschaft. Dann hob ein rauher Wind an
und die Schneeflocken begannen herniederzuwirbeln.

Doch der Winter ging vorüber, der Mai erschien
mit seiner Blüthenpracht, seinem Vogelsang. Die
Natur feierte ihr Auferstehnngsfest und süße Hoffnung

und Lebensfreude zog ein in des Menschen Brust.
Mochte aber die Jahreszeit sein, welche sie wollte:

Jakob und Anna blieben der alten Eiche treu.
Eines Tages zog sie ein Kreuzchen aus ihrem

Busen, das einzige Andenken an die liebe Mutter,
und hängte es Jakob an den Hals, indem sie sprach:

„Ich schenke es Dir, Du bist der Einzige auf Er
den, der eS gut meint mit mir -, ich habe Dich mit
meiner Mutter in mein Herz eingeschlossen."

Die Straße war einsam. Schon hatten die be

fieberten Sänger ihre Lieder verstummen lassen, nur
das nahe Bächlein murmelte leise. Ein bläulicher
Dunst schwebte ans dem Fußpfade, aus Wiesen und
Bäumen, droben aber spannte sich das unermeßliche

Himmelszelt in tiefer Bläue aus.
Jakob'S inniger Blick ruhte auf Anna. Diese

schlug ihr Auge erröthend nieder.

„Weißt Du, was ich denke?"
Keine Antwort.
„Ich denke, daß ich einst sehr unglücklich wäre,

wenn ich Dich nicht heirathen könnte; denn ich fühle
es, daß ich in Deiner Nähe ein guter Mensch werde.

Daheim nennen sie mich jähzornig und böse; aber

daheim bekam ich Schläge, so lange ich klein war,
und seit ich verdiene, nehmen sie mir all' mein
Geld. Und meine Mutter wiederholt täglich, daß

ich nicht heirathen dürfe, weil ich meiner Familie
eine Stütze sein müsse. Du siehst, daß es niemand

gut mit mir meint, als Du, darnm kann ich auch

nur mit Dir glücklich sein."
Die Jahre vergingen. Anna wurde immer schöner,

Jakob immer größer und kräftiger. Das Mädchen

blieb stets ehrlich und brav und verdiente einen

Franken per Tag mit seiner Hände Arbeit. Und

obwohl die alte Eiche in der ganzen Umgegend nur
„Jakob und Anna's Eiche" hieß, so konnte doch

Niemand UebleS von der Jungfrau reden. Alle
Leute achteten sie und die Grubenarbeiter, welche

sie von Kindheit auf kannten, sprachen zu Jakob's
Mutter:

„Euer Sohn ist 21, gebt ihm Anna zum Weibe.

Das Mädchen ist hübsch, brav und thätig."
„Jakob sollte heirathen!" war ihre Antwort;

„keine Rede davon! Er darf nicht heirathen; er

muß seiner Familie eine Stütze sein." (Schluß folgt.)

Seit einigen Jahren wird aus Australien, Neuseeland

und Argentinien Fleisch in gefrorenem
Zustande nach Europa in jährlich steigenden Mengen
ausgeführt. Der Geschmack des Fleisches leidet absolut nicht
unter dem Gefrieren und dem Transporte. Der
Durchschnittsverkaufspreis gefrorenen Fleisches aus erster Hand
beträgt etwa 5» Cts. für das Pfund. Die Kosten des

Gefrierens und der Verschiffung berechnen sich jetzt etwa
auf 25 Cts. per Pfund, während sie im Anfange das
Doppelte betrugen. Australien, welches im Jahr 1830
mit 400 Schafen begonnen hatte, lieferte 1888 nicht weniger
als 112,000 Schafe auf den englischen Markt? Neuseeland

begann mit 8839 Schafen und lieferte 1888 die enorme
Menge von 766,417: seine Gesammtlieferung seit 1832

betrug 3,395,886 Schafe. Die La Plata-Staaten begannen
erst 1883 mit 17,665 Stück und brachten es 1888 schon

auf 874,460, während ihre Gesammtlieferung 2,266,584
Stück Schlachtschafe betrug.

Das einzige Absatzgebiet bis heute war England, allein
die Einfuhr auf dem Festlandc ist nur eine Frage der

Zeit. Mit den vollkommeneren Einrichtungen und
Verkehrsmitteln wird der Preis dieses Fleisches sich noch

niedriger stellen, was angesichts der hierzulande
herrschenden, beinahe unerschwinglichen Fleischpreise eine ganz
erfreuliche Perspektive ist.



Kreta

Mug 9totß urn'ê 58rob. TaS berliner „K. $."
erzählt: Sräulein g., ißre« Beißen« ©oiWeruante, ein
junge«, bilbhübfße« SDtäbßen, roar »or einigen SDÎonaten
nac^ Berlin gefommen, um t>ier Stellung ,p fließen. Iber
»ergebtiß waren ißre Bemühungen; bie fteine Baarfßaft,
welche fie mitgebracht, fßmolz met)r unb mehr jufammen,
unb ba« ©efpenft ber ÜRotl) tauchte bor ißt auf. 9luf
einem ihrer bieten »ergeblißen ©änge fam Sräulein S.
auch i« einer Tante, welche eine ©oubernante für ihre
Kinber gefucht hatte, — teiber um einen Tag z" jpät.
sJîur ein Kinbermäbßen brauchte bie Tame jeßt noch- Ta
fam Sräuletn jÇ. ein rettenber ©ebanfe. $ßre trofttofe
Sage fich oergegenwärtigenb unb be« Spruße« gebenïenb,
bafj „Arbeit bor Scßanbe rettet", bat fie inftanbigft um
bie bafante Stelle. Stach einigem Ueberlegen rotttigte bie
Tarne ein, Inüpfte feboch noß bie eine Bebingung an
ba« ffingagement, bah ba« neu engagirte Kinbermäbchen
bag toftüm einer Spreetüälberin anlegen müffe. SJlit
fßtoerem §et'Zen mittigte gräutein S- ein, nißt ahnenb,
bah biefe äußere Sorm gerabe ben Bieg p ihrem ©lud
Zu bahnen beftimmt fei. Selten hat man im Thiergarten
eine ßübfßere Spreetöälberin gefehen ; 9111er 9lugen fenften
fich auf bag jarte, bornehme, trop beg bäuerifchen 9ln*
jugeg elegant augfehenbe junge Kinbermäbßen. Sm Jpaufe
ber fèerrfdjaft »erfeßrte ein reicher Sabrifant Sß. ©r hatte
©etegenheit, bie bornehme Spreetöälberin häufig su be»

obaßten unb mit ihr gu fpreßen; ihre 9lu«brnd«toeife
berrieth ihm feljr balb bie gebilbete Tarne, beren Schön»
heit ein Uebrigeg that, unb bor einigen Sagen fanb bie
offizielle Verlobung ber Beibcn ftatt.

*
)|( ^

Seljr finnreid^ ift bie 9lvt, wie fieb bie Eingeborenen
Qnbienè unb ber j<il)lreid)en Unfein beê inbifdjen
d)ipel£, wenn fie auf tagelangen ^Sanierungen burdj bie
SBilbnife begriffen ftttb, it)ren 9îeté gum 9Jtittag§mal)le
ïodjett. Sie fcfyneiben, ba fie feinerlei ®ücljengerätf)fdjaft
mit ftefi führen, non ben überall roacfyfenben, grünen Sam-
buSftauben ein paar Stüde oberhalb unb unterhalb ber
Knoten ab, fobafc bie einzelnen Stüde gefd^loffene SMpren
bilben. 3)ann toirb an einem ©übe eine Heine Deffnung ge*
bof)rt, ebenfo groft, um bie troefenen Setéfôrncpen l)in*
burc^gleiten ju laffen. SRad&bem bie Wötjre etwa gu brei
Vierteln gefüllt ift, fommt eine Heine SRenge SSaffer bagu,
unb nun mirb bie Deffnung mit einem ^olgfeil oerfd)loffen.
Sie fo pergeridjteten Stüde toerben in ein fyetlbrennen*
be3 fÇeuer geworfen. Surd) bie fidj enttoiifelnben Sßaffer*
bämpfe roirb ber SReté gar gefönt unb fobalb bie Sämpfe
bie genügenbe Spannfraft erreicht paben, plagen bie ÏBam*
buSröljren mit einem piftolenäfynlicpeu Knall auSeinanber,
gum Beteten, bag bie SKaglgeit fertig ift. Sa§ einfadje,
aber nabrljafte 3Ral)t mirb bann auf frifdt) gepflttcften,
grünen Sßifangblättern ferbirt unb berfpeiêt. — Sa ab»
forbirt .bie Kiicpenarbeit niept bie gange Kraft ber grau.
2lber bie inbifdje ©euügfamfeit fud)t man aud) umfonft
bei unê. *

ift ^
®ê foil in 2lmerifa eine ®rfinbung gemacht morben

fein, nach toeldjer bie Koljlen djemifeg präparirt
merben fönnen, bamit fiep beim Verbrennen fein Sîaudf)
entmidelt. ©leicpgeitig foil ba3 SSerfapren bie ^eigfraft
ber Sople um ein ©rpeblidheè fteigern.

Ml 3filr uttîr garnet *mîu|i
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ffiartoffelfcgeiben in ©ocoènugbutter. 9îol)e
Kartoffeln fd^äft man unb fdjneibet fie in Scheiben, bie
rafch burch ein SBaffer gemafdhen merben. SOÎan gibt
fie in f)e\$e ®oco§nugbutter in eine flad^e ©ifenpfanne,
ftreut baè nöthige Saig barüber unb lägt bie Sdheiben
auf beiben Seiten fegön gelb röften. ®aê gurüdbleibenbe
gett mirb abgegoffen gu meiterer SJermenbung.

* *
Steig mit gleifdj. fjür 7—8 5J5erfonen. Va kg

Steig nimmt man 1 kg gleifch (öom Dchfen, ®alb ober
Schwein), am beften teilet, §orüden ober Stierenftüd.
Sieg fchneibet man roh in üieredige Stüde, faljt unb
bratet fie gelb, giefjt 21/« Siter SBaffer barüber, legt
eine mit Steifen beftedte Zwiebel bap unb läfjt jugebedt
fochen, big bag gleifch weich ift- ®ann nimmt man bie
gleifchftüdchen heraug, feiht bie 58rühe burch unb gieht
fobiel gleifchbrühe ober SBaffer mit Siebig'g gleipejtraft
Zu, big man lx/a Siter 93rühe erhält. Siefe fchüttet man
mit fammt bem gett, aber ohne ben 58obenfah, wieber
in bie ißfanne ober ©afferole, bazu ben gewafdjenen, nicht
fchleimenben Steig nebft bem nöthigen Salz "«b focht
biefeg 15—20 Sltinuten, mifcht bag fÇleifd) wieber barunter,
ftettt bag ©eridjt zwgebedt 7—10 SRinuten neben bag
geuer, big ber Steig troden^ift, unb rietet an.

Saite ©lafur für fleine*g ©adwerf. Qfn
ein zerflofjfteg ©iweih rührt man fo biel ©taubzuder, big
man einen bidfliefjenben 93rei erhält, ben man 15—20
SOtinuten rührt. ®amit beftreicht man bor ober nach bem
58aden gröfiereg ober fleinereg Konfeft.

*
9®eihe ißfeffernüffe. SRan rührt Va ®üo Suder

mit bier Qiibotter unb bier ganzen ©iertt zu ©<haum,
gibt batunter 250 ©ramm gefüllte, geflohene SOtanbeln,
Sttronat, fßomeranzenfchate unb ©ewürz nadh belieben,
bazu Va ftilo SDtehl, unb formt unb badt fie wie bie
braunen ißfeffernüffe.

Jfragan.
gfrage 1274: ÜBie fann man SJabier»©tiqiietten auf

58led)büchfen bauerhaft auffleben?
grage 1275: 9lug Unfenntni| würbe ein guheiferneg

öefeli mit ißarquetbobenöl beftrichen, welches nun bei
Slnheizung begfeléen einen einbringlichen, wiberlich fdjarfen
©eruch berbreitet. SBüfjtc wohl Qemaub ein SRittel an»
zugeben, benfelben Wieber zu befeitigen? $em ober ber
©eantworterin bafür ben beften 3)anf. @.=(8.

grage 1276: (Sine burch Sranfheit gefcbwädjte grau,
bie tro^bem, weil atteinftehenb, einem ©efchäfte oorftehen
foöte, bittet bringenb einen Sadifunbigen um gefl. 9In»

leitung zur Sepirbereitung im ^aufe; 98ein wirb nicht
ertragen. 3um SSoraug wärmften Sanf.

grage 1277 : ®ann mir eilte erfahrene 9lbonuentin
fagen, wie lang man bie SSaglerlederli baden muh, bamit
fie nicht hart werben? #lmt Storaug beften ®anf.

grage 1278: Könnte mir eine erfahrene 9l6onnentin
einen wirffamen Stath geben? SReine 18jährige $ochter
leibet bag gauze Sap an heftigen (Songeftionen gegen
ben Kofif. 2>ie ©efichtgfarbe wirb babon hochroth, welche
fich fogar big über bie 9tugen zieht- ®ie fangen finb
bann auch, fogar bei mittlerer SEemperatur, oft ganz
ZWetfçhgeitblau. ©egen 9lbenb, anch in fühlen 8'mmern,
hat fie ein ©efühV als ob ihr Kopf brenne, währenb bie
fjühe eigfalt finb. ©infadje Sebengweife, gefunbe Kleibung
unb biet Bewegung fehlen nicht. Schon im Soraug bin
ich herzlich batifbar für jeben guten Sïatl). geforgte «îuttev.

îKitlitrarfcn.
9luf Srage 1261 : ©eben Sie ^l)rem Liebling 8—4

ïage lang ficher mirfenbeg SRittel gegen „98ürmer", laffen
Sie ihm fein ïafchengelb z«m heimlichen Kauf bon Süffig*
feiten, bie Sie ihm nach unb nach entziehen ; ber Kleine
fott fich möglichst biel im freien tummeln, turnen, alle
2 Stunben wenig, aber leicht Serbauticheg effen; SRilch
mit Seltergwaffer fräftigt bie SRagenwänbe unb reizt zu
9lf)f)etit. SBitufche balbige 58efferuug! a. \v.

9luf grage 1268: ©ebulb, berehrtefte iianbgmännin!
3<h Werbe 3hneu bon ber Quelle in (Seibegheim bag
Rezept beschaffen. Seh wußte big bahin nicht, baß am
Sfßein auch „Sfinbgmürfte" wachfen. ffienu Sie wirflich
fo große Siebljaberin bon 38ürften finb, bann laffen Sie
fid) mal groben bon Stubolf Freitag in ©ifenad) fomtnen,
beffen fßrobufte zwar borzüglid) feßmeden, aber fich uießt
länger holten alg — fie finb. a. w.

9luf grage 1264: 9lecßteg SEerhentinöl, bag Sie bei
jebem SRaler befommen, wirb mit Xiftei befchmierteg
fßorzettan leicht unb rafd) reinigen; ift bie Sfjeerfchirbte
etwag bid, fo laffen Sie ben mit Terpentinöl getränften
Sappen einige 8eit barauf liegen. a. w.

9luf grage 1270: 8«r 9lntwort bieue, baß ich grüne
Ka ft a nien in befter haltbarer Qualität (Sßiantoni), fo
lauge noch SSorrath, fadweife 100 Kilo zu 3r. 25 frei ab
ßier liefern Würbe. GIot. Aatogalnl fu Giuseppe in Sissach.

9luf fÇrage 1272: ©mat(»©efchirr, bag zum Sieben,
Skaten unb 58aden oerwenbet werben foil, muß bon
befter Qualität fein. Seicßteg, emaillirteg ©ifenbled)
eignet fich Zu obiger SSerwenbung nicht, ©in folibeg,
fchwereg Stüd @mail=©efchirr fteßt aber au^ bernent»
fprecßenb im Sßreig. ©mail»@efchirr foil niemalg leer
auf bag fÇeuer gebracht werben, unb ebenfo ift feßr bar»
auf zu aeßten, baß ein heißer ©mailtopf nicht plöfelicßer
Kälte auggefeßt wirb, er fott meßt aug bem Ofen auf
ben falten gußboben ober fonftwo auf eine Steinplatte
geftettt werben. 9lm beften eignet fieß alg Unterlage ein
bon Stroß geflochtener Sîing, ein Karton ober bergleicßen.
.£>aben fieß beim Kocßen Speifen an ben SSoben ober bie
ÏBanb angefeßt, fo ftülpt man bie Sßfanne ober ben Topf
üöer ein ©efäß mit foeßenbem Sßaffer unb wäfeßt naeß
bem ©rweießen mit Sobawaffer (aueß Scßmierfeife eignet
fieß feßr gut) aug. 9Beid)t irgenb etwag 9lngebrannteg
biefem Set faß ten nicht, fo taucf)t man ben naffen Ringer
in feingefiebte ^oljafdße unb reibt fo bie Stelle ein. ÜBenn
bag @moil»©efchirr burch eiuen Stoß, Scßlag ober galt
audß nic^t in Sdjerben geßt, fo fottte eg boeß bor folcßer
SRißßanblung möglicßft behütet Werben, benn burch bie
©rfcßütterung fpringt bag ©mail unb lögt fid) in größeren
ober Heineren Stüden bom ©ifen ab, wag nicht nur
ßäßlicß augfießt, fonbern aueß bag betreffenbe ©efäß alg
jorm zum 93aden untauglich macht, inbem bie Teigmaffe
fieß an ber befcßäbigten Stelle feftfeßt unb beim Stürzen
fid) nidjt lögt.

gefl. flotij.
JfeïîlÊttïtB öer illuftrirten Betlage

&i:e imt05 IDclt" (3a^r9an9 1889)
werben etnjefn à \0 Cent, per Stücf gegen (£tn=

fenbung bes Betrages in Brtefmarfen auf Ber»
langen nachgeliefert; ebenfo einjellte $htttt-
mern tftv Jfrau^njeitttng"
3ur Bernollftänbigung bes ganjen Jahrganges.
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;» war twoßl ein tiefe« SBeß, welcßeg bas junge
SJtäbcßen erfüllte, ba« fcßludhzenb, bod) mit
einem trofùgen ©emüßen, feine Bewegung ju

bemeiftern, in ber blüßeubeit ^agittittlmtbe eines fleittett
©arteng faß. ©ine ältere fÇrau mit anfprecßenbeit
Bitgen, in betten ©iite nttb flareg Tien fett ju lebenbi»

gern Vlitgbrucf fnitteu, leßtite zur Seite nttb ißre .vianb

glitt berußigenb über bag äßeUeußaar ber betrübten.
„s4Satt)e — icß mag, i<h lunn tti^t fo weiterleben!

@g mißt nießt», baß id) mid) tnüße unb immer mir
fage : fie „ntüffen" enblicß mit mir zufriebett werben —
jie mögen mich boch uießt! Sief)', icß will ja gerne
ßart arbeiten : wafeßett uttb pußen nttb SSaterg Schuße
unb fôîutterg SBäfcße »ertragen, unb att bag Schelten
Pott S-Bater tmb ait SDÎutterg ÜDlurrett ßabe id) ntid)
ttint längft gewößnt. 9lber fie foïïtett baßeim nid^t
Vllleg bcfriteln, betaeßen unb mir nehmen wollen,
woran id) nuit einmal ßänge : meine s-8litmeit, bie ja
sJtiematib geniren in ber SDtaitfarbe, bie Bilbcßeit, bie
icß wir male für bie faßten SBättbe beg Stübcßeitg

- meinen Bogel uttb bie Bitcßer Uttb icß toill'g
feßluden, wenn bie Vlttbertt ißre Späffe treiben uttb
Scßerze madjett, wie icß fie fo gar iticßt leibeit fatttt,
ttttb will mein Tenfett Oerbergett ttor ißttett uttb tticßtg
tneßr fagen gegen ißr SBefen Slber ißre Spottreben,
baß id) eine Prinzeß fei, eine nttnüße Träumerin tmb
bie „©legattte aug ber Sßiitfelgaffe", wie fie mich
ßeißen — bag ertrage icß nid)t! Tetttt cg ift nicht
Waßr: id) will etwag leifteit — will lernen unb
üorwärtg fomnteit — einen ffßlaß augfüllen in ber
5®elt, aber Poll uttb ganz babei fein, iticßt nur mit
meinen .fpänben alleitt, fottbern mit meinem ganzen
SBefett, baß matt aueß eine reeßte 3reube ßaben fönnte
bei ber Vlrbeit! Sieß', )ßatße, i^i gebe mir ja alle
SDtiiße, um meine Sadße reißt z« maßen; aber wenn
iß babei an etwag bettle, bag in ben Büßern fteßt,
bie iß öon Tir befomme, ober att bem blauen Rimmel
unb am Soitnettfßeitt miß erfreue, ftatt zu plaubertt
mit bett Slnbertt unb auf bie Sßerze ber ©efellett zu
aßten, bann merft eg bie SJhttter, weil iß nißt 9lßt
gebe auf bag, tuag fie uttb bie .'panne einanber er»
Zäßlen, unb bann zauft fie unb nennt miß ßoßmütßig
unb nnttiih, uttb iß tßite ja boß meine Slrbeit gerabe
fo wie bie |>aime! Oß, fag' boß, 5ßatße, üerfteßft
Tu'g, wie'g fommt, baß iß bei allem guten SSilleu
niemalg reßt froß ttnb zufrieben werbe zu -'paufe
Ober bin iß oerfeßrt, weil iß miß ba nißt woßl
fußte, wo ©ott boß miß ßinftetttc?"

£eibenfd)aftliß Hang bie sJîebe, aber eg lag ein
flagenber Ton ber SBaßrßeit barin, — ein SBeß, bag
oon ©ereßtigung zeugte. Tie fiörerin fottnte folßen
©inbruefg fiß nißt erweßren, war'g boß ein fiebzeßn»
jäßrigeg Knofpenlebett, bag uugeftüm naß frößlißetn
Sißt, ttaß warmer Sonne »erlangte, um feiner ©igen*
art gemäß fiß z« entwiefefn!

„.spebwig," fagte fie barum milbe, „ßöre mir zu!
Sieß' Tiß um, ßier in unferm frößliß grünenben
©arten! Tu erbtiefft barin bunte Blumen unb Bier»
gewäßfe, weiße burß ißre 9lttmutß unb tieblißen
Sarben ben Blicf feffeltt, unb baneben bag gefunbe,
ttaßrßafte ©emüfe — in feinem fßtißten ©rün auß
eine 2lugeitweibe! Beibe erfüllen ißre Aufgabe; fie
fteßen friebliß beifammen, troß ber Berfßiebenßeit
ißrer 9(rt unb ißreg Bmedeê ©erabe fo ift'g mit
ben SOfenfßen!"

„Bß »erfteße Tiß, fßatße," fiel bag Bläbßen
ein, „wir baßeim finb lauter ©emüfe. Bater flieft
Sßuße unb ÜOtutter wafßt uttb pußt. Tag ift notß*
wenbig unb nußliß unb iß Will auß gerne nüßen,
foüiet iß fann, — aber eg gibt ja boß »erfßiebene
©emüfe! Unb foll'g in unferm trüben Ipaufe benn
feine Blumen geben? Unb fott tttatt immer nur forgen
unb ßart arbeiten unb atteg 9lnbere augfßließen, bag

freunbtiß ift wie bie Blumen? 9fißt lefett uttb bar»
über fittnen, unb nißt Sßöneg befeßen unb fiß baratt
erfreuen — naß ber Sonne nißt btiefen, wie fie Sttteg

rofig maßt — unb nißt Blumen pflegen unb nißtg,
gar nißtg lernen bürfen aug ben Büßern? Uttb
bag begßalb nur, weit — wie Bater fagt — Wir nun
mal alg Arbeiter geboren finb ©iebt'g barum, weil
wir »ott unferer .fiättbe 9lrbeit leben müffen, weiter
nißtg auf ©rbett für ung, alg ebett nur 9trbeit?

Kreis

Aus Noth um's Brod. Das Berliner „K. I."
erzählt: Fräulein F., ihres Zeichens Gouvernante, ein
junges, bildhübsches Mädchen, war vor einigen Monaten
nach Berlin gekommen, um hier Stellung zu suchen. Aber
vergeblich waren ihre Bemühungen; die kleine Baarschaft,
welche sie mitgebracht, schmolz mehr und mehr zusammen,
und das Gespenst der Noth tauchte vor ihr auf. Auf
einem ihrer vielen vergeblichen Gänge kam Fräulein F.
auch zu einer Dame, welche eine Gouvernante für ihre
Kinder gesucht hatte, — leider um einen Tag zu spät.
Nur ein Kindermädchen brauchte die Dame jetzt noch. Da
kam Fräulein F. ein rettender Gedanke. Ihre trostlose

Lage sich vergegenwärtigend und des Spruches gedenkend,

daß „Arbeit vor Schande rettet", bat sie inständigst um
die vakante Stelle. Nach einigem Ueberlegen willigte die
Dame ein, knüpfte jedoch noch die eine Bedingung an
das Engagement, daß das neu engagirte Kindermädchen
das Kostüm einer Spreewälderin anlegen müsse. Mit
schwerem Herzen willigte Fräulein F. ein, nicht ahnend,
daß diese äußere Form gerade den Weg zu ihrem Glück

zu bahnen bestimmt sei. Selten hat man im Thiergarten
eine hübschere Spreewälderin gesehen : Aller Augen senkten
sich auf das zarte, vornehme, trotz des bäuerischen An-
zuges elegant aussehende junge Kindermädchen. Im Hause
der Herrschaft verkehrte ein reicher Fabrikant W. Er hatte
Gelegenheit, die vornehme Spreewälderin häufig zu
beobachten und mit ihr zu sprechen; ihre Ausdrucksweise
verrieth ihm sehr bald die gebildete Dame, deren Schönheit

ein Uebriges that, und vor einigen Tagen fand die
offizielle Verlobung der Beiden statt.

5
îfe Ht

Sehr sinnreich ist die Art, wie sich die Eingeborenen
Indiens und der zahlreichen Inseln des indischen
Archipels, wenn sie auf tagelangen Wanderungen durch die
Wildniß begriffen sind, ihren Reis zum Mittagsmahle
kochen. Sie schneiden, da sie keinerlei Küchengeräthschaft
mit sich führen, von den überall wachsenden, grünen
Bambusstauden ein paar Stücke oberhalb und unterhalb der
Knoten ab, sodaß die einzelnen Stücke geschlossene Röhren
bilden. Dann wird an einem Ende eine kleine Oeffnung
gebohrt, ebenso groß, um die trockenen Reiskörnchen
hindurchgleiten zu lassen. Nachdem die Röhre etwa zu drei
Vierteln gefüllt ist, kommt eine kleine Menge Wasser dazu,
und nun wird die Oeffnung mit einem Holzkeil verschlossen.
Die so hergerichteten Stücke werden in ein hellbrennendes

Feuer geworfen. Durch die sich entwickelnden Waffer-
dämpfe wird der Reis gar gekocht und sobald die Dämpfe
die genügende Spannkraft erreicht haben, platzen die
Bambusröhren mit einem pistolenähnlichen Knall auseinander,
zum Zeichen, daß die Mahlzeit fertig ist. Das einfache,
aber nahrhafte Mahl wird dann auf frisch gepflückten,
grünen Pisangblättern servirt und verspeist. — Da ab-
sorbirt die Küchenarbeit nicht die ganze Kraft der Frau.
Aber die indische Genügsamkeit sucht man auch umsonst
bei uns. 5

Es soll in Amerika eine Erfindung gemacht worden
sein, nach welcher die Kohlen chemisch präparirt
werden können, damit sich beim Verbrennen kein Rauch
entwickelt. Gleichzeitig soll das Verfahren die Heizkraft
der Kohle um ein Erhebliches steigern.

Für Küche und Haus
ÄM
à«

Kartoffelscheiben in Coeosnußbutter. Rohe
Kartoffeln schält man und schneidet sie in Scheiben, die
rasch durch ein Wasser gewaschen werden. Man gibt
sie in heiße Coeosnußbutter in eine flache Eisenpfanne,
streut das nöthige Salz darüber und läßt die Scheiben
auf beiden Seiten schön gelb rösten. Das zurückbleibende
Fett wird abgegossen zu weiterer Verwendung.

» *
Reis mit Fleisch. Für 7—8Personen. Zu

Reis nimmt man 1 KZ Fleisch (vom Ochsen, Kalb oder
Schwein), am besten Filet, Horücken oder Nierenstück.
Dies schneidet man roh in viereckige Stücke, salzt und
bratet sie gelb, gießt 2V» Liter Wasser darüber, legt
eine mit Nelken besteckte Zwiebel dazu und läßt zugedeckt
kochen, bis das Fleisch weich ist. Dann nimmt man die
Fleischstückchen heraus, seiht die Brühe durch und gießt
soviel Fleischbrühe oder Wasser mit Liebig's Fleischextrakt
zu, bis man 1^/z Brühe erhält. Diese schüttet man
mit sammt dem Fett, aber ohne den Bodensatz, wieder
in die Pfanne oder Casserole, dazu den gewaschenen, nicht
schleimenden Reis nebst dem nöthigen Salz und kocht
dieses IS—20 Minuten, mischt das Fleisch wieder darunter,
stellt das Gericht zugedeckt 7—10 Minuten neben das
Feuer, bis der Reis trocken ^ist, und richtet an.

Kalte Glasur für kleines Backwerk. In
ein zerklopftes Eiweiß rührt man so viel Staubzucker, bis
man einen dickfließenden Brei erhält, den man IS—20
Minuten rührt. Damit bestreicht man vor oder nach dem
Backen größeres oder kleineres Konfekt.

»

Weiße Pfeffernüsse. Man rührt Ve Kilo Zucker
mit vier Eidotter und vier ganzen Eiern zu Schaum,
gibt darunter 2S0 Gramm geschälte, gestoßene Mandeln,
Zitronat, Pomeranzenschale und Gewürz nach Belieben,
dazu i/z Kilo Mehl, und formt und backt sie wie die
braunen Pfeffernüsse.

Fragen.
Frage 1274: Wie kann man Papier-Etiquetten auf

Blechbüchsen dauerhaft aufkleben
Frage 127S: Aus Unkenntniß wurde ein gußeisernes

Oeseli mit Parquetbodenöl bestricheu, welches nun bei
AnHeizung desselben einen eindringlichen, widerlich scharfen
Geruch verbreitet. Wüßte wohl Jemand ein Mittel
anzugeben, denselben wieder zu beseitigen? Dem oder der
Beantworterin dafür den besten Dank. S.-G.

Frage 1270: Eine durch Krankheit geschwächte Frau,
die trotzdem, weil alleinstehend, einem Geschäfte vorstehen
sollte, bittet dringend einen Sachkundigen um gefl.
Anleitung zur Kephirbereitung im Hause: Wein wird nicht
ertragen. Zum Voraus wärmsten Dank.

Frage 1277: Kann mir eine erfahrene Abonnentin
sagen, wie lang man die Baslerleckerli backen muß, damit
sie nicht hart werden? Zum Voraus besten Dank.

Frage 1278: Könnte mir eine erfahrene Abonnentin
einen wirksamen Rath geben? Meine 18jährige Tochter
leidet das ganze Jahr an heftigen Congestionen gegen
den Kopf. Die Gesichtsfarbe wird davon hochroth, welche
sich sogar bis über die Augen zieht. Die Wangen sind
dann auch, sogar bei mittlerer Temperatur, oft ganz
zwetschgenblau. Gegen Abend, auch in kühlen Zimmern,
hat sie ein Gefühl, als ob ihr Kopf brenne, während die
Füße eiskalt sind. Einfache Lebensweise, gesunde Kleidung
und viel Bewegung fehlen nicht. Schon im Voraus bin
ich herzlich dankbar für jeden guten Rath. Besorgte Mutter.

Antworten.
Auf Frage 1261 : Geben Sie Ihrem Liebling 8—4

Tage lang sicher wirkendes Mittel gegen „Würmer", lassen
Sie ihm kein Taschengeld zum heimlichen Kauf von Süßigkeiten,

die Sie ihm nach und nach entziehen; der Kleine
soll sich möglichst viel im Freien tummeln, turnen, alle
2 Stunden wenig, aber leicht Verdauliches essen; Milch
mit Selterswasser kräftigt die Magenwände und reizt zu
Appetit. Wünsche baldige Besserung! x. >v.

Auf Frage 1263: Geduld, verchrteste Landsmännin!
Ich werde Ihnen von der Quelle in Deidesheim das
Rezept verschaffen. Ich wußte bis dahin nicht, daß am
Rhein auch „Rindswürste" wachsen. Wenn Sie wirklich
so große Liebhaberin von Würsten sind, dann lassen Sie
sich mal Proben von Rudolf Freitag in Eisenach kommen,
dessen Produkte zwar vorzüglich schmecken, aber sich nicht
länger halten als — sie sind. x. îAuf Frage 1264 : Aechtes Terpentinöl, das Sie bei
jedem Maler bekommen, wird mit Theer beschmiertes
Porzellan leicht und rasch reinigen; ist die Theerschichte
etwas dick, so lassen Sie den mit Terpentinöl getränkten
Lappen einige Zeit darauf liegen. x.

Auf Frage 1270: Zur Antwort diene, daß ich grüne
Kastanien in bester haltbarer Qualität (Piantoni), so

lange noch Vorrath, sackweise 100 Kilo zu Fr. 2S frei ab
hier liefern würde, aic»?. xatoKuiul k» aiusspps m Zissaou.

Auf Frage 1272: Email-Geschirr, das zum Sieden,
Braten und Backen verwendet werden soll, muß von
bester Qualität sein. Leichtes, emaillirtes Eisenblech
eignet sich zu obiger Verwendung nicht. Ein solides,
schweres Stück Email-Geschirr steht aber auch
dementsprechend im Preis. Email-Geschirr soll niemals leer
auf das Feuer gebracht werden, und ebenso ist sehr darauf

zu achten, daß ein heißer Emailtopf nicht plötzlicher
Kälte ausgesetzt wird, er soll nicht aus dem Ofen auf
den kalten Fußboden oder sonstwo auf eine Steinplatte
gestellt werden. Am besten eignet sich als Unterlage ein
von Stroh geflochtener Ring, ein Karton oder dergleichen.
Haben sich beim Kochen Speisen an den Boden oder die
Wand angesetzt, so stülpt man die Pfanne oder den Topf
über ein Gefäß mit kochendem Wasser und wäscht nach
dem Erweichen mit Sodawasser (auch Schmierseife eignet
sich sehr gut) aus. Weicht irgend etwas Angebranntes
diesem Verfahren nicht, so taucht man den nassen Finger
in feingesiebte Holzasche und reibt so die Stelle ein. Wenn
das Email-Geschirr durch einen Stoß, Schlag oder Fall
auch nicht in Scherben geht, so sollte es doch vor solcher
Mißhandlung möglichst behütet werden, denn durch die
Erschütterung springt das Email und löst sich in größeren
oder kleineren Stücken vom Eisen ab, was nicht nur
häßlich aussieht, sondern auch das betreffende Gefäß als
Form zum Backen untauglich macht, indem die Teigmasse
sich an der beschädigten Stelle festsetzt und beim Stürzen
sich nicht löst.

Zur gesl. Notiz.
Fehlende Hefte der illustrirten Beilage

„Für die junge Welt" (Jahrgang (339)
werden einzeln à (0 (Lent, per Stück gegen
Einsendung des Betrages in Briefmarken auf
Verlangen nachgeliefert; ebenso einzelne Num-
mern der „Schweizer Frauenzeitung"
zur Vervollständigung des ganzen Jahrganges.

Nie E-kpedition der „Schweizer Frauenztg."
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Erkämpfte Ziele.
Erzählung von Marie Geruer.

j Nachdruck verboten.

;s war wohl ein tiefes Weh, welches das junge
Mädchen erfüllte, das schluchzend, doch mit
einem trotzigen Bemühen, seine Bewegung zu

bemeistern, in der blühenden Jasminlanbe eines kleineil
Gartens saß. Eine ältere Frau mit ansprechenden
Zügen, in denen Güte und klares Denken zu lebendigem

Ausdruck kamen, lehnte zur Seite und ihre Hand
glitt beruhigend über das Wellenhaar der Betrübten.

„Pathe ich mag, ich kann nicht so weiterleben!
Es nützt nichts, daß ich mich mühe und immer mir
sage: sie „müssen" endlich mit mir zufrieden werden -
sie mögen mich doch nicht! Sieh', ich will ja gerne
hart arbeiten: waschen und putzen und Baters Schuhe
und Mutters Wäsche vertragen, und an das Schelten
von Bater und an Mutters Murren habe ich mich
mm längst gewöhnt. Aber sie sollten daheim nicht
Alles bekritèln, belachen und mir nehmen wollen,
woran ich nun einmal hänge: meine Blumen, die ja
Niemand geniren in der Mansarde, die Bildchen, die
ich mir male für die kahlen Wände des Stäbchens

meinen Bogel und die Bücher! Und ich will's
schlucken, wenn die Andern ihre Spässe treiben und
Scherze machen, wie ich sie so gar nicht leiden kann,
und will mein Denken verbergen vor ihnen und nichts
mehr sagen gegen ihr Wesen! Aber ihre Spottreden,
daß ich eine Prinzeß sei, eine unnütze Träumerin und
die „Elegante aus der Winkelgasse", wie sie mich
heißen - das ertrage ich nicht! Denn es ist nicht
wahr: ich will etwas leisten - will lernen und
vorwärts kommen — einen Platz ausfüllen in der
Welt, aber voll und ganz dabei sein, nicht nur mit
meinen Händen allein, sondern mit meinem ganzen
Wesen, daß man auch eine rechte Freude haben könnte
bei der Arbeit! Sieh', Pathe, ich gebe mir ja alle
Mühe, um meine Sache recht zu machen; aber wenn
ich dabei an etwas denke, das in den Büchern steht,
die ich von Dir bekomme, oder an dem blauen Himmel
und am Sonnenschein mich erfreue, statt zu plaudern
mit den Andern und ans die Scherze der Gesellen zu
achten, dann merkt es die Mutter, weil ich nicht Acht
gebe auf das, was sie und die Hanne einander
erzählen, und dann zankt sie und nennt mich hochmüthig
und unnütz, und ich thue ja doch meine Arbeit gerade
so wie die Hanne! Oh, sag' doch, Pathe, verstehst
Du's, wie's kommt, daß ich bei allem guten Willen
niemals recht froh und zufrieden werde zu Hause?
Oder bin ich verkehrt, weil ich mich da nicht wohl
fühle, wo Gott doch mich hinstellte?"

Leidenschaftlich klang die Rede, aber es lag ein
klagender Ton der Wahrheit darin, — ein Weh, das
von Berechtigung zeugte. Die Hörerin konnte solchen
Eindrucks sich nicht erwehren, war's doch ein siebzehnjähriges

Knospenleben, das ungestüm nach fröhlichem
Licht, nach warmer Sonne verlangte, nm seiner Eigenart

gemäß sich zu entwickeln!
„Hedwig," sagte sie darum milde, „höre mir zu!

Sieh' Dich um, hier in unserm fröhlich grünenden
Garten! Du erblickst darin bunte Blumen und
Ziergewächse, welche durch ihre Anmuth und lieblichen
Farben den Blick fesseln, und daneben das gesunde,
nahrhafte Gemüse — in seinem schlichten Grün auch
eine Augenweide! Beide erfüllen ihre Aufgabe; sie

stehen friedlich beisammen, trotz der Verschiedenheit
ihrer Art und ihres Zweckes! Gerade so ist's mit
den Menschen!"

„Ich verstehe Dich, Pathe," fiel das Mädchen
ein, „wir daheim sind lauter Gemüse. Vater flickt
Schuhe und Mutter wascht und putzt. Das ist
nothwendig und nützlich und ich will auch gerne nützen,
soviel ich kann, — aber es gibt ja doch verschiedene
Gemüse! Und soll's in unserm trüben Hause denn
keine Blumen geben? Und soll man immer nur sorgen
und hart arbeiten und alles Andere ausschließen, das
freundlich ist wie die Blumen? Nicht lesen und
darüber sinnen, und nicht Schönes besehen und sich daran
erfreuen — nach der Sonne nicht blicken, wie sie Alles
rosig macht — und nicht Blumen pflegen und nichts,

gar nichts lernen dürfen aus den Büchern? Und
das deshalb nur, weil — wie Bater sagt — wir nun
mal als Arbeiter geboren sind? Giebt's darum, weil
wir von unserer Hände Arbeit leben müssen, weiter
nichts ans Erden für uns, als eben nur Arbeit?



4 JTrauen-Sothmg — Klattrr für Hen Ijaualtrfjen Kreta

Vat ®ott beim auf bie Stinte uns gefdjriebeit, baff
mir immer nur sur ©rbe ntt* biicfeit fallen nie=
mal« [)tuauffd)aueu, too bor Vintittel uitb ba* golbene
Sicht ift, ba* bie fDteufchen froh ntad)t? ©laubft Xu
fo loa* oom lieben ©ott, üßathe?"

XUißenbeu Vlitgeö ftaub ba* 9Jtäbd)en Oor ber oer-
btiifft bordienben Xatlje. .viebioig toar ftet* ein eigen-
tbiimliche*, eritfte* 9Jiäbd)eu getoefen nnb burd) fein
Siefen ein Stein be* 2lnftoße* für feine nähere Um=

gebitug Xie ^attje aber erfamttc dir SBefeti Oiel
bener, al* bie eigene gantilie. Sie fall ba* nad) ©r-
feiiittttifi bräitgenbc Nebelt in ber jungen Seele, bie
nirf)t Buft, nodj Sid)t fattb in ibrent heimatlichen Robert
Sur ©utfaltuug ihrer Mrüfte. Sie, bie grau mit beut

Sartcu ©emiitlie, oent bellen ©eifte, begte ein manne*
gntcrcffc für ba* M inb be* Scfjufter* itub fcfjenfte
iljiit bie nolle Sympathie ihre* loannen Versen*. 23ci
ihr fanb Vebmig, loelcbe namentlich unter ber ?Kot)£)eit
ihre* Stiefoatcr* uub ber engljerjigen ©efinuung ooit
iWutter utib Sdiioefter litt, freuitblidje* 2$erftänbnijj
uitb marine Siebe. Xurri) Belehrung, loie and) burd)
Elidier mühte fich bie N45athe, .Vebmig gu bilbeit, ihrem
Berntrieb ein (Genüge su thuit. Xe* 2Mb rf) eu* milb-
troßige* Siefen s» milbcrit, mar ihr iitbefi noch nid)t
gelungen, basu beburftc e* be* ©©greifen* jener
9Jtnd)t. ber ba* härtefte ©entüth nicht loiberftebt, fo
halb nur einmal ber XUicf ber Seele geöffnet ift für
ba* milbe Sicht ihrer Cffenbarung. ©* toar nidjt
9Jtaugcl uub lUotl), loelrfje in beiti Vaufe be* fUteifter*
Sdjloat's bie Buft für .Vebmig fo brüdeub madjte;
beult beibe ©hcleutc lougteit entfig fid) ju regen uub
fnnbcit ihr befd)eibeue* 2lit*fontnteu. 2(ber ber Sintt
be* ©Itcrnhanfc* ging auf in beit gntereffen be*
materiellen Beben* ; halb beimißt etitpfaub ba* reifeitbe
2Jiäbd)eu biefeit SJfangcl fein Ü3efititben jebod) fol-
d)eu ©mpfiubeit* sog ihm bie 2(biteiguug, ja 23er=

fpottuug ber gl)reit <)" tourbe ba? junge ©eniitth
oerbittert uub ber Àrot), ber fo leicht ber unreifen
gugettb fich bemächtigt, beftimmte mehr uttb mehr
ihr Verhalten gegen bie ghreit.

©iit lange erioogetter ©ntfcliluß reifte in grau
2Jiatl)ilbe bei beit bciocglidjen ^Borten be* Rathen
finbe*.

„beruhige Xicl), Vebmig," fagte fie, bereit Vanb
ergreifeub, „idi fpredje heute noch mit Xeiueut 23ater
uitb erbitte mir feine ©iittoilligung 51t Xeiuent 23efud)e
be* gnftitnt*, ba* Verr Pfarrer Steinhart für bie
Xöchter ttnfer* Stäbtdjen* grünbete, tueldje eine höhere
2lu*bilbuug erhalten folleit! 2Jfeitt üyorunterridjt be

fähigt Xicl) oollfommett für beit ©intritt; bie Soften
übernehme ich felbftoerftänblid)!"

gubelitb untarmte ba* froh iiberrafdjte fDtäbdjeu
bie gütige ^otlje : hotte fie bod) ftet* mit Dfeib jenen
glücflicf)cr geftellteit Ïöd)tern nachgeblirft, loeitit fie
bent Vaufe be* oerehrten Beßrer* sueilteit.

„Xathe, liebfte fßathe loie gut X11 bift!" rief
fie. „©erit mill ich ja alle X'lrbeit tljuu uttb ltieutal*
mehr mich auflehnen gegen ba* 2(u*tragcit ber 3d)iil)e
uitb 2öäfd)c; e* foil mir 21 Ue* einerlei feilt. 23i*
sJîad)t* fpät mill id) am 2Baid)trog neben Schtocftcr
.faulte fteljeu, menu id) nur lernen barf lernen,
gleid) haulier* ©ntnti), ber id) fo gerne fdEjoit gefolgt
märe sur Sdjule! Uitb oiel fleißiger mill id) .fein,
al* fie, bie fo oft gäl)ut bei ihren Büchern hinter beit
Sd)eibeit uitb allen 2>orüberget)eitbeit uad)bliclt! Sie
macht ftet* ein ©efidjt, al* lernte fie bloß, locil fie
muh recht fonberbar ba*, gelt, fJSathe ?"

„Xie oermöhuteu Miitber be* )Keid)thuiu* fdjeuen
häufig bie 2lnftrengnitg uitb für ©iiinti) ©malb fcljeiitt
ba* Beriten eine folcije! Siel)' ba beit 2(u*gteidj,
Mi 11b: ma* Xir eine Buft ift, mirb beut burd) Sujçu*
oermeid)lid)teti fUtabdjeit eine XUage! ©ntnti)* Srf)ioefter
bagegett, bie franfe 2(gne*, bie foldje (Gelegenheit su
höherer 2lu*bilbitug itid)t beititheit faint, mürbe fid)
gliidlid) fdjätjen, märe fie ittt define fold)' robufter
©efuubheit, loie bie Xeiue! Sie hat einen fdjarfen
©eift uub mürbe mit üeichtigfeit lernen; and) befißt
fie oiel gefuubeit Sinn, tuie er fonft fetten bei biefen
fog. Sdmofjfiitbern be* ©lüde* gefuubeit mirb!"

„Bebe 100hl, Xathe unit geht'* heim itt ben

engen Vof sunt 2Bafcl)faffe 2lber ba* ficht mich heute
nicht an in mir ift heller Sonuenfdjein C, Ven
Seu*patl)c, Xu bift mie eine gütige gee für ntid) —
loie faun ich Xir genug bautenV"

gu ftürntifchent gubel britrftc bie grol)lodeitbe
heiße Muffe auf ber ©öitueriit cpäitbe; bann nahm
fie beit großen îrngforb auf, in bent fie Söäfdjc an§-
getragen hatte, niefte suritd uitb rief: „Momitt, bitte,
be* 2(bettb*, s|>atl)e menu ber Xater feilt Xfeif=
chett raud)t oor ber Vau*tl)ürc : battit inörf)t' e* attt
beften gelingen mit beut SSorfdjlag. — Xarf id) bie
fleitte 21 elfe hier brechen sunt 2(iiftedeu ?" Sädielitb
itidte bie Xathe.

Beidjteit Schritte* mit gehobeltem Mopfe, ber beim
betreten ber Straße fid) ftols itt bett 9îatfen toarf,
eilte bie junge lernbegierige 0011 bannen.

„©in fettfetme* Minb," mitrmelte bie fßathe, „c*
ftedt oiel ©ute* in ihr; aber ba* llnfraiit mud)ert
üppig baneben, nnb bie Xerhältitiffe begtiiiftigen e*!
Xen ftrebcitbeit ©eift uitb beit Sintt für ba* Sd)ötte
hat fie 00111 Xater, ber für 2llle* eher, al* sunt Sd)iih-
madjer taugte nnb uubefriebigt mar fein Bebeulaitg
XaOor lootien mir mit ©otte* tpülfe unfere .viebmig
betoahreu fie foil lernen bitrfeu! Xer Stief=
Oater mirb ihr nie geredjt merbeit, fo toeuig mie bie
2Jhitter! Xie fdjtoärmt für ihre han*badene ,'paiiite
ttttb hat fein Xcrftänbttiß für ba* Beben, ba* ihre
giiugfte befeelt Unb bod) loirb e* fid) 23al)n bredjeit ;

entfproßte boch fd)oit unOerl)offt eilte Söunberblunte
bcin Schutthaufen, meitn nur bie Sonne nicht fehlte!"

Mopffd)üttelitb horchte eine Stunbe fpäter ber .Sjcrr
Xatl)e, eilt mürbiger Rentier unb iit befcheibeu be=

häbigen Xerl)älttiiffett (ebenb, bem Berichte feiner grau,
melche ihm bie eben ftattgefunbene Sseue uttb ihren
©ntfct)luß, .viebmig betreffenb, mittheilte.

„lleberlege Xir'* loohl, liebe 9J{atl)ilbe, ob Xu
beut 2)cäbc()cu ein mirflich ©ute* bamit ermeifeft, im
beut Xu ihm eine 2>ilbung gibft, bie fie über ihre
M reife erhebt uttb ihr nod) mehr bereit 2lbiteiguitg
Susieht, al* e* bereit* ber galt ift! 2öo foil fie hin
mit beut ©eleritten in uitfentt Stäbtd)eu, 100 ihr
hüdpteu* al* ffSrit>atlel)reriit eilt einförmige* unb nicht
eben glänsenbe* Xafeiit miuft!"

„2Jcuß beim jebe* 23egittueit gleich beut 23roberiuerb
bietten ?" eiferte grau ?Jtatl)ilbe.

II.
2Bir oerieneu uu* itt ba* ftolje \1a11* be* reichen

'

Manguier* ©toalb.
„geh ertrage e* itid)t länger, flutter id) milt

miffeit, moran id) bin, )oot)iu mir bie* gat)r gehen
folien! vente 11t it h ber Xoftor mir 2febe fteheu über
meinen guftanb!"

2tlfo flagte eilt l)od)geioad)feue*, fcfjlanfe* ?Jiäb
djett Doit eiuunbjioansig gahren eine brünette
001t erfdjrecfenb bleidjem 2fu*fel)en. (Broß unb tief
rut)teti bie bunfleit 2fugeit unter ber hohen Stirn, unb
nerüö* fpielten bie fchtnaleit Väitbe mit ber Cuafte
be* gäd)er*.

©* mar ein litruriö* an*geftattete* Wentad), mo
bie Mronfe matt am geufter lehnte.

„löeruhige Xicl), 2(guc*," tröftete bie ?Jciitter, „Xu
l)aft Xeiue ïropfett heute nod) itid)t genommen
ba* fehlt Xir - gleich »Dill id) fie

„geh nehme fie nidjt, iüiutter, gar nimmer; fie
mitten mich 2tid)t* ftet* muß id) bie fünftlidbe
Stühe mit oerboppclter 2lbfpaitming besal)leit uitb obem
breiu nehmen mir bie Xropfeit ben 2lppetit! Xa
ergeht ©mint) fid) int ©arten bie ©lüdlidjc!
Solch' munteren Baitf ntad)eit sn föutteit in frifd)er
Buft meldjer ©emtß! gel) bin ftet* mübe unb
fotmite tanin au* bent Vaufe jebe* Büftcheit thut
mir loeh! Sieh ba: ein flehte* Sdntfntäbdjeit, ba*
heimfehrt uitb fein Skfperbrob nicht ermarten fault

e* beißt bent iörüberdjeu, ba* ihm entgegenläuft,
ein Stitcf au* beut aufehnlicheit Sittterbrobe vei,
loie ba* fd)medt ad), loer foldjcit 2lppetit hätte

id) muß e* mir näher betrachten!"
„2(ber loo benfft Xu hin, 2lgite*? Sd)tieße

rafcl) ba* geufter e* geht heute ein recht fithler
SBinb uub Xu fröftelft fo leicht! - gubetit möchte
ber Verr Xoftor basu foiitnten, uitb Xit meiftt, mie
fehr er gegen fold)c ©igraoagattseu eifert!"

23eforgt legte bie SJhitter ein bid)te* Xud) um bie

Schultern ber Mraufeit uitb nacl)bem fie fidj überzeugt,
baß ba* geufter gut gefd)Ioffeit fei, geleitete fie bie

îoc()ter sunt Sopfjn 1111b bebedte fie forgfam.
2(gite* hatte bie geitung oorgenontineit. „23äber
löäbcr 21 He* geht babeit mir ift'* oer=

boten!" fenfste fie.
„ÜBir get)eu ltad) Ültontreujc, versehen, mtb 001t

ba fpäter nad)2cissa! Sobatb Xapa abfontmett fantt,
loirb gepadt!" beruhigte bie SJhttter.

„Möituteu mir itid)t sur 2tbmcd)*lung nad) Xaoo*
gehen für ben Sßiuter? ©* ift gute ©efellfdjaft bort
unb tnau foil fid) au*geseidjuet amüfiren!"

„SBir fpred)eit mit bem 2lrste barüber!"
,,2ld) ber fprirfjt ftet* loie inait e* miutfd)t!"

l^erächttid) surfte e* um beit Ihîuttb ber Mraufeu.

„2Jiir hat er nieittal* imponirt uitb beit ©lauben an
feilt Möititett oerlor id) läitgft! — 2lnt liebfteit frf)itt=
telte id) ihn gleich ab — ich öerlörc 2ti^t* babei!"

SJtiibe legte 2(gitc* fid) sur ©ehe uitb ließ fid)
ooit ber fOtutter Stirn uitb Schläfe mit fölnifd)em
SBaffer babeit.

©ine halbe Stitnbe fpäter trat ©nttut), bie jüngere

Xod)ter be* .'paufe*, itt ba* ©emad) bett Schritt
bäntpfenb, ber o()itebem oerhallte auf bent loeicheit
Xeppid).

„Statl)e, Jütama mer heute iit'* gnftitnt
eintrat!" fagte fie, ein Bachen unterbrürfettb. „^lebmic) —
be* Scfjufter* Xod)ter! Scheint'* glaubhaft?
2httt, mir haben fie and) gehörig gemuftert uitb uitfertt
Spaß gehabt ait ihrem blöbeit benehmen uub an beut
oertuafcheiteii 23auinioollfleib<hen, ba* fie trägt!
Sie ftaub ba, fo rot!) mie eilte M'latfd)rofe ba*
toirb mut oiel (Gelegenheit sunt Schersen geben!"

„2öa* bett Schuhmachern 0011 hont s" Xage nicht
2(lle* einfällt! So hoch mill ber SJcantt alfo l)iit=
an* mit feiner ïochter!" rief bie Butter erftaunt
nnb ärgerlich-

„geh halte Vebmig für ein fef)r begabte* ?Jiäb=
cheit, uub ihr 2>ater thut Stecht, mettu er ihr eine
gute 2(u*bilbuitg gibt!" ntifd)te bie Mraitfe entfehie-
beuen Xoue* fich iit ba* ©efprädj.

„Xu hatteft 0011 jeher ein faible für biefc glutl)=
äugige Vebmig, bie mie eitte SBalbhejçe breiu fchaitt
mtb ftolser um fid) blidt, al* eine iubifche gürfteit-
tod)tcr," uedte ©mmi).

„gitr ntid) hat fie ma* llitl)eintlid)e*," äußerte bie
SJtutter, „in ihrem 23efd)eibeuthuu liegt im ©ruitbe
etma* Verauöforbernbe*! Sie fcheiut fiel) herabsu-
laffeit, meuit fie nod) fo unterthäuig auftritt!"

„Xa* SJcäbcbett befißt einfach ©harafter! gljr
Sfater follte bie bulb ©rioachfeite nimmer sunt 2lu*
tragen ber Schuhe Oermeitbcit," mar 2lgitefen* ©cgeit=
äufierutig.

,,Xa() - Xu bift aber lnerftoürbig, 2(gne*!
©harafter! 2Ba* hat ber bei ber Jod)ter eine* Schuh*
ittadjer* uub einer 2öäfcl)eriit su thuu? ©einiß fo
toenig, mie eine höhere 2tit*bitbititg gel) lobe mir
Vebmig'* SJcutter, memt fie ba* SJcäbcheit tüchtig sur
2(rbeit anhält — ba merft fie, iool)iii fie gehört! Stcrft
bod) bie Ueberhebung ber Beute über ihren Staub
heut su Jage in ber Suft! gel) loerbe beut Venu
Schuhmacher Sdjmars aber su oerfteheit geben, bah
bei fold)en 2(ufd)auitugen er ittntnter taug unfere Mitub=
fchaft behalten loirb!"

„Xa* loirft Xu nicht thuu, SJcutter Vebmig ift
Sit 10a* Süchtigem beftinuut, uub Xtt loirft'* nicht
ättbent mit Xeiiten 2titfid)ten!" rief lebhaft bie Mraitfe
uub bie ©rregttug färbte ihre SBattgeit buitfel.

Sic mar aufgeftattbeu uttb bie Stinte gegen bie
Scheibe gebrüeft ftnttb fie itt büftcrem Sinnen. - Sie,
bie oermöhitte Xod)ter be* Sieidjthumë, fühlte beit
Sleib auffteigeu beim ©ebaitfen au ba* arme Sct)ufter=
fiitb, ba* - im Sieftß feiner oolleit Bebeu*fraft be=

ftinnut fcljieu, eilten erfolgreichen Mampf aufsuitehmen
mit bett Xlerhältitiffen, burcl) fein muthoolle* Streben.
2(ud) in 2lgue* lebte ba* Sehnen nad) itmfaffeitbercit
Menutuiffeu unb einem babitrrf) gehaltooltereu Beben.
Sie fühlte beit bititfleu Xraitg, ein ©tloa* ihrem
Beben eiitsuüerleibeit, ba* gmeef mtb ©ehalt ihm geben
möchte, uitb ihr Mranffeiit hiuberte fie nicht, bie übe

UiifrudEjtbarfeit ihre* Xafeiit* su eutpfinbeit; subent
hatte fie ba* beutliche ©efithl, baß fie iit ihrer Mranf=
l)eit unrichtig behaitbelt loerbe ; bod) ihre 3Billeit*fraft
mar burd) ba* Sied)tf)um gelähmt, uitb bie 2lufichteit
ihrer Umgebung ftanbeit ihrem bcffereit ©rfeitneit al*
ein fcf)locr su überioittbeitbe* Vtuberuiß entgegen.

„Vebmig grputattn ift ba mit 2Bäfcf)e Sie hatten
befohlen, fie s» ntelbeit bei ihrem Momnteit, gränlein
2(gite*!" berichtete einige geit fpäter ba* giittnter-
mäbchen ber Mraufeit.

„güf)re fie herein," gebot biefc unb eilt Schimmer
ber grettbc erhellte iljr blaffe* ®eftd)t. Sie erhob
fid) uitb trat rafd) auf ba* junge SJtäbchett su, ba*
finftereu 23liefe* itt feinem ärmlichen 2lttsuge, toeldjer
bod) be* Schmude* einer Stofeitfnofpe uicfjt entbehrte,
ait ber Xljüve ftanb.

„Setseit Sie fid) su mir, Vebmig, uitb ersähleit Sie
mir 0011 ghrett Stitbieit!" bat 2lgrte*. „gel) hörte mit
greube, bah ©te ba* gnftitnt b'efttdjen, uttb beglücf=
müitfd)e Sie basu! gd) erinnere mid) feljr toohl, loie
Sie eiitft mir fagteu, bah fiel su lernen ghr gröhter
2Buttfd) fei!"

©ittett fbîomeitt laug leud)tete eitt suftimmenbc*
Bächetu auf itt Vebmig'* gügen, aber fchoit nahm ber

fiuftere Xroß fie toieber eilt, uub abmeifeitbe Uitttah*
barfeit lagerte fich auf ba* junge ©efid)t.

„ga, bie Stubien ntadjen mir grofje grettbe; aber
bie braucht'* aitdj — e* gibt 2lttbere* su ertragen
baneben!" fattt'* furs °oit il)rett Sippen.

„2lnbcre* — ma* tneittett Sie — loa* brüdt Sie,
Vebmig? — Ol), fcheitfett Sie mir ghr SSertraueit

— bitte, feßeit Sie fich h^r ait meine Seite!" bat
bie M'ranfe. fgortfepung folgt.)

Xrud unb SSerlag ber 3JI. .tälin'idien ®udhbrucferei in ©t. ©aüen.
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Hat Gott denn auf die Stirne uns geschrieben, daß
wir immer nur zur Erde uns blicken sollen
niemals hinansschauen, wo der Himmel und das goldene
Licht ist, das die Menschen froh macht? Glaubst Tu
so was vom lieben Gott, Pathe?"

Blitzenden Auges stand das Mädchen vor der ver
blüsst horchenden Pathe, Hedwig war stets ein
eigenthümliches, ernstes Mädchen gewesen und durch sein
Wesen ein Stein des Anstoßes für seine nähere
Umgebung! Tie Pathe aber erkannte ihr Wesen viel
besser, als die eigene Familie, Sie sah das nach
Erkenntniß drängende Leben in der jungen Seele, die
nicht Luft, noch Licht fand in ihrem heimatlichen Boden
zur Entfaltung ihrer Kräfte, Sie, die Frau mit dem

zarten Gemüthe, oem hellen Geiste, hegte ein warmes
Interesse für das Kind des Schusters und schenkte
ihm die volle Sympathie ihres warmen Herzens, Bei
ihr fand Hedwig, welche namentlich unter der Rohheit
ihres Stiefvaters und der engherzigen Gesinnung von
Mutter und Schwester litt, freundliches Verständniß
und warme Liebe, Durch Belehrung, wie auch durch
Bücher mühte sich die Pathe, Hedwig zu bilden, ihrem
Lerntrieb ein Genüge zu thun. Tes Mädchens
wildtrotziges Wesen zu mildern, war ihr indeß noch nicht
gelungen, dazu bedürfte es des Eingreifens jener
Macht, der das härteste Gemüth nicht widersteht, so

bald nur einmal der Blick der Seele geöffnet ist für
das milde Licht ihrer Offenbarung. Es war nicht
Mangel und Both, welche in dem Hanse des Meisters
Schwarz die Luft für Hedwig so drückend machte!
denn beide Eheleute wußten emsig sich zu regen und
fanden ihr bescheidenes Auskommen. Aber der Sinn
des Elternhauses ging ans in den Interessen des
materiellen Lebens halb bewußt empfand das reifende
Mädchen diesen Mangel sein Bekunden jedoch
solchen Empfindens zog ihm die Abneigung, ja
Verspottung der Ihren zu. Ta wurde das junge Gemüth
verbittert und der Trotz, der so leicht der unreifen
Jugend sich bemächtigt, bestimmte mehr und mehr
ihr Verhalten gegen die Ihren,

Ein lange erwogener Entschluß reifte in Frau
Mathilde bei den beweglichen Worten des Pathen
kindes,

„Beruhige Tieh, Hedwig," sagte sie, deren Hand
ergreifend, „ich spreche heute noch mit Teinem Bater
und erbitte mir seine Einwilligung zu Deinem Besuche
des Instituts, das Herr Pfarrer Meinhart für die
Töchter unsers Städtchens gründete, welche eine höhere
Ausbildung erhalten sollen! Mein Vornnterricht
befähigt Dich vollkommen für den Eintritt! die Kosten
übernehme ich selbstverständlich!"

Jubelnd umarmte das froh überraschte Mädchen
die gütige Pathe! hatte sie doch stets mit Neid jenen
glücklicher gestellten Töchtern nachgeblickt, wenn sie
dem Hause des verehrten Lehrers zueilten.

„Pathe, liebste Pathe wie gut Du bist!" rief
sie. „Gern will ich ja alle Arbeit thun und niemals
mehr mich auflehnen gegen das AnStragen der Schuhe
und Wäsche! es soll mir Alles einerlei sein. Bis
Nachts spät will ich am Waschtrog neben Schwester
Hanne stehen, wenn ich nur lernen darf lernen,
gleich Bankiers Emmy, der ich so gerne schon gefolgt
wäre zur Schule! lind viel fleißiger will ich.sein,
als sie, die so oft gähnt bei ihren Büchern hinter den

Scheiben und allen Vorübergehenden nachblickt! Sie
macht stets ein Gesicht, als lernte sie bloß, weil sie

muß recht sonderbar das. gelt, Pathe?"
„Die verwöhnten Kinder des Neichthnms scheuen

häufig die Anstrengung und für Emmy Ewald scheint
das Lernen eine solche! Sieh' da den Ausgleich,
.Kind! was Dir eine Lust ist, wird dem durch Luxus
verweichlichten Mädchen eine Plage! Emmys Schwester
dagegen, die kranke Agnes, die solche Gelegenheit zu
höherer Ausbildung nicht benützen kann, würde sich

glücklich schaben, wäre sie im Besitze solch' robuster
Gesundheit, wie die Deine! Sie hat einen scharfen
Geist und würde mit Leichtigkeit lernen! auch besitzt
sie viel gesunden Sinn, wie er sonst selten bei diesen
sog, Schooßkindern des Glückes gesunden wird!"

„Lebe wohl, Pathe nun geht's heim in den

engen Hof zum Waschfasse! Aber das ficht mich heute
nicht an in mir ist Heller Sonnenschein! O, Her-
zenspathe, Tu bist wie eine gütige Fee für mich -
wie kann ich Dir genug danken?"

In stürmischem Jubel drückte die Frohlockende
heiße Küsse ans der Gönnerin Hände! dann nahm
sie den großen Tragkorb auf, in dem sie Wäsche aus-
getrage» hatte, nickte zurück und rief: „Komm, bitte,
des Abends, Pathe wenn der Vater sein Pfeifchen

raucht vor der Hausthüre! dann möcht' es am
besten gelingen mit dem Vorschlag. - Darf ich die
kleine Nelke hier brechen zum Anstecken?" Lächelnd
nickte die Pathe,

Leichten Schrittes mit gehobenem Kopfe, der beim
Betreten der Straße sich stolz in den Nacken warf,
eilte die junge Lernbegierige von dannen.

„Ein seltsames Kind," murmelte die Pathe, „es
steckt viel Gutes in ihr! aber das Unkraut wuchert
üppig daneben, und die Verhältnisse begünstigen es!
Den strebenden Geist und den Sinn für das Schöne
hat sie vom Vater, der für Alles eher, als zum Schuhmacher

taugte und unbefriedigt war sein Lebenlang!
Davor wollen wir mit Gottes Hülfe unsere Hedwig
bewahren sie soll lernen dürfen! Der Stiefvater

wird ihr nie gerecht werden, so wenig wie die
Mutter! Die schwärmt für ihre hausbackene Hanne
und hat kein Verständniß für das Leben, das ihre
Jüngste beseelt! Und doch wird eS sich Bahn brechen;
entsproßte doch schon unverhofft eine Wunderblume
dem Schutthaufen, wenn nur die Sonne nicht fehlte!"

Kopfschüttelnd horchte eine Stunde später der Herr
Pathe, ein würdiger Rentier und in bescheiden
behübigen Verhältnissen lebend, dem Berichte seiner Frau,
welche ihm die eben stattgefnndene Szene und ihren
Entschluß, Hedwig betreffend, mittheilte.

„Ueberlege Dirs wohl, liebe Mathilde, ob Tu
dem Mädchen ein wirklich Gutes damit erweisest,
indem Du ihm eine Bildung gibst, die sie über ihre
Kreise erhebt und ihr noch mehr deren Abneigung
zuzieht, als es bereits der Fall ist! Wo soll sie hin
mit dem Gelernten in unserm Städtchen, wo ihr
höchstens als Privatlehrerin ein einförmiges und nicht
eben glänzendes Dasein winkt!"

„Muß denn jedes Beginnen gleich dem Brodenverb
dienen?" eiferte Frau Mathilde.

II,
Wir versetzen uns in das stolze Hans des reichen

'

Banguiers Ewald.
„Ich ertrage eS nicht länger, Mutter ich will

wissen, woran ich bin, wohin wir dies Jahr gehen
sollen! Heute m n ß der Doktor mir Rede stehen über
meinen Instand!"

Also klagte ein hochgewachsenes, schlankes Mäd
chen von einundzwanzig Iahren eine Brünette
von erschreckend bleichem Aussehen. Groß und tief
ruhten die dunklen Augen unter der hohen Stirn, und
nervös spielten die schmalen Hände mit der Ouaste
deS Fächers,

Es war ein luxuriös ausgestattetes Gemach, wo
die Kranke matt am Fenster lehnte,

„Beruhige Dich, Agnes," tröstete die Mutter, „Du
hast Deine Tropfen heute noch nicht genommen
daS fehlt Dir gleich will ich sie "

„Ich nehme sie nicht, Mutter, gar nimmer! sie

nützen mich Nichts stets muß ich die künstliche
Ruhe mit verdoppelter Abspannung bezahleil und obendrein

nehmen mir die Tropfen den Appetit! Da
ergeht Emmy sich im Garten die Glückliche!
Solch' munteren Lauf machen zu können in frischer
Luft welcher Genuß! Ich bin stets müde und
komme kaum aus dem Hanse jedes Lüftchen thut
mir weh! Sieh da! ein kleines Schulmädchen, das
heimkehrt und sein Vesperbrod nicht erwarten kann

es beißt dem Brüderchen, daS ihm entgegenläuft,
ein Stück ans dem ansehnlichen Bntterbrode! Hei,
wie das schmeckt ach, wer solchen Appetit hätte

ich muß es mir näher betrachten!"
„Aber wo denkst Du hin, Agnes? Schließe

rasch das Fenster es geht heute ein recht kühler
Wind und Du fröstelst so leicht! Indem möchte
der Herr Doktor dazu kommen, und Du weißt, wie
sehr er gegen solche Extravaganzeil eifert!"

Besorgt legte die Mutter ein dichtes Tuch um die

Schultern der Kranken und nachdem sie sich überzeugt,
daß das Fenster gut geschlossen sei, geleitete sie die

Tochter zum Svpha und bedeckte sie sorgsam.
Agnes hatte die Ieitung vorgenommen. „Bäder
Bäder Alles geht baden mir ist's

verboten!" seufzte sie,

„Wir gehen nach Montreux, Herzchen, und von
da später nach "Nizza! Sobald Papa abkommen kann,
wird gepackt!" beruhigte die Mutter.

„Könnten wir nicht zur Abwechslung nach Davos
gehen für den Winter? Es ist gute Gesellschaft dort
und man soll sich ausgezeichnet amüsiren!"

„Wir sprechen mit dem Arzte darüber!"
„Ach der spricht stets wie man es wünscht!"

Verächtlich zuckte es um den Mund der Krankeil.
„Mir hat er niemals imponirt und den Glauben an
sein Können verlor ich längst! Am liebsteil schüttelte

ich ihn gleich ab — ich verlöre Nichts dabei!"
Müde legte "Agnes sich zur Seite und ließ sich

von der Mutter Stirn und Schläfe mit kölnischem
Wasser baden.

Eine halbe Stunde später trat Emmy, die jüngere

Tochter deS Hauses, in das Gemach den Schritt
dämpfend, der ohnedem verhallte auf dem weichen
Teppich.

„Rathe, Mama wer heute in's Institut
eintrat!" sagte sie, ein Lachen unterdrückend. „Hedwig
des Schusters Tochter! Scheint's glaubhaft?
"Null, wir haben sie auch gehörig gemustert und unsern
Spaß gehabt an ihrem blöden Benehmen und an dem
verwaschenen Baumwollkleidchen, das sie trägt!
Sie stand da, so roth wie eine Klatschrose das
wird nun viel Gelegenheit zum Scherzen geben!"

„Was den Schuhmachern von heut zu Tage nicht
Alles einfällt! So hoch will der Mann also hinaus

mit seiner Tochter!" rief die Mutter erstaunt
und ärgerlich.

„Ich halte Hedwig für ein sehr begabtes Mädchen,

und ihr Vater thut Recht, wenn er ihr eilte
gute Ausbildung gibt!" mischte die Kranke entschiedenen

Tones sich in das Gespräch.
„Du hattest von jeher ein fnidlo für diese glnth-

äligige Hedwig, die wie eine Waldhexe drein schaut
und stolzer nm sich blickt, als eine indische Fürsten-
tvchter," neckte Emmy.

„Für mich hat sie was Unheimliches," äußerte die
Mutter, „in ihrem Bescheideuthun liegt im Grunde
etwas Herausforderndes! Sie scheint sich herabzulassen,

wenn sie noch so nnterthänig auftritt!"
„Das Mädchen besitzt einfach Charakter! Ihr

Vater sollte die bald Erwachsene nimmer zum Ans-
tragen der Schuhe verwenden," war Agnesens Gegen-
äußernng.

„Pah - Du bist aber merkwürdig, Agnes!
Charakter! Was hat der bei der Tochter eines
Schuhmachers und einer Wäscherin zu thun? Gewiß so

wenig, wie eine höhere Ausbildung! Ich lobe mir
Hedwig's Mutter, wenn sie das "Mädchen tüchtig zur
Arbeit anhält — da merkt sie, wohin sie gehört! Steckt
doch die Ueberhebnng der Leute über ihren Stand
heut zu Tage in der Luft! Ich werde dem Herrn
Schuhmacher Schwarz aber zu verstehen geben, daß
bei solchen Anschauungen er nimmer lang unsere Kundschaft

behalten wird!"
„DaS wirst Du nicht thun, Mutter! Hedwig ist

zu was Tüchtigem bestimmt, und Du wirst's nicht
ändern mit Deinen Ansichten!" rief lebhaft die Kranke
und die Erregung färbte ihre Wangen dunkel.

Sie war aufgestanden und die Stirne gegen die
Scheibe gedrückt stand sie in düsterem Sinnen. - Sie,
die verwöhnte Tochter des Reichthums, fühlte den
Neid aufsteigen beim Gedanken an das arme Schusterkind,

das ^ im Besitz seiner vollen Lebenskraft
bestimmt schien, einen erfolgreichen Kampf aufzunehmen
mit den Verhältnissen, durch sein mnthvolles Streben.
Auch in AgneS lebte das Sehnen nach umfassenderen
Kenntnissen und einem dadurch gehaltvolleren Leben.
Sie fühlte den dunklen Drang, ein Etwas ihrem
Leben einzuverleiben, daS Iweck und Gehalt ihm geben
möchte, und ihr Kranksein hinderte sie nicht, die öde

Unfruchtbarkeit ihres Daseins zu empfinden: zudem
hatte sie das deutliche Gefühl, daß sie in ihrer Krankheit

unrichtig behandelt werde: doch ihre Willenskraft
war durch das Siechthnm gelähmt, und die Ansichten
ihrer Umgebung standen ihrem besseren Erkennen als
ein schwer zu überwindendes Hinderniß entgegen.

„Hedwig Frymann ist da mit Wäsche Sie hatten
befohlen, sie zu melden bei ihrem Kommen, Fräulein
Agnes!" berichtete einige Ieit später das Iimmer-
mädcheu der Kranken.

„Führe sie herein," gebot diese und ein Schimmer
der Freude erhellte ihr blasses Gesicht. Sie erhob
sich und trat rasch auf das junge Mädchen zu, das
finsteren Blickes in seinem ärmlichen Anzüge, welcher
doch des Schmuckes einer Rosenknvspe nicht entbehrte,
an der Thüre stand.

„Setzen Sie sich zu mir, Hedwig, und erzählen Sie
mir von Ihren Studien!" bat Agnes. „Ich hörte mit
Freude, daß Sie das Institut besuchen, und
beglückwünsche Sie dazu! Ich erinnere mich sehr wohl, wie
Sie einst mir sagten, daß viel zu lernen Ihr größter
Wunsch sei!"

Einen Moment lang leuchtete ein zustimmendes
Lächeln auf in Hedwig's Iügen, aber schon nahm der

finstere Trotz sie wieder ein, und abweisende Unnahbarkeit

lagerte sich auf das junge Gesicht.
„Ja, die Studien machen mir große Freude; aber

die braucht's auch — eS gibt Anderes zu ertragen
daneben!" kam'S kurz von ihren Lippen.

„Anderes — was meinen Sie — was drückt Sie,
Hedwig? — Oh, schenken Sie mir Ihr Vertrauen
— bitte, setzen Sie sich hier an meine Seite!" bat
die Kranke. lFortsetzung folgt.)

Druck und Verlag der M. Kälin'fchen Buchdruckerei in St. Gallen.
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B)as iff ïias ®Iörft P

'as ift 6as (Blücf?
3ft's lïïadjt, ift's Klugheit, 6te bas

lilies fdjafft?
IDerm (Eins oon ötefen felbft nur immer bliebe,
Da bodj 6ie fcfynell 2tües an ftd? rafft

IDo tooljnt bas (Sliicf? >

Kannft Du's auf (Erben finben?
IDofynt es in glitten, motjnt es im Palaft?
IDoljnt einfatu es in ftillen Ulpengrün&en?
Baut fidj's ein Bogeineft auf grünem 2tft?

Du fudjft bas (Blücf!
IDir fudjen's Zilie, Zille;
IDir fudjen es im ungeftümen £auf
Unb richten uns oom ferneren, Ijarten ^alle
(Dft mit jerfcfyellter Bruft unb blutenb auf.

fVod? lebt bas (Slücf!
(Es lebt im ftillen Bufen
Der^reunbfd?aft,in 6es (Blaubens fyetl'gemScfyu^,
£ebt in bem fanften Umgang mit ben ZHufen
Unb bietet fiifyn bem f)ol?n ber ZTÏenge Cruij.

f)aft bu bas (Blücf,
Bemalt-' es in ber Stille,
Die IDelt nerfennt es unb uerfdjmäljt es gern.
Betoafyre feiner fyeil'gen (Baben ^ülle
3m engen Kreis, nom roljen £eben fern.

Dann œeilt bas (Blücf!
ZTtög' es bei bir oermeilen,
3n beiner Bruft fid? bau'n ein fidj'res Heft,
Den Strom ber IDelt laf| gern oorübereilen,
Das (Blücf im ^ei^en toafyre treu unb feftl

guüe guroui.

9 Bmfftaffctt ®

3Jofeula. Zugegeben, baji ba§ Betreffenbe ©ericpt
einen ganz befonberen Dîâprgepalt aufroeife, fo möchten
tt>ir bocp niept furgtueg fagen, bafj bon beffetx 2lntoenbnng
nnb ©ebraucp bie ouffotlenb Iräftige förperfonftitution
nnb bie 9tn§bauer in grofjen 9Irbeit§Ieiftungen bottftän*
big herzuleiten fei. SBopl maept bie richtige ober unriep*
tige ©rnäprung für ben Slufbau be§ linblicpen ®örper§
fogufagen SïCteâ ouë. Todp meinen mir, baff bie ©rnäp*
rung be3 Äinbeä bor feiner ©ebnrt baë ©ebeipen be§
iungeit Sehens noch intenfiöer beeinflußt, als bie nach*
herige ©rnäprung. ©ine Oernünftig getleibete, naturge*
mäh tebenbe SWuttcr, beren reines 58lut fräftig burch bie
Slbern flieht, beren ttlerbenfpftem meber gefcproädpt noep
überreizt ift, bie in ebenmäßiger SEJjätigfeit firf) gefunb
erhält, bie legt foliberen ©ritnb z« beS ÄinbeS ©ebeihen,
als bie erft mit ber ©eburt beS ÄinbeS bie Aufgabe als
Pflegerin auf fid) nimmt. TieS SltteS aber auf bie Seite
gefegt, fo ift ein grüpftüd:, bag unfere fôinber in gefunber
ÎHrt big SRittagg auSreicpenb fättigt unb bag aucp bem
SIermften zugänglich ift, ein Ting üon ganz unfepäßbarem
SBertpe, bem feber SSernünftige bie tiollfte 9lufmer!fam!eit
zumenben mirb. Sie merben meitereg bon ung hören!
ffaeunblicpen ©ruh!

SR. S3. Tie Pflicht tann fo eigentümlich an ©inen
herantreten unb fo fehr mit unferem SSefen in 2Biber=
fpruCp ftehen, bah eg großer ©eiftegfraft unb Uebermin*
bung bebarf, um itt feber Beziehung ben rechten SBeg zu
finben.

§irau Jl. in Ter ©eift ift'g, ber lebenbig macht,
bie fjorm ift bloße 9tebenfaipe. 2ln ber $orm aber hängt
eg, ob ber ©eift zur SBirïfamfeit gelange ober nicht.

5. 3&. 9ludß ber hefte Stoff muh oft zurüdgelegt
merben, hauptfäcljlich zu beftimmten $dten, mo bielfeitige
Slnforberungen gefteüt unb SSerfdhiebeneg berücEfichtigt
merben muh- $af} Shr sJîamc berfchmiegen bleibt, ift
felbftberftänblid). lieber bie geftzeiten muhte bag SBlatt
früher fertig gefteüt merben, fo muhte ohne meiteren
©runb ©inigeg unliebfam berfdhoben merben. greunb*
liehen ©ruh-

fl. &. in SÎ. Sßon Jperzen miHfommen auch im
neuen ^a^re

5?. SBir merben ben Stoff bom haugmirthfehaft»
liehen Stanbfiunfte aug prüfen, boch in biefem galle hot
hauptfätlich î>er ©hentiler fein ©utachten abzugeben. SBir
merben barauf zuritdtommen.

3r. <b. <&. in 3». SBarum fotftc eine aug fchulbigem
îanfgefûhl abgeftattete ©ratulation nicht gütig aufgenom»
men merben? SSag bom Gerzen fommt, mirb auch sunt
£erzen gehen.

grau glof. in fl. Seftcn ®anl für bie freunb»
liehe Sßittheilung, eg ïann ung biefelbe bon mefentlichem
Dîuhen fein.

grau S&atU in 0. SBoIIen Sie ung, bitte, bag
angezeigte Material zufenben unb genauen Sormerf über
bie bez. SSer^ältniffe, bamit mir im gaüe finb, Hat zu
fehen.

©raplj0l0airdJ^r

9tr. 875. — ^letnatts in 35t. ©erecht, Har im llrtheil,
bie Sachen gerne bon allen Seiten befehen, aud) etmag
SDÎihtrauen. Sparfamîeit, ©goigmug. 9îid)t ohne ©h^
geiz unb bag ^ntereffe bormiegenb auf geiftige ®inge
gerichtet. SBeber ©iteifeit noch Stolz.

Nr. 876. — Marguerite. Complaisance au soi-
même, prompteté en ses réponses, savoir-faire, phan-
taisie mélangée de caprices, mais il y a beaucoup de
tacte et d'égard pour les autres dans cette écriture.
Beaucoup de cœur, amour passionné, avec la tendance
à la jalousie. Pas assez de douceur.

9tr. 877. — §.-c£. 3?. Sie entmicîeln biel ©nergie,
ohne aber bariim bag öebeti leicht aufzufaffen. Sie hüben
fepon biel Scpmercg bur<hgemact)t unb füplen fich tu öftrer
fepigen Stellung niept reept befriebigt. Sie finb aber
ftolz unb gemopnt zu regieren, gpre Intelligenz ift
fepr gut.

Dtr. 878. — Jt. 4,. in giemlich mortlarg,
niept fepr gefellig. ©in $iplomatifug, ber niept leidpt ein
Sülittel berfdjmäht. Dft fepeinen Sie genirt, ob ba bag
©emiffen mit im Spiele fei?

Str. 879. — 3S» tu ©tmag felbftbemufjt, gemanbt
unb fdjarf in Singriff unb SSertpeibigutig. ©tmag finnlicp,
materiell fepr launifcp unb opne Selbftbeperrfcpung.

Str. 880. — 35T. in 5« @iun für gierlicpleit unb
©leganz, gut, entpfinblicp unb netbög babei, liebengmürbig,
bod) niept opne ben SSortpeil genau berechnet zu paben.

Str. 881. — Jl. in 3®. ©tmag flüchtig unb ber*
fcpiebenrii ©inbritden zugängti^. llrtpeit etmag unüber»
legt; oft itaib offen, oft reept llug im Scpmeigen. Spar*
fam, aber niept geizig. Reiter, bag Sehen niept fepmer
ncpmcnb-S

Str. 882. — 33« §&• Staufmännifcpe, gemanbte
Scprift. Sie berftepen eg, bie Äunben anzuziehen unb
mit Spnen umzugepen. angeborne ©utmütpigleit
erleichtert eg SP«en. Sie finb freunblicp, auep freunb*
fcpaftlidh flug unb laffen fiep niept in bie tarten fepen.
2)abei finb Sie fparfam unb georbnet.

Str. 883. — ^edientäöcOcn. ©eorbnet, einfach, «atür*
lidp, mecpfelnbe Stimmung. Sie paben eine berftänbige
Sebengauffaffung, finb praftifcp unb fteihig unb paben
ein marmeg ©emütp. Sticht unrnapr, boep ein roenig fcang
Zu Serfcploffenpcit.

Str. 884. — 35li(H|ire. S3ebaure fepr, bah bag
SOtaterial ungenügenb 3 Sinien.J,! Steicpeg ©eiftegleben,
aber in fiep abgefcploffener Slrt, Scpönpeitggefüpl, bor*
miegenb geiftige Qntereffen, aber auep etmag geiftige ©itel*
feit uitb ©efueptpeit. Äüpleg ©eniütp, flareg Urtpeil, feiner
©eift, gäpigfeit in ber Qöee.

Str. 885. — flannie. ©tmag eitel unb gemifj auep
niept frei boit SSiifjtrauen. Sie miffen fepr genau, mag
Sie motten, fönnen aucp eigenfinnig fein, befipen aber
©erecptigfeitggefüpl. Sie finb etmag berfdploffen, aber
niept unmapr, freigebig gegen Slnbere, fonft fparfam, paben
Sinn für ©rmerb unb Sefip. $t)ve Sebengauffaffung ift
berftänbig, Sie finb etmag perrfcpfücptig unb zoruig auf*
faprenb.

Str. 886. — Jjaibeöfümcpen 66. giemli^ füpleg
Temperament, befepeibeneg leiepteg Sluftreten, Slnftanbg*
gefiipl unb Taft; auep gartgefüpl, aber etmag Selbft6e*
muhtfein feplt bennod) nicht. Tie Begabung ift gut, ber
©paraïter leiept zu beeinfluffen unb bie Stimmung meep»

felnb, trop borpanbener Seibftbeobacptung. ^m Slerger
fann bag .fjaibeblümcpeit reept böfe fein, bodj bauert bag
nie lange, unb menn eg pingebenb ift, fo ift oft ein gut
Tpeil Scpmäcpe babei.

Str. 887. — §. in 33« Sîaufmanngfcprift. Stimmt
Scpmereg leiept unb Seicpteg fepmer, pat Sinn für £umor,
ift intelligent, lebengfreubig, ftolz unb pat ibeale 2ln*
fepauungen bom Seben. ©r ftettt zu pope Slnforberungen
an bagfelbe unb ift bann oft unbefriebigt, mirb aucp leidpt
mihberftanben unb falfcp beurtpeitt.

Str. 888. — 38. 38. in 3. SSornepmeg, glanzbotteg
©efettfcpaftgleben, Sujug unb ©omfort — bag ift Spuen
ber Inbegriff bon ©lüd. Sie zeigen baneben noep ben
SBunfcp, bemerlt zu merben, zu gefallen unb geliebt zu
fein! Slber bennodp finb Sie pingebenb, liebengmürbig,
freunbfcpaftlidp unb Intelligenz feplt burepaug niept.

Str. 889. — 38. W' S3* @ie ftnb offen, bon gleidp-
mähiger Stimmung, Treue in fÇreunbfdpaft unb Siebe,
!lar im Urtpeil, materiell borforglidp, aber Sie finb eine
.jjaugtprannin, bie gemopnt ift, zu perrfdien; aber bag
Regiment ift ein fanfteg, bag 3odp, bag Sie auferlegen,
ein milbeg.

Str. 890. — 31. „3n bie Sorten guden gilt niept,"
fagen Sie, unb mag Sie niept fagen motten, bringt man
ficperlicp auf leine TSeife aug Spnen peraug. Sie finb
niept mäplerifep im Stttäntelcpen, bag Sie 3P«« ©röff*
nun gen umhängen; meniger ein liebengmürbiger, alg ein
aeptbarer ©paralter, baneben fdproff unb abroeifenb —
aber eine Har anggefproepene 3fnbibibuatität.

Str. 891. — Ç. gf. in 38. Stttepr Qatt* alg Sraft*
gefüpl; biet SBeiblicpfeit, aber audp etmag Heinlidpe ©itel*
feit unb SBidjtigtpuerei. Urtpeil fepmingt fiep niept
immer zu objeftiber Slarpeit empor.

Str. 892. — 3Ï. in 33. Tropigeg Sluftreten,
rüdficptglofe ©nergie, menn bie Scproierigteiten fid) päufen.
Stebenbei paben Sie aucp roeiepere, ja fanfte Steigungen.
Tie Intelligenz ift gut unb bielfeitig entroidclt, bag ôerz
märmer, alg Sie eg paben motten.

Str. 893. Jtfpenoeircpen. — Sollten Sie nid)t Sin*

lagen zum ,3dcpnen paben? ^ebenfattg paben Sie Scpön*
peitggefiipl unb geiftige ^ntereffen, mopl aucp literarifepe
®ilbung unb Senntniffe. Sie paben ein gemanbteg,
fiepereg unb etmag referbicteg Sluftreten unb ein tiefeg
©emütp.

f>ank|*a0mt0.
Qiermit beftätige 3l|tten ben (Empfang üon ^rauften

90, 75, melden Betrag Sie burdj bte „Sd^metjer
^rauen^eitung" 311 (Sunften ber bebrängten ^amilte itt
Jorgen gefammett traben unb wofür tdj 3^nen meinen
aufrichtigen Danf ausfprec^e.

ferner wünfd^e icf^ oon fyexsen, ba§ alle bie freunb'
lidjen (Sehet unb (Seherinnen, welche 3^rem Aufruf fo
bereitwillig entfprocfyen traben, reid^lid^ gefegnet werben
von bem t^errn, von bem alle guten unb nollfommeneu
(Sahen fomtnen. ffi.

Seiben--Ktiiininc unb feibene Grenadines,

f^tuar§ unb farbig (aitdj alle
Sid^tfarben), ^r. 1. 80 m %v. 16. 80
tipr Wpfpr ôeïf<ïttebene« Qualitäten) ber-

|enpet in einzelnen Stoben unb ganzen
Stüden portofrei bag Seibenfabri!*Tépôt G. Henne-
berg1, Zürich. — Sltufter umgepenb. [290—9

^alblettt unb Kammgarn
für ^erren^ unb Knabenïteiber, à 1 95 ^er

ober 3. 25 pev Bieter, garautirt reine
SOäoIIe, befatirt unb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
öerfenben bireft an $rioate in einjelnen SOÎetern,
fotoie ganjen ©tüden portofrei in'3 ^au§ Oettin^
get & Eentral^of,

P. S. SDÎufter unferer rei^^altigen Koßectionen
untgepenb franco. [96i—i

Uîcimnollcnc bob^Ubvcite ^va«ott=
fieiberftoffe in neuefter folibefter Q/ualitäten à
75 per @tte ober fÇr. 1. 25 per SDÎeter, Oer'5

fenben in beliebiger STOeterja^l bireft an ^ribate
franfo \n'§> ©auê Oettififler & ©ie., ßentral^of,

[966—6
P. S. ffllnfter unferer reid)t)altigen ßoHectionen

umgepenb franco, neuefte SDîobebilber gratis.

"gtmtevfäCfc^fe Reibenftoffe
— äd)te reingefärbte —

ttidjt t^citrcr, aber faltbarer
alg bie erfepmerten üerfälfepten

Oerfenbet ftüd* unb rnetermeife, porto* unb zottfrei
an Ißribatc bag Seibenmaarenpaug

Adolf Grieder & Cl0 in Zürich (Schweiz).
ÜUtufter umgc^ciib franfo. [877—1

Influenza.
Mit einer staunenswerthen Geschwindigkeit hat

sich diese eigentümliche Krankheitserscheinung Bahn
durch Europa gebrochen und wtithet im gegenwärtigen
Momente auch in der Schweiz, wo in gewissen Städten
nicht eine Familie davon verschont geblieben. Es ist
schwierig zu sagen, auf welche Art und Weise die
Krankheit am besten zu bekämpfen ist ; die bis jetzt
aufgestellten ärztlichen Gutachten haben sich darüber
noch nicht bestimmt ausgesprochen. Dass gewisse,
bereits existirende Heilmittel einzelne Effekte der
Krankheit, wenn auch nicht vollständig aufheben, so
doch bedeutend abschwächen und so dem Kranken
während der Schmerzensperiode wenigstens eine
erfreuliche Linderung gewähren, ist klar, und so dürfte
auch die unseres Wissens schon seit 30 Jahren in der
Schweiz gegen Husten, Brustschmerzen etc. etc.
angewandte :

Pâte Pectorale von J. Klaus,
die ohne lärmende Reklame ein überall gebrauchtes,
populäres Hausmittel geworden ist, bei der
gegenwärtigen Krankheitsperiode durch ihre therapeutischen
Wirkungen berufen sein, bedeutende Dienste zu
erweisen, und machen wir hiemit mit Vergnügen auf
dieses ausgezeichnete Produkt aufmerksam, dessen

grosse Qualitäten allgemein anerkannt sind, was die
vielen Atteste beweisen, die sich auf dem Prospektus
befinden, der wie die Pâte selbst in allen Apotheken
zu haben ist. (H 6040 J) [1050

<5

St. Gallen. Beilage zu Nr. l der Schweizer Frauen-Zeitung. 5. Januar 18Y0.

Was ist das Glück?
'as ist das Glück?

Ist's Macht, ist's Alugheit, die das
Alles schafft?

Wenn Gins von diesen selbst nur immer bliebe,
Da doch die Zeit schnell Alles an sich rafft I

Wo wohnt das Glück? >

Aannst Du's auf Grden finden?
Wohnt es in Hütten, wohnt es im Palast?
Wohnt einsän, es in stillen Alpengründen?
Baut sich's ein Vogelnest ans grünem Ast?

Du suchst das Glück!
Wir suchen's Alle, Alle;
Wir suchen es im ungestümen Lauf
Und richten uns von, schweren, harten Lalle
Oft mit zerschellter Brust und blutend auf.

^Doch lebt das Glück!
Gs lebt im stillen Busen
Der Freundschaft, in des Glaubens heil'gem Schutz,
Lebt in dem sanften Umgang mit den Musen
Und bietet kühn dem Hohn der Menge Trutz.

Hast du das Glück,
Bewahr' es in der Stille,
Die Welt verkennt es und verschmäht es gern.
Bewahre seiner heil'gen Gaben Fülle
Im engen Areis, vom rohen Leben fern.

Dann weilt das Glück!
Mög' es bei dir verweilen,
In deiner Brust sich bau'n ein sich'res Nest,
Den Strom der Welt laß gern vorübereilen,
Das Glück im Herzen wahre treu und fest!

Julie Kurow.

V Briefkasten K

H'okenta. Zugegeben, daß das betreffende Gericht
einen ganz besonderen Nährgehalt aufweise, so möchten
wir doch nicht kurzweg sagen, daß von dessen Anwendung
und Gebrauch die auffallend kräftige Körperkonstilution
und die Ausdauer in großen Arbeitsleistungen vollstän-
dig herzuleiten sei. Wohl macht die richtige oder unrichtige

Ernährung für den Aufbau des kindlichen Körpers
sozusagen Alles aus. Doch meinen wir, daß die Ernährung

des Kindes vor seiner Geburt das Gedeihen des
jungen Lebens noch intensiver beeinflußt, als die nach-
hcrige Ernährung. Eine vernünftig gekleidete, naturgemäß

lebende Mutter, deren reines Blut kräftig durch die
Adern fließt, deren Nervensystem weder geschwächt noch
überreizt ist, die in ebenmäßiger Thätigkeit sich gesund
erhält, die legt solideren Grund zu des Kindes Gedeihen,
als die erst mit der Geburt des Kindes die Aufgabe als
Pflegerin auf sich nimmt. Dies Alles aber auf die Seite
gesetzt, so ist ein Frühstück, das unsere Kinder in gesunder
Art bis Mittags ausreichend sättigt und das auch dem
Aermsten zugänglich ist, ein Ding von ganz unschätzbarem
Werthe, dem jeder Vernünftige die vollste Aufmerksamkeit
zuwenden wird. Sie werden weiteres von uns hören!
Freundlichen Gruß!

W. M. Die Pflicht kann so eigenthümlich an Einen
herantreten und so sehr mit unserem Wesen in Widerspruch

stehen, daß es großer Geisteskraft und Ueberwindung

bedarf, um in jeder Beziehung den rechten Weg zu
finden.

Arau A. K. in S. Der Geist ist's, der lebendig macht,
die Form ist bloße Nebensache. An der Form aber hängt
es, ob der Geist zur Wirksamkeit gelange oder nicht.

I. W. Auch der beste Stoff muß oft zurückgelegt
werden, hauptsächlich zu bestimmten Zeiten, wo vielseitige
Anforderungen gestellt und Verschiedenes berücksichtigt
werden muß. Daß Ihr Name verschwiegen bleibt, ist
selbstverständlich. Ueber die Festzeiten mußte das Blatt
früher fertig gestellt werden, so mußte ohne weiteren
Grund Einiges unliebsam verschoben werden. Freundlichen

Gruß.
N- S. in M. Von Herzen willkommen auch im

neuen Jahre!
N- <L. Wir werden den Stoff vom hauswirthschaft-

lichen Standpunkte aus prüfen, doch in diesem Falle hat
hauptsächlich der Chemiker sein Gutachten abzugeben. Wir
werden darauf zurückkommen.

Fr. K. K. in U. Warum sollte eine aus schuldigem
Dankgesühl abgestattete Gratulation nicht gütig aufgenommen

werden? Was vom Herzen kommt, wird auch zum
Herzen gehen.

Frau Uos. A. in II. Besten Dank für die freundliche

Mittheilung, es kann uns dieselbe von wesentlichem
Nutzen sein.

Frau Marie N- in H. Wollen Sie uns, bitte, das
angezeigte Material zusenden und genauen Vormerk über
die bez. Verhältnisse, damit wir im Falle sind, klar zu
sehen.

Graphologischer Kricskajlen

Nr. 875. — Glematis in M. Gerecht, klar im Urtheil,
die Sachen gerne von allen Seiten besehen, auch etwas
Mißtrauen. Sparsamkeit, Egoismus. Nicht ohne Ehrgeiz

und das Interesse vorwiegend auf geistige Dinge
gerichtet. Weder Eitelkeit noch Stolz.

Nr. 876. — Aurxucritv. Oompluigauoc au soi-
môme, promptste en ses réponses, savoir-t'aire, pìmn-
tiìisie màuAêe âe caprices, mais il z? a beaucoup cks

tacts et à'vZarck pour les autres âaus cette ôoriture.
Leauooup àe coeur, amour passionne, avec la tenckance
à la salousie. ?as assv2 ào ckoueeur.

Nr. 877. — A. Sie entwickeln viel Energie,
ohne aber darum das Leben leicht aufzufassen. Sie haben
schon viel Schweres durchgemacht und fühlen sich in Ihrer
jetzigen Stellung nicht recht befriedigt. Sie sind aber
stolz und gewohnt zu regiereu. Ihre Intelligenz ist
sehr gut.

Nr. 878. — A. K. L. in M. Ziemlich wortkarg,
nicht sehr gesellig. Ein Diplomatikus, der nicht leicht ein
Mittel verschmäht. Oft scheinen Sie genirt, ob da das
Gewissen mit im Spiele sei?

Nr. 879. — W. in A. Etwas selbstbewußt, gewandt
und scharf in Angriff und Vertheidigung. Etwas sinnlich,
materiell sehr launisch und ohne Selbstbeherrschung.

Nr. 889. — L. M. in A. Sinn für Zierlichkeit und
Eleganz, gut, empfindlich und nervös dabei, liebenswürdig,
doch nicht ohne den Vortheil genau berechnet zu haben.

Nr. 881. — H. A. in W. Etwas flüchtig und
verschiedenen Eindrücken zugänglich. Urtheil etwas unüberlegt;

oft naiv offen, oft recht klug im Schweigen. Sparsam,

aber nicht geizig. Heiter, das Leben nicht schwer
nehme nd.Z

Nr. 332. — S. A. W. Kaufmännische, gewandte
Schrift. Sie verstehen es, die Kunden anzuziehen und
mit Ihnen umzugehen. Ihre angeborne Gutmüthigkeit
erleichtert es Ihnen. Sie sind freundlich, auch
freundschaftlich klug und lassen sich nicht in die Karten sehen.
Dabei sind Sie sparsam und geordnet.

Nr. 883. — Keckenröschen. Geordnet, einfach, natürlich,

wechselnde Stimmung. Sie haben eine verständige
Lebensauffassung, sind praktisch und fleißig und haben
ein warmes Gemüth. Nicht unwahr, doch ein wenig Hang
zu Verschlossenheit.

Nr. 884. — Wih-Hire. Bedaure sehr, daß das
Material ungenügend! 3 Linien.n Reiches Geistesleben,
aber in sich abgeschlossener Art, Schönheitsgefühl,
vorwiegend geistige Interessen, aber auch etwas geistige Eitelkeit

und Gesuchtheit. Kühles Gemüth, klares Urtheil, feiner
Geist, Zähigkeit in der Idee.

Nr. 885. — Wannie. Etwas eitel und gewiß auch
nicht frei von Mißtrauen. Sie wissen sehr genau, was
Sie wollen, können auch eigensinnig sein, besitzen aber
Gerechtigkeitsgefühl. Sie sind etwas verschlossen, aber
nicht unwahr, freigebig gegen Andere, sonst sparsam, haben
Sinn für Erwerb und Besitz. Ihre Lebensauffassung ist
verständig, Sie sind etwas herrschsüchtig und zornig
auffahrend.

Nr. 886. — Kaldeökümchen 66. Ziemlich kühles
Temperament, bescheidenes leichtes Auftreten, Anstands-
gefühl und Takt; auch Zartgefühl, aber etwas Selbstbewußtsein

fehlt dennoch nicht. Die Begabung ist gut, der
Charakter leicht zu beeinflussen und die Stimmung
wechselnd, trotz vorhandener Selbstbeobachtung. Im Aerger
kann das Haideblümchen recht böse sein, doch dauert das
nie lange, und wenn es hingebend ist, so ist oft ein gut
Theil Schwäche dabei.

Nr. 887. — K. G. in N» Kaufmannsschrift. Nimmt
Schweres leicht und Leichtes schwer, hat Sinn für Humor,
ist intelligent, lebensfreudig, stolz und hat ideale
Anschauungen vom Leben. Er stellt zu hohe Anforderungen
an dasselbe und ist dann oft unbefriedigt, wird auch leicht
mißverstanden und falsch beurtheilt.

Nr. 888. — U. ZS. in I. Vornehmes, glanzvolles
Gesellschaftsleben, Luxus und Comfort — das ist Ihnen
der Inbegriff von Glück. Sie zeigen daneben noch den
Wunsch, bemerkt zu werden, zu gefallen und geliebt zu
sein! Aber dennoch sind Sie hingebend, liebenswürdig,
freundschaftlich und Intelligenz fehlt durchaus nicht.

Nr. 389. — W. W. M. Sie sind offen, von
gleichmäßiger Stimmung, Treue in Freundschaft und Liebe,
klar im Urtheil, materiell vorsorglich, aber Sie sind eine
Haustyrannin, die gewohnt ist, zu herrschen; aber das
Regiment ist ein sanftes, das Joch, das Sie auferlegen,
ein mildes.

Nr. 890. — It. A. „In die Karten gucken gilt nicht,"
sagen Sie, und was Sie nicht sagen wollen, bringt man
sicherlich auf keine Weise aus Ihnen heraus. Sie sind
nicht wählerisch im Mäntelchen, das Sie Ihren
Eröffnungen umhängen; weniger ein liebenswürdiger, als ein
achtbarer Charakter, daneben schroff und abweisend —
aber eine klar ausgesprochene Individualität.

Nr. 891. — K. Is. in ZS. Mehr Zart- als
Kraftgefühl; viel Weiblichkeit, aber auch etwas kleinliche Eitelkeit

und Wichtigthuerei. Ihr Urtheil schwingt sich nicht
immer zu objektiver Klarheit empor.

Nr. 892. — N« in IS. Trotziges Auftreten,
rücksichtslose Energie, wenn die Schwierigkeiten sich Hänsen.
Nebenbei haben Sie auch weichere, ja sanfte Neigungen.
Die Intelligenz ist gut und vielseitig entwickelt, das Herz
wärmer, als Sie es haben wollen.

Nr. 893. Atpenveikchen. — Sollten Sie nicht
Anlagen zum Zeichnen haben? Jedenfalls haben Sie
Schönheitsgefühl und geistige Interessen, wohl auch literarische
Bildung und Kenntnisse. Sie haben ein gewandtes,
sicheres und etwas reservirtes Auftreten und ein tiefes
Gemüth.

Danksagung.
Hiermit bestätige Ihnen den Empfang von Kran»

ken 90. 76, welchen Betrag Sie durch die „Schweizer
Frauen-Zeitung" zu Gunsten der bedrängten Familie in
Horgen gesammelt haben und wofür ich Ihnen meine,!
aufrichtigen vank ausspreche.

Ferner wünsche ich von Herzen, daß alle die freundlichen

Geber und Geberinnen, welche Ihrem Aufruf so

bereitwillig entsprochen haben, reichlich gesegnet werden
von dem Herrn, von dem alle guten und vollkommenen
Gaben kommen. G. D.-C.

Seiden-Ltaininv und seidene (Zi Ona-
Äines, schwarz und farbig (auch alle
Lichtfarben), Fr. 1. 80 bis Fr. 16. 80

(în 12 verschiedenen Qualitäten) ver-
pri sendet in einzelnen Roben und ganzen
Stücken portofrei das Seidenfabrik-Döpöt 0. Nenn«»
berx, Aüriob. — Muster umgehend. ;2so—g

Buxtin, Halblein «nd Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 140 om. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Lettin-
ger äs Co., Centralhof, Zürich.

3. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco. Mi—i

Reinwollene doppeltbreite Frauen-
kleiderstoffe in neuester solidester Qualitäten à
75 Cts. per Elle oder Fr. 1. 25 per Meter,
versenden in beliebiger Meterzahl direkt an Private
franko in's Haus Oettinger â Cie., Centralhof,
Zürich. (966—6

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

Unverfälschte Seiöenfkoffe
ächte reingefärbte —

nicht theurer, aber haltbarer
als die erschwerten verfälschten

versendet stück- und meterweise, Porto- und zollfrei
an Private das Seidenwaarenhaus

Li'ivllep â in lUl'iok (Keìnvà).
Muster umgehend franko. (877—1

Inllnoimn.
Nit einer staunenswertben desebwinäigkeit bat

sieb äiese eigevtbümlivbe Krankkeitsersebeinung Labn
äureb Huropa gebrooben unä wütbet im gegenwärtigen
Nomentv auob in äer 8ebweÌ2, wo in gewissen 8tääten
niebt eine Familie äavon vvrsebovt geblieben. Hs ist
sobwierig 2U sagen, auf belebe àt unà ^Veise äie
Lrankbeit am besten 2U bekämpfen ist; äie bis jàt
aufgestellten är2tlioben dutaebten baden sieb äarüber
noeb niebt bestimmt ausgesprooben. Dass gewisse,
bereits existirenàe Heilmittel einzelne Hllekts äer
Xrankbeit, wenu aueb niebt vollstänäig aufbeben, so
äoob beäeutenä absvbwäebeu unà so àem Xranken
wäbrenä äer 8okmer2onsxerioäs wenigstens eine er-
freuliobe Dinäerung gewäbreu, ist klar, unä so äürtte
aueb äie unseres Bissens sebon seit 30 äabreu in äer
8ebwsÌ2 gegen Husten, örustsebmer2en eto. ete. an-
gewanäte:

?âts Vsetorà von 5. Tlaus,
äie obne lärmenäv Reklame ein überall gebrauebtes,
populäres Hausmittel gvworäen ist, bei äer
gegenwärtigen Lrankbeitsperioäe äureb ibre tberapeutiseben
Wirkungen berufen sein, beäeuteoäs Dienste 2u
erweisen, unä maoben wir biemit mit Vergnügen auf
äiesss ausgs2eivbnets Droäukt aufmerksam, äessen

grosse (Qualitäten allgemein anerkannt sivä, was äie
vielen Atteste beweisen, äie sieb auf äem Drospektus
beünäen, äer wie äie selbst iu allen ^potbeken
2u baden ist. (H6040ä) f1050



Stf|hiBt|Br JTrauen-Jettung — ©latter für öen liaueUdjen ©ret»

Gesucht :
2] Zu möglichst baldigem Eintritte ein
gebildetes Frauenzimmer gesetzten
Alters für die selbständige Leitung eines
kleineren,bescheidenen Hauswesens;
dasselbe hätte nebst obiger Leitung die Ueber-
wachung und mütterliche Pflege dreier
Kinder von 3, 8 und 12 Jahren, sowie
die Erziehung derselben ausserhalb der
Schule zu übernehmen. Streng solider
Charakter und liebevolle Behandlung der
Kinder sind erste Grundbedingungen.

Gefällige Offerten sub Chiffre B 2 mit
Personal-Angaben. Referenzen und
Ansprüchen nimmt die Expedition d. Bl.
entgegen.

1053] Ein arbeitsames, braves Mädchen,
im feinern Weiss-und Maschineiinähen
gut eingeübt, findet dauernde Anstellung,
eventuell auch Gelegenheit, sich in der
Wäsclic-Confection auszubilden. Eintritt

sofort. Kost und Logis in der Familie.
Anmeldungen unter Chiffre 0 1053 an

die Expedition dieses Blattes.

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot -Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen :

\ ; c 7
AI * 1 Rnl *i

— m

AI
9 (» /r V r j/ •

•

III V.\ l

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite,
Rtickenlänge,
Brustumfang, [542

L M Aermellänge,NO... Armweite,
P Kragenweite,

Q R Taillenumfang.
Tricot-Resten werden beigefügt.

Reichhaltige Muster-Collection von
Trloot-Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleldohen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zéénder
Tricot-Fabrik Basel.

Gegen Magenleiden
losigkeit, Hämorrhoiden u. alle derartigen
Leiden gibt es kein Ophpo/Wn öphtü
bess. Hausmittel als Öl/llluUCl uuvlllC
weisse Lebens-Essenz

Generaldep. : Apoth. Bartmann in Steckborn.
In den Apoth. zu St. Sailen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen - u. St.Elisabethenapoth.),
Bischofszell (v. Muralt), Flawil, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswil,
Ragaz (Sünderhauf), Sehetobel (Joh. Hohl),
Rorschach (Rothenhäusler), Schaffhausen
(Pfähler und Fiez z. Klopfer), Waldstadt
(Droguerie Eichmann), Winterthur (Moh-
renapotlieke), Zürich (Fingerhut a. Kreuzplatz,

Lavater z. Elephant, Lilienkron am
Weinplatz, Brunner zum Paradiesvogel,

Baumann in Aussersihl).

Preise von Thee
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung:

1 Paquet von 2 engl. Pfd. (906 Gr.) Fr. 7. —
1 „ „

1
„ r (453 Gr.) „ 3.50

1 „ * 1/4 * (113 Gr.) „ 1.20
Ceylon, offen, per 1/2 Kilo „ 3. 85

Chinesischer, Kongou oder Souchong:

per l/2 Kilogramm Fr. 4,25
Wiederverkäufer u. Abnehmer von

mindestens 10 Pfund erhalten Rabatt. [1011

Gesucht :
4] Eine junge Tochter achtbarer Eltern
fände in einem guten bürgerlichen Hause
bei kleiner Familie eine Stelle, wo sie
Gelegenheit hätte, die Hausgeschäfte und
das Kochen zu erlernen. Bei Zufriedenheit

würde etwas Lohn verabfolgt.

Offene Stelle.
Ein Fabrikationsgeschäft der

Ostschweiz wünscht seine frei gewordene

Buohhalterstelle durch ein
in diesem Fache erfahrenes Frauenzimmer

zu ersetzen. Schöne
Handschrift, sowie der französischen wie
deutschen Correspondenz mächtig, q
ist absolut nothwendig.

Reflektirende belieben sich unter
Chiffre P 1 hei der Expedition d. Bl.
zu melden. [1

ÉE XQHLER
SANNE (Su

Gesucht:
5] Eine anständige, nette Tochter aus
guter Familie, die selbstständig serviren
kann, für sofort oder später in ein
Restaurant ersten Ranges. — Gefl. Offerten
sub D 5 befördert die Expedition d. Bl.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher reiner

CAC A O
ZÜRICH. [553

Von Kennern bevorzugte Marke.
Garantirt rein bei mässigsten Preisen.

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
«il Poudre.

L'FpJin littPf1!) IDA französische Zeitschrift, die zahl-
tvllU II HCl all C reiche deutsche Uebersetzungsanmerkungen bringt.

wird daher sehr günstig beurtheilt; die „Halle'sche

L9Ff*hfl littßPüirO Ztg.u sagt: „Einen hübscheren und angenehmeren
L.CIIU II HCl dll C französischen Unterricht kann man sich gar nicht

denken."

L'Echo littéraire

L'Echo littéraire

bringt Romane, Novellen, Gedichte der besten und
bekanntesten neuen Schriftsteller, Anekdoten,
Räthsel, sowie Uebersetzungsarbeiten, in reicher
Auswahl.

bietet eine durchaus zuverlässige, sorgfältige
Auswahl, die auch besonders der heranwachsenden
Jugend ohne Bedenken in die Hand gegeben werden

kann. Alles unpassende ist ausgeschieden.

Lfp | - w erscheint zweimal monatlich : je ein Heft von zwei

tßnfl llTlßFälPß Bögen in handlichem Oktavformat, jährlich alsokviiu Ii «.«.vi mu v ein Band von über 700 Seiten.

L'Echo littéraire ist sehr hillig. — Jahresabonnement nur 4 Franken.

bringt vom 1. Januar 1890 an vollständig das

LTaUa littûnoipû neueste Werk Henry Gréville's: L'avenir d'Aline,Lil/IIU II HCl all C das im Buchhandel Fr. 3. 50 kostet, hier aber kaum
ein Drittel des Preises.

Abonnements besorgen alle Postanstalten u. Buch-

L'Fohn littprairp Handlungen. (Dépôt für Deutschland: K. Sustorff,
ImOIIU II HCl ail C Buehhandlg., Leipzig.) Probe-Nummern gratis vom

Herausgeber: Professor Aug. Reitzel, Lausanne.

JHP" Bie 250 ersten neueintretenden Abonnenten erhalten gratis so lange
Vorrath reicht: das II. Semester 1889 (nur vollständige Erzählungen enthaltend)
oder ein Band Souvenir du Pensionnat 1886. [1025

Die höchst erreichbaren Auszeichnungen.
London 1887: Ehren-Diplom. Paris 1885: Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal - Transportirvorrichtung.

Die „Davis"
unterscheidet sich in ihren Grundzügen

ganz von den übrigen,
im Gebrauche vorkommenden

Nähmaschinen und
vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft,
Einfachheit u. Dauerhaftigkeit

mitaussergewöhnlicher
Leistung bei verschiedenartigster

Verwendung. —
Das verticale Transportir-
System der Davis-Nähma-

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
Das Diplom der Goldenen Medaille ——

der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen
ertheilten Preis.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A. Rebsameu, Nährnaschinenfabrik in Riiti (Kant. Zürich).

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münöterhof 20, Zürich.

schine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
bei den stärksten Trie bei den
leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte
erreicht wird, und in Folge
dessen sich diese Maschine
für jede Art von Beruf eignet.

— Dieselbe ist ebenso
leicht zu erlernen wie zu
gebrauchen. [93

In neuem Yorrath erhielt ich:
Grosses [i03i

transs-Potpoiirri
in drei Abtheilungen von
Melodien der berühmtesten

Tänze und Märsche
von Johann Strauss.
Das Potpourri ist leicht gesetzt, spielt

eine volle Stunde und kostet für Piano
nur Fr. 2. —, für Violine nur Fr. 1. 60.

Auch die beliebte, wohlfeile Ausgabe
(Dresden. W. Bock) von Joli. Strauss,
50 auserwälilte Tänze und Märsche,
2 Hefte, für Piano h Fr. 2. —. für Violine
oder Flöte à Fr. 1. 60, ist zu haben bei

J. O. Krompholz
Musikalien- u. Instrumentenhandlung

Spitalgasse 40. Bern.
— Silberne Medaille Paris 1889. —

ri
0
A
ft
ID

H
(D

Thee
in vorzüglichen Sorten

als :

Economic.il- [989-5

Family-
Breakfast- Taq
Aromatic- *
Caravan-
in eleganten Original-Packeten

von 40 Cts. bis Fr. 6. —
empfiehlt bestens die

Hecht-Apotheke
C. Fr. Hausmann, St. Gallen.

Bei grösserer Abnahme und
für WiederVerkäufer

spezielle Vorzugspreise.

<D

M
<D

V
F
O
P
«-•«

— Zwei Diplome Zürich 1883. —

Herrn. Sclierrer, St. Gallen,
zum „Kameelhof". [1023

Graue Haare
erhalten ihre ursprüng-
licheFarbe und jugendlichen

Glanz wieder bei
Anwendung von

Dr. Günther's
Haar-Kes terra

Auch beseitigt derselbe Schuppen,
reinigt die Kopfhaut und verhindert
das Ausfallen der Haare. Erfolg
garantirt. Zahlreiche Atteste. Für die
Haut völlig unschädlich. Zu beziehen

à Fr. 2. — in folgenden Dépôts:
Nieder-Yzwil: Herr Rey, Kaufmann.
Flawil: Herr Frey, Handlung.
Ober-Üzwil : Wwe. Kälin, Handlung,
Rorschach: Keller, Germann.
Henau: Herr Harzenmoser z. Konsum.
Dagersheim: Herr Seifert.
Umäsch; Bänziger-Ammann, Handig.
Waldstatt: Droguerie Eichmann.
Herisau: Herr Gmünder, Handlung.

Frau Alder-Wirth. [1006
Altstätton: Droguerie Rist.
Oberriet: W. Stieger z. Konsum.

St. Gallen: Friedr. Klapp,
Droguerie z. Falken — Hauptdépôt.

Per Post franko durch die ganze
Schweiz Fr. 2. 50 gegen Nachnahme.
Wiederverkäufern entsprechenden Rabatt.

Schweizer Frauen-Leitung — Vlätter für den hauslichen kreis

Sssuckt:
2^ Au möglichst baldigem Eintritts ein
gebildetes krauenximmer gesetsten
Alters für die selbständige Beitun g eines
kleineren, bescheidenen Bauswesens; das-
selbe üätte nebdt obiger Beitung die Beber-
wacbung und nnitterlicbe Küege dreier
Kinder von 3, 8 und 12 .labren, sowie
die krsieltung derselben ausserhalb der
Lobule su übernehmen. Ltreng solider
Dbarakter und liebevolle Behandlung der
Kinder sind erste Druudbedingungen.

Befällige Otlerten sub Bbifkre L 2 mit
kersoual-^ngaben. Beferensen und kn-
sprüclmn ninnnt die Kxpedition d. Bl.
entgegen.

1053^ kin arbeitsames. braves Nädcben,
im feinern ^Veiss» und Nasebinennähen
gut eingeübt. tindet dauernde Anstellung,
eventuell auch Gelegenheit. sieb in der
^Väschv-koiBeetion auszubilden, kin-
tritt sofort, kost und Bogis in der kamilie.

Anmeldungen unter (Ibitî're 0 1052 an
die kxpedition dieses Blattes.

Nan beliebe bei Bestellungen von

Vriooî -VsiUsn
nacbsteb. Nasse genau aussnfüllen:

c

/II /
1

à B /
v <

Brustbreite,
Taillen länge vornen,
Bückenbreite,
Bückenlänge,
Brustumfang, ^542

B N ^ermellänge,NO... ^rmweite,
Kragenweite,

B 'kaillenumfang.
Irleot-Ksstou ^sràsu hsigskügt.

Beicbbaltige Nuster-Oollection von
?rtoot-LtoLkv» in glatt und ge-
streift, eigener Fabrikation. Brosse
kuswabl in ^tQàvr » ^1vtâvl»vQ.
krompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. <zlvîìr>/vàâvr
1'ri<zc>f-Vs-ì>ri1î Vs-ssl.

Legen àgonleiàn^àA
losigkeit. Bämorrboiden u. alle derartigen
Beiden gibt es kein öpBfn
bess Hausmittel als OulllUvIvI àu.vlltv

và tedeàW
Lsnvralöop. : ^.potb. Tartmavu in Ltookboru.
In den ^xotb. SU Lt. SallsQ, Laàsu, Lassl
(^dler-, (Greifen - u. Lt.Klisahetbenapoth.),
Lisehoksssll (v. Nuralt), kla^il, krarlsukolà
(Dr. xLobröder), Lvjàsv, NsrlsâU (Bodeck),
TrsuÄivgsu, Bussru Deibel), RaxxsrsM,
kagas (Lünderbauf), Tshstohs1(.1ob. Bohl),
Torsehaeh (Botbenbäusler), Lohakkhaugsu
(kfäbler und Kien 2. Klopfer), ^alästadt
s Droguerie Kicbmann), IVlutsrthur (Nob-
rvnapotbeke), 2ül4eb skingerbut a. kreus-
plat?, Bavater s. klepbant, Bilienkron am
îeinplats, Brunner sum karadiesvogel,

öaumann in ^ussersibl).

krkiss von Vd.vv
feinster (Qualität und neuester krnte

von Carl l)88walö in winteriliur.
UvZflon in l)iÌAival-?aâunZ':

1 Baquet von 2 engl. Ktd. (M (Zr.) ?r. 7. —
1 1 <45Z vr.) „ Z.60
1

s '/4 lM6r.) „ 1.20
Vvylon, olken, per ^ Kilo „ Z. Lg

Ckinvsisvdor, ^ollßou oäer SouokoiiZ:

per t/2 Kilogramm ?r. 4. 26
^Viederverkäufer u. Abnehmer von min-

destens 10 Bfund erbalten Rabatt. s1011

Besucht:
4) kine ^unge Boebter aebtbarer kitern
fände in einem guten bürgerlieben Bause
bei kleiner kamilie eine Ltelle, wo sie
Delegenbeit bätte, die Ilausgesebäfte und
das kochen ?u erlernen. Bei Aufrieden-
beit würde etwas Bobn verabfolgt.

Mue 8tâ.
Kin Babrikationsgesebätt der Ost-

sebwei? wünsebt seine frei gewor-
dene Luodàs.ItvrsîeI1v dureb ein
in diesem kaebe srkabrsusg krauen-
?immer ?u ersetzen. Leböne Band-
schritt, sowie der französischen wie
deutschen Korrespondenz mächtig. Z
ist absolut nothwendig.

Betlektirende belieben sieb unter
Kbitfre 1 bei der Kxpedition d. Bl.
?u melden. ^1

iS^

kiue anständige, nette 'Boebter aus
guter kamilie, die selbstständig serviren
kann, für sofort oder später in ein Be-
staurant ersten Banges. — Kleb. Dtkerten
sub D g befördert die kxpedition d. Ll.

L»QC0I.ä1-
in?afein uncl in k'ulvei-

ieietit lÖLliekei- reins»-

e 4 L ^ c)
s553

Von Kennern bevorzugte Narke.
darantirt rein bei mässigsten Kreisen.

ZlêdaiUes d'y?
st â'arASQt

/Vmstsràarri
àvors, ?aris

àoaâàiQiv national
Sorno li3

Nonârss, ?iiriod
Oavao â Oàoeolat

«IN Z?onâîî«.
I îst die àsjgs französische Aeitscbrit't. die ?abl-

«.II ì? reiche àsàebs kebersàungsanmerkungen bringt.

wird daber sebr günstig beurtheilt; die ^Balle'scbe
I INQ «lìgt: „Kinen hübscheren und angenehmeren
Im. ^vll« III.T.î/1 «II ì? französischen Unterricht kann man sich gar nicht

denken/

1,'tolw liitàipk

t'^olio littêi'aii'e

bringt Bomane. kovellen, dedicbte der besten und
bekanntesten neuen Schriftsteller. Anekdoten,
Bätbsel, sowie Deberset?ungsarbeiten, in reicher
Auswahl.

bietet eine äurobaus 2üvsr1ägsiZs, sorxkältigs ^us-
wähl, die auch besonders der heranwachsenden
dugend ohne Bedenken in die Band gegeben wer-
den kann, ^lles unpassende ist ausgeschieden.

» 5»>» » I'»» F ' erscheint Zweimal monatlich: )e ein Beft von ?wei

là Dogen in handlichem Dktavt'ormat, iäbrlicb alsoìà.. v, Band von über 700 Sàu.
Ih ^ühü ìst sà Mix. — ^àssàdonusmsvì NUI- 4 ?rsàsv.

bringt vom 1. danuar 1890 an vollständig das
A usussts Usrk NSvr7 Srsvills s: lb'avvà d ^line,^ »mvllv II^T.î?I «II V das im Buchhandel kr. 3. 50 kostet, hier aber kaum

ein Drittel des Kreises.

Abonnements besorgen alle Kostanstalten u. Buch-
I Wandlungen. (Depot für Deutschland: k. Süstorkf,^ >W.vII v II àI.vI âll î? Bucbbandlg., I^SÎP2ÎZ.) krobe-kummern gratis vom

Herausgeber: krotessor àz. Ràsl, I^aüSäS.
Die 250 ersten neueintretenden Abonnenten erhalten gratis so lange

Vorrath reicht: das 11. Lemester 1889 (nur vollständige kraählungen enthaltend)
oder ein Band LvüVSüir äü ksvsionvat ILLS. ^1025

Boodov 1887. Kdren-Oiplom. Baris 1885: kdren^viplüM.

vto avHKS Vavîs-tkàluaasvàilav
roit Vortilcal - ^ransportirvorriàtuiiA.

Die unter-
scheidet sich in ihren Brund-
?ügen gan? von den übrigen,
im Gebrauche vorkommen-
den Nähmaschinen und ver-
einigt in der vollkommensten

^Veise in sieb Trakt,
Lwkaokkolt u. vaasrbaktlg-
àott mitaussergewohnlicber
Beistung bei verschieden-
artigster Verwendung. —
Das verticale 'Iransportir-
Festem der Davis-Näbma-

^1s neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschlnsn-Kesollschakt
Dü8 viplom àvr Lìoìànvn Uoàiìle —

der lutsruatlousà àstàug lu Lrusssl ILLS — den höchsten für Nähmaschinen
ertheilten kreis.

Vertreter für die Dstschwsis (ausgenommen Bezirk Aüricb):
NâBrnQ8Qh.lQSn.kavr1k In (lkunt. ^QrlczB).

Vertreter kür die Ltadt und den Lesirk Zürich:
hdseBuniksr, hdünstertiok 20, ^LiRr*î<zlB.

scbine sichert unbedingte
Genauigkeit der kunktion
hol à stärksten vds ksi àsv
Isiohtsstsn LtvSsn, wodurch
Begelmässigkeit, Lcbonbeit
und Lolidität der Näbte er-
reicht wird, und in kolge
dessen sich diese Nasobine
für Mo àt von Lsruk eig-
net. — Dieselbe ist ebenso
leicbt su erlernen wie su
gebrauchen. ^93

In nSnsrn Vorrats srBisIt IvB:
Urossss 0V31

àm-MWM
in drei Abtheilungen von
Nelodien der berühmtesten

Vânie un i SSArsOke
von dobann Ltrauss.
Das kotpourri ist leicht gesetst, spielt

eine volle Ltunde und kostet für Kiano
nur ?r. 2. —, für Violine nur ?r. 1. L0.

^ucb die beliebte, woblt'eile Ausgabe
< Dresden. ^V. B,>ek) von doh. Ltrauss,
50 auseiwäblte känse und Närsche,
2 Bette, für kiano à kr. 2. —. für Violine
oder klöte à kr. 1. 60, ist ?u haben bei

,7. ü. LiomMol^
Nusikalien- u. Instrumentenhandlung

Lpitalgasse 40.

— Lildsrns Usàaills Karls ILLS. —

»-I

6
0

st.
<v

I—t

VIivv
in vorstigliczhen Sorten

als:
Lvonoinie.ü» l 5

rainü?-
Lreátast- L'au
^reinatie- ^ vU
Caravan-
in slsgantsn Original-Kaekstsn

von 40 Ots. bis kr. 6. —
empüeblt bestens die

lleekt-Apotkà
k'i-. UiìUMiìllii, 8t.liii!Ißii.

Bei grösserer Abnahme und
für V^iederVerkäufer

sve^tollo Vorzugspreise.

(v

(v

Ä

0
P

— 2vsi viploms 2ürisk I23Z. —

II«iili. 8ell«i-r«r, 8t. lZsIIe»,
2UIU „ILaiuseldok". ^1023

Kraue Haare
erhalten ihre ursprüng-
licbekarbe un dingend-
lieben Blans wieder bei

Anwendung von

Or. CriîQàsr's
lài'-keà'm

^.ucb beseitigt derselbe Lcbuppen,
reinigt die Kopfhaut und verhindert
das Ausfallen der Baare. Krfolg ga-
rantirt. Aablreicbe Atteste, kür die
Baut völlig unschädlich. Au besieben

à Kr. 2. — in folgenden Depots:
Nisäsr-V^II'. Berr Be), Kaufmann.
?!àl.' Berr kre>', Bandluvg.
Obsr-Vs^ll: ^Vwe. kälin, Handlung,
àorsehaehz Keller, Bermann.
Tovau: Berr Barsenmoser S.Konsum.
Lsgorsholm: Berr Leifert.
Vrnsssh.' öänsiger-^mmanu, Bandlg.
^alàsìâtt: Droguerie kicbmann.
Tsrisau: Berr Bmünder, Bandluvg.

krau ^.lder-^Virtb. ^1006
Mgtättsn? Droguerie Bist.
Odorrisd: ^v. Ltieger s. Konsum.

Lt. L allen: ?risàr. ^laxx,
Droguerie s. kalken — Bauxtdsxöt.

ker kost franko durch die ganse
Lcbweis kr. 2. 50 gegen Nachnahme.
Viiàrverliâiàn ent^pieeàeoàvo kàtt.



Sdthnetier JTrausn-Jeifutta ©latter für ben IjäueUrficn ßrstö

Moderner
Knaben-Anzug
„HELVETIA"

versende franco durch die ganze Schweiz
für Knaben von 2V2 Jahren zu Fr. 7. —

3 „ „ „ 7. 50
4 8 —* n Tt V 71 V

» » v 'J v » »
8- 50

*6 „ „ „ 9.50

,7 „ ,10.50
in neuesten dunkeln und mittelhellen
Dessins, gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrages.
Umtausch gestattet. [1022

Herl. Scherrer,
Herren- rat Menkleiier-FaM
z. Kameelhof St. Gallen Multergasse 3.

2Die "VoelieTotean.

Winterfinken
und Pantoffeln

mit Hanfsohlen, in allen Nummern
liquidirt zu billigen Preisen,

Hanf- und Schniirsotilen
zum Aufnähen [1044

stets in allen Nummern vorräthig
empfiehlt bestens

JD. JDenzler, Zürich
Sonnenquai 12 & Hennweg 58.

Meine sehr beliebten

Universal-Briefordner
(elegante und solide Schachteln,
innen mit beweglichem Alphabete,

zur Einlage der Scripturen,
Briefe, Hechnungen, Quittungen
etc.) sind nun wieder vorräthig.
Für Jedermann äusserst bequem
und bedienen sich namentlich
Gewerbetreibende, Handwerker
und Private derselben mit
Vortheil zum Ordnen der Korrespondenzen.

Hauptvorzüge : Billigkeit,

Einfachheit und Zeiterspar¬
nis. Preis Fr. 5. —.

Geneigter Abnahme hält sich
bestens empfohlen [ioi4

Ed. Bänninger, Buchbinder
Luzern.

Le Cygne
Perle Suisse
915] (H 8025 X)

Pin Ppönloin von umfassender Bildung
Bill riQlllullI u. dreier Sprachen mächtig,

sucht Stelle als Gesellschafterin,
Reisebegleiterin oder Sekretärin. Würde
auch eine Stelle in ein feineres Geschäft
annehmen. Gefl. Offerten unter Chiffre
J R 1008 befördert die Exp. d. Bl. [1008

-flfrEUXIR. PULVER UND ZMHPaSTa
~ RR PF. BÉDICTINT

DER ABTEI VON SO U I» AG
(Frankreich)

Dom MAGUEXiOSrXtrE, Prior
2 goldne Medaillen : Brüssel 1889 — London 1881]

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

8RFÜND® S Durch den Prior
im Jahre 1*9 # O Pierre BOÜRSADD

« Der taegliche Gebranch des
Zabn-ElixirsderRR.PP.Benedictiner,
ia der Dosis Ton einigen Tropfeni
im Glase Wasser verhindert undj
heilt dasHohlwerden iier£aohne,l
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dien t indem wir si<

auf dieso alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel and del
einzige Schatz für and gegen Zahnlelden sind,
Haas gegründeti807Q CPIIIEI1 06 4108, nie Croix-de-Segnej

General-Agent : OCUUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeften,

Apotheken und Droguenhand/ungen.

OO
O
OO

Brooke's Putzseife

(H4280 Q)

sollte in keiner Haushaltung mehr
fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,

Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Kttchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. [22

En gros: Robert Wlrz, Gartenstr. 66, Basel.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1890. .Januar.

Grösstes Möbel- und Decorations-Magazin
zum „Tigerhof" am Tigerberg, St. Aarallen.

Salons, Wohn-, Speise- und Schlafzimmer complet
alles eigene Arbeit mit vollster Garantie, empfehlen höflichst [1

G. Tanbenberger, Möbelfabrikant. J. Wirth, Tapissier & Décorateur.

C. Sprecher, z. Seblössli, St. Gallen
3 Eisenwaarenhandlung en gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.

ßegr. Kunst- & Praueuarbeitsschule. 1880.

Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jegher — Zürloh, — Vorsteher.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Sehulbuchhdlg. W. Kaiser (Antenen), Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz, e

Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

i Atelier und Lehrinstitut für
|KT" Damenschneiderei mg
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Fischliandlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

— Spezialitäten: — 5

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

J. Walt-Albertini, Weingrossbandlung

-Ä-ltstÄttezi (Rheinthal).
11 Spezialitäten:
Tiroler Spezial, Val Policella. Siebenbürger,

Klosterweine, Carlovitzer, Dalmatiner

und Palästiner (Libanoner Muscat).
Direkter Bezug vom Produzenten selbst.
Garantie für ächte, reelle Traubenweine.Zuppinger'sche Kinderheilanstalt

—— Speicher. ——
Sonnenbäder. Heilgymnastik.

Hydrotherapie etc. Auch Winterkuren. Kinder
in Pflege lind Erziehung angenommen.
Kurarzt. Prospekte. Referenzen.

Erste schweizerische
Patent - Gummiwaaren - Fabrik

C. ZE3I. Wianderll
gegenüber der neuen Fleischhalle

— Zürich. —- io
Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
7 und Druckerei

C. A. Geipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

Walther Gygax, Bleienbach (Bern)
Fabrikation von Berner Leinwand

und von bestem Berner Halblein.13
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?
Dû*" „Walther" vollständig ausschreiben.

(ioscli-IVehlsen.'ÄhlN
Spezial-Geschäft für Bade-, Douche- und
Waseheinrfchtung, sowie deren einzelne
Bestandtheile. Liefere Hanf- und Gummi-

schlauche, gummirte Stoffe u. s. w. s

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste Auswahl

in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
15 Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten,

Erziehungs-und Unterrichts-Anstalt für Knaben
9 „Minerva" bei Zug.
Vorbereitung für polytechnische Schulen
und Akademien ; spezielle Handelsabtheilung.
Best eingerichtete Gebäulichkeiten. Prachtvolle,

gesunde Lage. Prospekte und Refe¬
renzen zur Disposition.

W. Fuchs-Gessler, Besitzer & Vorsteher.

Otto Baumann, Börsenplatz, St. Gallen
besorgt den 17

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung.

IOOO Briefe etc.
können, offen eingelegt, bequem in meinem

Universal-Briefordner "
in alphabetischer Reihenfolge registrirt

werden. Preis Fr. 5. — per Stück.
Geneigter Ahnahme empfiehltsich bestens

Ed. Bänninger, Buchbinder
Haidenstrasse Luzern Haidenstrasse.

Kleiderfärberei nnd ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, KUsnacht (Zürich).

— Filialen in: — 14

Born, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf« gratis.

Phönix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Frofeasor H. E. Schneidereit,
nach wissenschaftl.
Erfahrungen und
Beobachtungen au»
besten Präparaten
hergestellt, durch viele
Autoritäten nner»
kannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Sehnppetiblldiing,

Auggehen nn<l Spal-
der Ifaare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch

vor Kahlküpflgkelt etc. - Wer sich die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die PhSnlx-Eommade,
welche sich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
TffAniim flnl natürl. Locken zu erzielen.
IllOmUS-UCl, Ft.eia jiV. 2.75 per Flacon.

-4^ Wlederverkäufer hohen H&batt. -++-
Genera!-Depot :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Bienenhonig
eigener Zucht, ausgeschleudert, verkauft
mit Garantie für Aechtheit, in Büchsen à
1 und 2 Kilo à Fr. 2. 20 per Kilo [748

Max Sulzberger, Horn b. Borschach.

Originell und elegant ist

I!

mit praktischen Rathschlägen

fär Garten-, Obst- und Blumenkultur.
Bei Einsendung von Fr. 1.15 fran-

kirte Uebermittlung. [1026

Karl Kölla, Stäfa,
Buchbinderei und Papeterie.

Q Eine kleine Schrift über den

Haarausfall airikeitipsErpora
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
8 Boulevard de JPlainpalais, Genf. [287

CHOCOLAT

& CACAO
MAESTRANI

ST GALL

TöcMerpensionatJSlln
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H9885L)

Hurtet mit »et PurJw „Jinfter !*

$ic5t- it. 'gUfeuntaiisttttt**
Seibenben fei hiermit ber edite

$aitu<$£peKcr
mit »Unlet*' al3 tdjr toirfforneU

t $aw9mittel emMoÇlen. o

oo
to
Ob

JBorrBtljtg metften U^otbefen.o
Soeben erschien in meinem Verlage :

Die Schönheit des Weibes.
Ihre Pflege, Beförderung und Erhaltung

von Hortense de Gonpy.
Fiels 21 2v£a,xlc. [944

Friedrich Stabil, Berlin S W 18.

Alla gei>rauchten Briefmarken kauft
fortwährend. Prosp. grat. [943

(Ha 82230) OL Zeohmeyer, Nürnberg.

500 Mark In Gold.

Sefeitigt tt. ben îetnt bif i. Bittet blenbeaä 2
»cl& nnb fuaenMli WW er$*li Heine1—'
C^minfe $rei« Ufr«. UM. $*t-f>e*
A. Büttner. Ûpotg., Basel.

Schweizer Frauen-Zeitung Vlätter für den häuslichen Nrei»

Xnadsri-àLiuA
MVKM"

versende traueo dureb die gande Lobweid
für Lnaben von 2^/., .lakren Dr. 7. —

3 '
n n n

7. 50
4 8 —n ?> 1, 7»

» 5 v
5

^ ^ ^ 8. 50

.6 „ 9. 50

.n n s
7 „ .10.50

in neuesten dunkeln und mittelbellen
Dessins, gegen ^aobnabme oder ver-
berige Dinsendung des Betrages. Dm-
tauseii gestattet. s1022

llmn.
Ssm- M MMàMck
x. KMevIIivf St. àllvn UultK^sHZ.

IOZ.S 'WsIZ.SlsìS».

Winterkinksii
unâ f <>ttolil

mit Hanksoklsn, in làn Nummern
li^uidirt du billigen Dreisen,

kêuik- »ml 8eI»iiil8»tilLN
55NUI ^NàÂllSN l^44

stets in allen Nummern vorrâtbig
empiieblt destens

N. N622^76^, ^ü^oTi
Louusu^uai 12 äs üsuu'wss 68.

Neine sebr beliebten

llllivvr^l-kmkyràr
(elegante und solide Lobaebteln,
innen nlit bewegìivbem ^lpba-
bete, 2ur ZLuIags âsr Lorixìursu,
Lrisks, SsokuuvLSU, Tuittuuxsu
ete.) sind nun wieder vorrâtbig.
Dür jedermann äusserst bequem
und bedienen sieb namentlieb
Sswsrbstrsidsnâs, llanâ^srksr
und ?rivâts derselben mit Vor-
tbeil 2UM vràusu àsrLorrssxou-
àsudsu. Bauptvordüge: Lillig-
ks!t, üinkaobbslt und lZsitsrsxar-

uiss. Dreis Dr. 5. —.
(Geneigter ^bnabme bält sieb

bestens empfoblen ^014
^d. ôànninger, DuoBBinâor

tv
?«flv 8111880

Mi (llMS!)

Vlll von Ultifassender Bildungnlll Blllululn u. dreier Lpraeben mäeb-
tig, suebt Stelle als kosoUsodârtll,
Rotsvboglvìtorin eder Svkrotàrln. v^ürde
aueb eine Ltelle in ein feineres Desebäft
annebmen. Keil. Offerten unter Dbitfre
d R 1008 befördert die Dxp. d. öl. ^1008

^.euxm. uio

(k'r»nlc.''eick)
Dos» »î^0VLl,o»r»fFZ, ^rto?

^ Lfsk«?D»s ItodkailtêO»krön«! ltît -- àà
vie nüens'rkei ^v32Ll0N«o»SLl<

liîMVN M ^res> öen?à
w là lMW F HM à»WMVV

« ver ìasldieds Nakraned 6ss
2âdn-ellx!rsàklì.??.v^ôl!iott»kr.
u» övr Oogis ^oo eioi?on 'kropià
im Llaso Yasser verìlìn'isrt unö/
keiit dasktod!vsnien «ivr^aodns»!
veìedon vrvvissen ötaniunti k'ss-
ìixkviì verlvidt uiu! «i.ibsì ìias
daknflttisek sîàrdì unâ xs.^ullâ
sdàìt..

« ^Vir tsist«'n alxo unseren
I.s?vrn einen ìdîU5àcìlIicden Disn ì inövm wir su
ant liieso alìe nn«i práìkedv prkigparaUon ant
mvrkssm mael,en. volcds tlas dssts Lsilwitts! llllä 6»!
slllzjgv 8odaì? lâr uvà gegen Zzdaivlà àà,

eeerSài8S7HxFìINUI!i)S'ìt08.N!ecroix-<is.8essvez
ke° r»! t e t SrUvllH

/«/ dâà /n a//sn ^seft/mor/o^sie/isotto/».

<X>

Q
os

krà'« ?à«ike

(D 428y (Z)

sollte in keiner Dausbaltunß mebr
feblen, ist das bests Nittel, um kost,

Lebmutx, DIeoken, Anlaufen ^u entfernen, reinigt alle Xüeben-
Kerätbe, maebt NessinZ, àpfer, Lesteoke, V^aKvv vto. sxisKvl-
blank. — ^u babsn in allen bessern DroZuen und Lxsssrei-
bandlunZen. — Dreis 26 Ns. ^22

La Kros: Aodvrt VtrL, Dartenstr. 66, L»>vl.

8pexial»^dre8«en-^nzieiKer
iVfoitLli ^doovvluvQts-Ivssrsto 1L9O

Grösstes Nobel- und Deeoratious-NaKaà
/um ,riA6rkok* am ri^srbsrA, ^t» <Zî-«.U«i».

Sslon8, Wvkn-, Speise- un6 Sotilsf^immer vomplst
alles eigene Arbeit mit vollster (Garantie, emxfeblen bvilivbst 1^1

k. IsvdevderZvr, àlôd6làdi-ii!Ânt. iVirtk, ?3>pÌLà & vseoratyur.

o. Spreedvr, 7. Sodlmli, St. 0aUvu
s ki»«lln»»r«nl>âllànx en Zr«» «t «o âètîìil

Specialität tu I,aud»äxo-artikol.

«eze. Iill»8t- <à?i-slleuai-b«it88edll!e. 1^0.
Rraktisobo Ivobtorbildungsanstalt 2

Boos-degber — 2>îi.rtvd. — Vorsteber.
(Lreislisteiì uvà LataloZe su Oisusten.) MuIbuelllM. iV. Kaiser (ölltsosa), kvill.

Srössto I^sbrnättslanstalt âsr Là^std. s
Lobreib- und ^eiobnungsmaterialien, Nal-
utensilien, öureauartikvl. Latalog gratis.

t ^tsiior uuâ I«odàstitut /llr
D»f- vaiuoueoduotâorot -WW
8àv. illàovliged, üärloli, I^îuàsàuk 5.

risedkîìnâlunA, ^ros à 66ài1
«sdr. Iiàkli, DrmatiuAsu (k«à»8ee).

— Specialitäten: — s

Lsskorslivn, jZIuuksivdkll, Levktv, svvis
sâmiuti. Loàeusovkisàv írisà u. kiliiZst.

,7. VValt ^lkertini, MiMsàllàiiZ
^.lìsìàììszn. (R.Ds1n1:1ia1).

11 Lp0dia1iìû.ìon:
liroler Lpedial, Val Dolioella. Lieben-
bürger, Llosterweine, Darlovitder, Dalmatiner

und Ralästiner (Dibanoner Nusoat).
Direkter Bedug vom Rrodudenten selbst.
(Garantie für äebte, reelle 'Draubenweine.duppinger'aeve Kinösrkeiianstalt

Lonnenbâder. Deil^mnastik. D^dro-
tberapie ete. ^uob ^Vinterkuren. Linder
in DüeZe und DrdiebuvA anZovommen.
Lurardt. Drospekte. Referenden.

Brsto sobwoidsrisolio
ratent - lZummi^vaaren - radrili

Q. IT. -^7V-uu».«Z.srIZ.
gegenüber der neuen Dleisobballe

> XÄrtod. »— 10

XI«iö«r^rk«rvi, edkmizedv isanàiiàìt
uuâ Vruvkorsi

o. Noipol in Sasoi
Rrompte ^iusfübrunK der mir in ^uftraß

KeAsbenen Dikekten.

UilltllHf KMX, klvisnbitell (Sera)
Dabrikation von Lorusr I.ot»v»o.â

und von bestem Lor»or
V^elebe Artikel wüvseben Lie bemustert?
dâê' „Waltkor" vollständig aussobreiben.

k«8kIi-IlàkW.^Âà'!'S'
Kpedial-Desobäft für 2aâs», Dousbs» und
UsssIioîllàllìUllA, sowie deren eindelne
Bestandtbeile. Dietere Hank» und Auwml»

soklâào, giUQwirìs Sìokks u. s. w. 8

l^kmm-Htart.v, St. (Zallea,
I-iìAgr in fsrtigsu Llssv», llssàg- unà
Stsdlvaarsv. Ssllsrvaarsv. (-rgssts às-
Viìkl in ^oàsuASll, Vàs«l, 2à unà
u. LssoUSzau wr I>aul>gSso-àl>slà.

LiÂàllA-uiiÂ Vàfià-Aiàlt Kr àdsv
9 dsi
Vorbereitung für pol^tookniseko 8ekulon
und Akademien ; spedielle iiandolssbtkoliung.
Besteingeriebtete Lvbäuilekkvltvn. Rraebt-
volle, gesunde Dage. Prospekte und Refe-

renden dur Disposition.
V. ?uvbs-l»osslor, öesitder Vorsteber.

Olio ksumann, ôôrssnplà, 8t. kàn
besorgt den

à- und Verkauf von Idsgsusodaktsu und
Sssodäktsu, lueasst und lukormaUouou.

Brompìo und strong roollo Lodionnng.

1000
können, okken oMTSlSsst, bequem in meinem

I7»!vsrsaI»Srî«korâQsr «

in alpkabottsodor Reibenfolge registrirt
werden. Breis Dr. 5. — per Ltüek.

(Geneigter ^.bnabme empüebltsieb bestens
ikâ. LânnivKvr, LnokbinâSr

Baldenstrasse I.NTSr» Baldenstrasse.

^IviâkrMki'ki viiö àm. Vszedsiistslt
8. ttiniermeisiei-, XUsnselit (Aimed).

— Llllalsn In: — l4
Lsrv, Lâssl, 2ì. dallen, V7inisrtbnr, Dndsrn,
Prospekte 2iel, I<an3aniie, î?enf. gratis.

?äöv»x-?oin»iaäe
kiìr Haar- unâ Nartxvucks

vo» T'l v/'eKso»' S. ^7. SoNnexcksi'eit.
nacii >vissensckusil.
krluNrunsen unâ Nv>

oiii»Ll»t.un^t-n au»
kosten !'rüs»»li»ton ke> -

^vstoNt. üurol» rlelv
Xuturitütvn nner»
ilt»nnt, fônivrì unter
<Zarnnt.lv bei Dninon
unâ ttei-ren, ol> alt
vìZor in ku'îo»
7.oii einen üpingen.
sekönen lla«,^vuek.',

unU sciìûi/i. vor
8«knppo»ki!<l»nx,

Xusavüen nntt 3pnl»
«tor Iknaro. frnlireltlxvn» kr^ranen, >vie -ìuc.»

vor Kalillivpti^livlt etc. - Wer sick âie nniüilicko
Zlivrüe eines sekönen llaaies dis in âas »piitesìe Xiìer
erkalten xvill, godraucke allein àie rkSair-l'vmniaâo,
veleke i iek Uurek feinen 0eruvk >vie Nillixkeit vor
allen üdi liclien raki ikaten ausseieknet.

/'»ei« /»» o Z?«'it'/»se /'»'. 2. LZ u»«ci /V. S.ZS.
Nnl nat.iirl. !Q0O^SN ?u errielen.

INlMlUS'UvI, 2.76 2>-r àco».
»le'lvrvvrltäusor kokvu Nadatt.

Lduard v/ir?, 66 Lartenstrasso, Zasvt.

LivnvàouiK
eigener Auebt, ausKSsobleudert, verkauft
mit (Garantie für ^eobtbeit, in Lüebsen à
1 und 2 Xilo à ?r. 2. 2V per Xilo ^743

IVlax 8ul2berger, ttorn b. wài,.
Vrlgluvll uuâ ologaut! ist

I!

mit praktiseben ItatbsebläAen
kör Kartei!-, àt- unö Vlllmeowltur.

Lei DinsendunA von ?r. l5 fran-
kirte Debermittlun^. j^1026

Kar! Külla, Stäka,
Luodbilläsrst und kapvtorio.

Line kleine Lebritt über den

versendet auf ^nfraZen gratis und franko
die Verfasserin Drau LàrvUn^ ?lsâvr,
3 Boulevard de DIainpalais, Kent. ^287

e « c> oo i.xl'r

s e^Qäv
daàLSI'«^«!

87 0^1.1.

Drosp. u. Referenden du Diensten. (KMKl.)

Kur echt mtt der Marke^Anker!'

Kic^t- «. Aysumatistnua-
Aeidende« sei hiermit der echte

Paw-Expeller
Mit ^Anker- als sehr wirksames

Hausmittel empföhle». »>

cx)
es
0d

BorrSLhig t« den meisten Apotheken.

Loeben ersobien in meinem Verlage:
vie 8ellöiilieit ài; Mide».

Ikro PNogo, Vvtördorung und Erkaltung
von ^orìonsv do (Aoup^.

?>z?SZ.a 2 s944

rrtoârtol» Stsà, SsrU» S ^7 4S.

à Aebrauobten Lrlskwarksn kauft
^R.Z.K.î? fertwäbrend. Drosp. K^rat. 1^943

a. Xooàvz^sr, Mrnborx.

soo K» <^ol!â.

beseitigt n. den Teint bis i. Alter blendend L
weiß und juaendlich frisch erhält. Keine^
Hchmiuke l Prei» FrS. lUi0. Htzt.-Dep
à. Kttttueu'. SHoty., v««t.



Sdltoetyer JfrauBn-Jtettung — ßlätter für tfvn Jjaualttficn Kreta

Verkaufs-Lokalitäten
Centralho!

Zürich.
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger & Co. Zürich
Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleiderstoffen
zu ganz aussergewöhnlioh billigen Preisen und führen wir blos einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an:

Spezi&latotheilizng- Kleiderstoffe. —
Preise per Elle pr. Meter

Doppeltbr. Melton-Foulé in solidester Qualität
do. Bayé gratté do. do.
do. Damentuohe, hervorragend solider Qualität
do. Caohemirs u. Merinos, garant, reine Wolle
do. Carreaux und Broohés do. do.
do. Ball- u. Gesellsehaftsstoffe do. do.
do. extra prima Nouveautées do. do.

Extra prima Qualität Selden-Peluehe in 60 Farben
Flanelle in Molton u. Kern-Köper, garant, reine Wolle
Gelegenheitskauf wasohäohter bedruckter Elsässer-Foulard-

Btoffe à 27 bis 48 Cts. per Elle ; es sind dies nur beste Qualitäten,
deren reeller Werth 45 bis 85 cts. per Elle.

Zur Einsichtnahme unseres Eagers laden höflichst ein:

Zürich
OentrsLllxof

à Fr. —. 36 —
—. 60
—. 76
—. 80

1. 20
1. 20
1. 46
2. 96

—. 95

60
-. 86
1. 26
1. 36
1. 96
1. 95
2. 45
4. 96
1. 60

[891

— Abtheilling- Damenmäntel. —
Lange Paletots in Doable, Rayé u. Peinehe, sowie Jaeqnettes à Fr. 6. 50 bis 36. —

do. Dplmans do. do. do. sowie Visites „ 9.60 45. —
Regenmäntel, vorzüglichster Schnitt, neueste Façons „ 7.50 28. —
Trloot-Talllen, reine Wolle, vorzüglichster Schnitt „ „ 3. 50 „ 12.50

Auswahlsendungen in Confections vom billigsten bis zu den feinsten und zu allen
Preisen bereitwilligst.

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleider.
Bnxkln, Valour und Kammgarn, 185 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 95 per Elle. Master unserer grossartig reichhaltigen Collec-
tlonen von Herrenstoffen versenden umgehend franco.

Wir machen bei diesen billigen Ausverkaufspreisen speziell auch
Wiederverkäufe^ Anstalten und Vereine besonders aufmerksam.

Oettinger & Co.
P. S. Mustersendungen in Damenkleider- und Herrenstoffen umgehend franco in's Haus,

Zürich
Oentra-llxof

Husten- und Brustleidende
werden auf die von Medizinalbehörden des In- und Auslandes konzessionirten
und von vielen medizinischen Autoritäten warm empfohlenen Dr. J. J. Hohl's
Pektorlnen gegen Husten, Keuohhusten, I.ungenkatarrh und Heiserkeit,

sowie gegen Engbrüstigkeit und ähnliche Brustleiden, nachdrucksam
aufmerksam gemacht. Biese Tabletten mit sehr angenehmem Geschmack sind in
Schachteln zu 75 und 110 Rp. zu haben durch folgende Apotheken: St. Gallen:
Hausmann, Behsteiner, Schobinger, Stein, Wartenweiler. Altstätten: Sailer. Lichtensteig:

Dreiss. Bapperswil: Helbling. Borschach: Bothenhänsler. Uznach: Streuli.
Hensan: Hörler, Lobek. Trogen: Staib. Heiden: Thomann. Durch folgende
Handlungen: Flawil: B. Weyer. Oberntzwil: A. Detsch. Bheineck: Hermann Lutz, Sohn.
Wattwil: H. steffan. Wil: C. J. Schmidweber. Ferner durch nachstehende
Apotheken: Chur: Henss, Lohr, Schöneker. Bavos: Ammann, Dr. Bernhardt. Samaden:
Mntschler. Thusis: Hnber. Slams: Greiner, Marty. Franenfeld: Schilt, Dr. Schröder.
Arbon: Müller. Bischofszell: v. Mnralt. Steckborn: Hartmann. Schaffhausen: Glas-
Apotheke und Apotheke z. Klopfer. Zürich: Brunner z. Paradiesvogel, Eidenbenz So

Stürmer, Strikler, Härlin, Bahnhofstrasse. Winterthnr: Gamper, Naumann, Schmid,
Schneider. (H 2842 Q) [769

Beyer-Möller & C° z. Casino Winterthnr
Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb.

Fabrikation
der beliebten

Rohrmöbel für Hausflur & Garten.

Aeltestes und besteingerichtetes Etablissement
für Ausstattung sämmtl. Wohnungsräumlichkeiten, in jedem Stil u. allen Holzarten,
vom bescheidensten bis reichsten Bedarfe, mit jeder Garantie für Dauerhaftigkeit.

Billigste und reellste Bezugsquelle für ganze Aussteuern und Bettwaaren.

Grosses Teppichlager,
reiche Auswahl neuester Möbel-, Vorhang- und Portièren-Stoffe.

— Linole-am. — [941

— Specielle Ateliers —
für

Polstermöbel und Deeorationen.

L. Schweitzer, St. Gallen.
Magazin für Damen- und Kinder-Garderobe.

Grosses Lager in Stoffen u. Garnituren jeder Art. Confections: Morgenkleider.

Jupons. Tricot-Taillen. Echarpes. Corsets. Tournures.
Stets Eingang aller Neuheiten von Stoffen und Confections. [815

Anfertigung nach Mass unter Garantie eines modernen, passenden Schnittes.

Ge^en Husten und Heiserkeit«

868] In allen Apotheken zu haben. (H 5000 J)

its-Corsets
aus der ersten schweizer. Gesundhelts-Corset-Strickerei von

E. Ct. Uerbselileb in Romanshorn,
als praktisch und gesundheitsgemäss von Aerzten und
Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
orsfiglicho Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshalb beim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind zu haben in jeder bessern
Corset-Handlung der Schweiz und des Auslandes. [8

— Probe-Corsetsf/per Nachnahme. —

Saison-Neuheiten

Tricot-Taillen
neueste Façon9

schönste, schwerste Winterqnalität
schwarz und farbig

à Fr. 2. 50 bis Fr. 19. —
!l 998] empfiehlt in (H34G1)

reichhaltigster Auswahl

Heinrich Felir - Glams.
—- Auswahlsendungen franko. —

Einziges Spezialgeschäft

Kinder-Confection
— In Sit. Gallen. ——

Grösste Auswahl in:
Tricot-Kleidchen, Knabenanzügen

Mänteln, Jaquets, Blousen, Taillen
Stoff-Kleidern, Mänteln [862

Regenmänteln, Paletots
{Wintermänteln, Schürzen

Mützchen, Hütchen, Strümpfen
Kinderwäsche, Wollkleidern

Saison-Neuheiten 1 GtC. 6tC. (H2534G)

_A.nswa;h.lseiidu.iigeii selir gerne zu Diensten.
Meinel-Pfenninger

JSAvQtergrsisse 2© — zum PalmlDa-am.

Grösste Nähmaschinen-

Etablirt

ra Nei-Yoit
fabrik der Welt.

seit 1850.
Bisher verkauft über acht Millionen Stück Nähmaschinen, gewiss ein sprechender
Beweis von Vorzüglichkeit ihres Fabrikates.

Goldene Medaille an der Weltausstellung in Paris 1889.
Die Compagnie "Singer" fabrizirt über 50 Sorten Nähmaschinen für jede

Art Gewerbe und Industrie, von der einfachsten Handnähmaschine bis zur com-
plizirtesten Spezialnähmaschine mit 6 und mehr Nadeln.

Als beste Familien-Nähmaschine
empfiehlt die Compagnie "Singer" ihre neue Familien-Nahmasohine
mit vibrirendem (fliegendem) Sohiffohen (für Hand- oder Fussbetrieb). Diese
Maschine ist von denkbar einfachster und solidester Konstruktion, arbeitet äusserst
leicht und geräuschlos, näht die dicksten sowohl wie die feinsten Stoffe.

Zu beziehen: Basel: Münsterherg 2; Bern: Christoffelgasse 7; liuzern:
Theaterquai 881; St. Gallen: Rorschacherstr. 31; Zürich: Fraumünsterstr. 15.

NB. Die Compagnie "Singer" verkauft ihr eigenes Fabrikat selbst,
ohne Zwischenhändler, leistet daher auch wirkliche Garantie und kann die
Maschinen zu den günstigsten Bedingungen liefern. [995

Schweizer Frauen-Zettung — Vlätter für den häuslichen kreis

Vsrkauks-Iiokalitätsu
lüsnträok

Lrstvs 8edvviî. VerssnütAesetiäkt.

OvttînKer âr Lo. Mrlvl»
àsvorkauk

àstsr in DamsMsiàsrstoà
unà ^VaarsnsônàunAkn

kraueo ill's llaus Avitvksrt.
Itelleà ûlàdilà Zrati«.

2u ^»»Zî »L»Sr^0^VÜIu»Itod dllU^en kreisen unà küdren v^ir dies einige unserer vunàerte veu dilliZen Artikeln au:

?rviso per LII« pr. àlvtor
voppeltdr. HoIt0Q»?0Nlv in soliàester Qualität

60. »»Z^ö xr»tt6 ào. àà Z>»»»0Qînoào, dervorraZenà soliàer Qualität
ào. lî»oàv!Qtr» u. Illortvo», Karaut. reiuv ^olle
ào. <Z»rro»ux uuà Srookê» ào. ào.
ào. S»1I- u. 0o»o11»od»tt»»toSio àe. 6e.

à extra prima HoîKV0»ntèv» ào. ào.
Lxtr» prtin» ynâUtàt SvtâoQ-?vInodv iu 60 warden
?1»Q0l1v iu LlolîoQ u. ^vr» ^Lpvr, Aarant. reine ^Volle
volvxoQdottskânk ^»»oààoàtor dvârnottor Llsilssor-ronl^rS-

StoLko à 2? dis 4S vt». per Llle; es siuä àies Qnr dvstv <^L»Utät0»,
àeren rvvllvr Vvrtd 4ö dis SS <Zt». per Llle.

^ur Livsiedtnadme unseres I-»Kvrs laàen doüiedst ein:

I0rioü

à rr. —. so —
—. so
—. 7S
—. S0
I. 20
I. 20
1. 46
2. S6

—. SS

00
-. »6
I. 26
I. SS
1. SS
1. SS
2. 4S
4. SS
1. 00
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— ^ì»à«Uì»n^ D»n»«r»inàr»î«i. —
I-ânxo?»1otot» in Vvlldl«, kazê u. kàà, sovio 1aeqnett«ü à ?r. S. L0 Kis SS. —à Vo1ua«ua» à ào. ào. sovio Vtsttsg s. so ^ 4S.—
Svxoninàntol, vor^ilZIiodster Lodnitt, nsussìs rayons „ 7. 60 2S. —
Vrtoot-?»t11sn, roi no lVoiio, vorzüAlivllstor Loìlllitt „ s. so 12. so

/ius«akisonàungon In Loniovtion» vom blillgsion dis iu àon ioinsion unà ru aiivn
prvisvn dorolwIIIIgst.

Svpa.r».t-^dtào»1ullK kür Uorroa- unà Xvsdvukìoîâor.
Vvlvîàr uuà HâUUlvTâriì, 135 dis 145 em dreit, Aarantirt reine ^Volls,

naàvlfortlg à fr. 1. 98 per Llle. Llustor unserer grossartig roîokkaltigon vottoo»
tionon von ttorronstotton verseuàsu umgvkonà franco.

IVir maedeu dei àiesen dilliZen àsverkaukspreisen speciell aued 'Vtoâvr-
vvrkàntor, unà VvrvtQv desonàers aufmerksam.

Oottàxvr «d: vo.
p. 8. lViustsrsenàungen in vamenkleilier- unà lierrenstotken umgelienà tranoo in'8 ltau8

IQrîok

Unstsli- unà Lrustlviàvllàv
vorclon auk àio von Neài^inilldktlôràen dos In- nnà ^uslanàss kon^essionii-ton
nnà von violon ineàiî!Ìnisvllon Autoritäten varin oinplolilonon Dr. »k. «k. Aodl'»
?«ktorinvn s«Aon Snstv», ^vnoddustvn, 1-uuxsnka.tnrrIi unà »stsor-
Irstt, solvio A0A0N HnKdrûsìtAlrstr unà âlinlielio lZrustloiàen, nàollàruvlîSî>.in
uukmoilrsunl Zoinilvllt. Dioso l'aklotton init solir unAonoliinein kosoliinaok sinà in
8vliuelito1n 2U 75 unà 119 Rp. ^u dudon àuroli kolZonào ^potliokon: Lt. lìlsllsui
^»vsmàiw, Lsdsìàsr, LàolzinAsr, Ltà, Uartsuvoilsr. ^ltstättsu: LsUsr. I^iodtsu-
stole: vrsiss. 2sxxsrsvil! Hsldljux. korsàsk: Rotdoudäuslsr. vrnsell: Ltrsuli.
2onsau! Rörlsr. I-odsk. Irogsil! Ltsid. Usiàsn: làowallv. vurell iolZonào Ho.nà-
lunZon: ?1àl: L. V?s7sr. odsruàil î vstsod. Sdàsskî 2srillàvu Ilà, Là.
Usttvil î H. Ltsûàv. V/il Lî. >1, Leàllûàvsds!'. berner àurvll llîìvtlstoìlenào p o -

td o lion: (Zà! Ususs, Ilà. Lslàskor. Davos! àwaun, Dr. lìàdaràt. Lamaàî
àtsodlsr. Idusis î Hodsr. Aarus î Sràsr, Alart?. Drausukslâ! Soàilt, Dr. Sodrôàsr.
4rkov: Ilüllor. Disodàsll î v. àalt. Ltsàoru: Hartmann. Lààanssn î Slas-
^xotdsks unà ^xotdsks s. ^Ivxksr. 2ür!eli: Drnnusr 2. ?urêìàiosvo^el, Diäsndsns Ä
Ltürmsr, Ltrlklsr, Härlin, Lnlinliokstrusso. Uintsrtà: Qamxsr, Haumann, Lodmiâ,
Làsiàsr. (S 2842 H) ^769

îlefvr-NKIler â l!° i. «Wim UinìLrtdur
mit I^ÄZcziiinsiidst.i'isd.

k^adrikation
àer deliedten

kotrmobvl kiir kàuàrck Alten.
àvltostos unâ ksstsirisoriLlitotos Ntadlissomoiit

für àsstattuvZ sämmtl. ^VednunZsräumliedkeiten, in ^eàem Ltil u. allen Holzarten,
vom desedeiàensten dis reiedsten ôeàarte, mit^'eàer (Garantie für DauerdaftiZkeit.

KMstk uvâ reâts Lö^gSlfvM kür ganie Aussteuern Wä Kettwaaren.

drosses leppiodla^er,
reiede ^Vus^adl neuester unà

— ^941

— Specielle Ateliers —
für

fylàriiàì iliuì vvemàtiM««.

I.. Leliweiker, 8t. Lallen.
ZlaAa^in Mr Vamvn- unâ LinÂvr-àrâvrobe.

Nrossos IlgAer iu Stotkev u. 0uruiturku Msr A.rt. Loukeetious: Norxvu.
kloiàvr. .sup9N8. rrieot-r»iNvu. Dvksrpvs. vorssts. roorourss.

Stets Lingsng slier kteulieiten von Aotken uncl Lontoetions. k8i5

AukertissUllA uaà Nags uutsr Garantie eines nuxisrueu, passeuàôu Leduittes.

S««tvi» «i»Ä

8681 In «IIvn àpntàvàvn »» t»»t»«n. (L 5000 à)

jlîî-lîM »
aus llsr erstell sclivelser. kesilllâliglts -verset - Ltrlctsrsl voll

k. 0. Ilerbsàd i» k«M>iàiii,
aïs practised unà AesuuàdsitsZemâss von bersten uuà
^aed^eitun^en sedr empfodleu, ^eiodueu sied vor alleu
anàvru àerartiZen k'adrikateu aus àurod xutss Ilatorlal,
vorsuxllods ?aîou unà olsgants ^uskudrung. Nan aedts
àessdald deim àkauf soleder Zenau auf deiZeàruokte
Ledàmarke. Oieseldeu siuà 2u dadeu iu jeàer dessern
(ZorsetHanàlunK àer 8odv^eÌ2 uuà àvs àslauàes. 13

— krobv-corsetHper ^aoknakme. —

Laison-Hàsitsn!

fkiiilir-'I'àii.i.K«
HSIHSKts I^^czori.

sedîillste, seli^erste tVinterMlitât

à fr. 2. 5V bis fr. 19. ^à 9981 klnMsdlt iu (1134(11)

reicktialti^ster

IlLiiiiiàt kelir - àlin.
-- ^usws.kIssnâullN0n krs.uko. -—

kiniiges Zpe^ialgesekâft

XinàerOonkevtioiì
»n Vt. ^vaUvn.

Qi-öZZts in:
Vrioot»XIeî6oken, Xnsdensn^üAen

IVIZnlieln, baquets, Slousen, VsîUen
Stoss-Kleî0ern, ftstânîetn M2
lîeKenmânteln, paletots

MinîermAnteln, Sokûr^en
SSûî2oûen, «ütoken, Sîrûmpken

KincterwAsotie, Vtko>lIcIei0ern
Laìsou^oulisltsu! 6ì0. Sîo. 2534 d)

^12. DîonsìSH.
IVloinel-?rona»nsvr

H^Vl.lìSXU'S.SSS 2S — I^S.IZTQ.ISSi.1^.2^.

Krësstk diâlimasokinsn-

M MM
tabrik lier Welt.

ssiti 13S0.
öisder verkauft üder avdt MìllonvU Ltüek ^ädmasodineu, Ke>viss ein spreoden-

àer Beweis von Vor^üZliedkeit idres l'adrikates.

Sàns Neàà an àsr'WàuLLtàiiA in?à IS 3 Z.
vie Louìpaxntv "StQxor" fadri^'rt üder 50 Lorten Mdmasodinen für îjeàe

àt de^verde unà Inàustrie, von àer einfaedsten vanànâdmasodine dis ?:ur eom-
pli^irtesten Lpesialnädmasodine mit 6 unà medr Naàeln.

11^ A>8 de8te kamilîen-^àlima8clline
empLedlt àie 0o»Qpa.x»tv "SlvKvr" idre xvno ?»in»tv»-Xàà»«odt»o
u»tt vtdrtrvQâvu» (Siegendem) SvàtAoàoi» (kür vanà- oàer d'ussdetried). Viesv
Nasedine ist von àenkbar einkaedster unà soliàester Konstruktion, ardeitet äusserst
leiodt unà Zeräusedlos, nädt àie àieksten so^vodl ^vie àie feinsten Ltoike.

^u dexieden: Û2»»vì? ^lünsterderZ 2; Lorn: ddristoikelZasse 7; I-n^vri»?
"fdeatercsuai 381; Sî. kâllv»? Itorsedaederstr. 31; 2Ärtv!»: d'raumünstsrstr. 15.

Nv. vie tZ0lQV».?»t0 "StQAvr" verkauft idr eiZenes k'adrikat
odue Anisedendânàler, leistet àader aued virkltvàv unà kann àie
àsedinen 2u àen KünstiZsten LeàinZunAen liefern. 1995





Auch ein Weihnachtsjubel./Vueii ein WeiiingLlitsjukel.
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-5- Xraußn^Btiung -s-

fêrfdjeint am erfleti .Sonntag Jeben illonats.

©I. ®allen. j»s. 1. 1890.

'Mnài Eitt îDBiQttadiîôjntîKt.
(3«»t ®iteH>il&e.)

|ei, nei, teas tuftgs ift benrt

So bertfeb t ber ZT5öd?i b'£iit
^ Ilm ITTorge früetj, too fie betjei

Dermad;et finb oorn Spatjegfcfjrei.
X>ie t)inberd;öpfli aber bo

"Mit gtmmer itttte toiiffeb's fd;o

©eft ä'®beb Ijät be lieb papa
<E lufiigs ©fd?äft mit ifjtte gt;a:
Dorufe ftttb's mit fefte Sdjuef^
llrtb (uegeb lang ettt Dater 311e,

Der bohret, totrb's il?m tto fo fuitr,
3's Sims e Södjli, bur nub bur,
IDtl bod; be Spat;It-l;riftbaum tnuefj
Sdjön feftgftecft toerben in en ^tteff!
Demt lierre i;änb fte, grof ttttb d;Ii,
llnb ftecfeb's jet; ooit freube bri,
Bed?t fetti, toie i's pljarao's Cratttn —
So, bas ift jet;t en flotte Baum!
So t)änb fie j'®beb bis t b'ZTadjt
De Dögefi en (Efjriftbaum g'madjt.
Do too fie toenb 3ur Stuben i —
(Es ift grab Ejetlig=®beb gft —
Do ifdj es gfdjîoffen a bcr (Eijiir
llnb innerhalb ifdj grab tote fiiiir
Dnr's Sdjliiffellöc£;lt giiggleb's (;att
llnb nnne bur ett formate Spalt;
Denn aber gol?t be Stege! 3'riicf,
llnb — ine borfeb's, 0 bas ©liidM

IDie tanjeb's um bie oollem lieft,
iinb l?änb e frötjlid; tDief?nad;tsfefi ;

llnb b'JTEuetter brädjts f?iit nit is Bett,
IDetttt nit ber Dater glädjlet t;ett:
Setoie, tuer d;a mortt friief; ufftol;
llnb fertig g'rüft't as ^enfter got;?
Denn b'Spat;li finb t^alt früefytii ©äft
§tt tarent <£börnli>tDiebnad;tsfeft
„3d?, id?!" fo riiefeb ©rof; unb i?It,
llitb ftnb jet; balb ttn ZTeftlt gfi.
Unb Heins am lltorge toarte mag
Unb ftöf?rtb bint erfte Sd;i oom Sag
©fdjtotnb uf, fobalbs ber Dater feit,
Unb fel?eb, baf; es luftig fd?nett.
Das IDäfdje gol?t l?ät tufigs gfdjtoinb
Dor Inter ^reub bt jebem (£l?inb.
Uitb 31110! govt's a : rottt mitt, mitt mitt,
Bis 's l?alt en red;te Scirme git,
(En luftige, us Ijet^li's ©rttnb,
Do jebem Spcitfi, too bo d?unt.
Unb Ketns ift fd?iiiid?, toettn inne fdto
Die d(?tnber ftöf?nb unb [uegeb fro!;.
Do alle Spdt;lt tnadjet 3m ei
<E b'fonbers luftigs 3u&e!9fd)ret,
Unb ftofjnb bober, toie Sanger grab,
Unb t?änb a Dattfesreb parab:
IDitt mitt, mitt mitt, mitt mitt, mitt mitt
Das Ijeijjt: frob ift, mer felber git.
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Mrch ein Weihnachtsjubel.
<ZUM Titetbltde.)

^ei, nei, was tusigs ist denn hüt?"
So denked i der Nööchi d'Lüt

^ Am Ntorge früeh, wo sie dehei

verwachst sind vom Spatzegschrei.

Die Ehinderchöpfli aber do

I»l Zimmer inne wüssed's scho!

Gest z'Gbed hat de lieb Papa
E lnstigs Gschäft mit ihne gha:
Voruse sind's mit feste Schneh
Und lueged lang em Vater zue,
Der bohret, wird's ihm no so suur,

I's Tims e Löchli, dur und dur,
Wil doch de Spätzli-Ehristbaum mueß

Schön festgsteckt werden in en Fueß!
Denn Aehre händ sie, groß und chli,
Und stecked's setz voll Freude dri,
Recht fetti, wie i's Pharao's Traum —
So, das ist jetzt en flotte Baum!
So Hand sie z'Gbed bis i d'Nacht
De Vögeli en Christbaum g'macht.
Do wo sie wend zur Stuben i —
Es ist grad kjeilig-Gbed gsi —
Do isch es gschlossen a der Thür
Und innerhalb isch grad wie Füür!
Dnr's Schlüssellöchli güggled's halt
Und nnne dur en schmale Spalt;
Denn aber goht de Riegel z'rück,
Und — ine dörsed's, o das Glück!

Wie tanzed's um die volle-n Aest,

Und Hand e fröhlich Wiehnachtsfest;
Und d'Uluetter brächt? hüt nit is Bett,
Wenn nit der Vater glächlet hett:
Sewie, wer cha morn früeh usstoh

Und fertig g'rüst't as Fenster goh?
Denn d'Spätzli sind halt früehni Gäst

Zu ihrem Ehörnli-Wiehnachtsfest!
„Ich, ich!" so rüefed Groß und Chli,
Und sind setz bald im Nestli gsi.

Und lleins ani Ulorge warte mag
Und stöhnd biin erste Schi vom Tag
Gschwind uf, sobald? der Vater seit,
Und sehed, daß es lustig schneit.
Das Wäsche goht hüt tusigs gschwind
vor luter Freud bi jedem Ehind.
Und zmolgoht's a! witt witt, witt witt,
Bis 's halt en rechte Lärme git,
En lustige, ns tferzli's Grund,
Vo jedem Spätzli, wo do chunt.
Und Ueins ist schüüch, wenn inne scho

Die Ehinder stöhnd und lueged froh.
Vo alle Spätzli machet zwei
E b'sonders lnstigs Iubelgschrei,
Und stöhnd doher, wie Sänger grad,
Und händ a Dankesred parad:
Witt witt, witt witt, witt witt, witt witt
Das heißt: froh ist, wer selber git.
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Sps gpftitjpus llpiifftljrsamg un îiip lump pit.
ruft JtmgE Melt!" ba« gelbe B|$ftein fpriigt,
„Äug boit) bEin Binbernnlk ami) gratuiiren!
imri Jagr Ihtb's I;cr, ba geckt xtïj Meiner Mitgt
®am figncgtertt nutg ba« Itüpfigeit bung bir Sgüren,

©un Äama Jrauett-ileilung" Eingefügt'!,
Äid) bergenb nutg in tgre« Kurhe« Balten,
Mit einem (Eintrittajebbel anagafgirt,
Bu tgät brr kleine Jrentbltng (Eitting Italien

Hub Ijrut — brtt Brtrllikaßen uutgejVgnalli,
Bpajiert er hrrh geteilt itt iaufettb Stuben,
Mu tljttt ritt fruiter ®rtt|j rnlgcgenfcgalll
©un lauirr Brennben, Äägbelein nttb Buben.
Hub alfubalb Ijat ign ba« ©ulk untringt,
Hut ©frmuinkel mug er ftvb uerfeganten,
3®enu Hebe« (liirmi, ub er ein Briegein bringt,
Httb fpttrt Ijertttn an feinem Manberranjett.

(Ei ja, gar frgmer belabett humrnt er freut,
Bat tanfenb ©liiektuunfigkärtlein abtugeben
Bit all bie gerpg lieben kleinen lent',
®ie ring« in allen Big met jetgauen lEben,
Jtt ßifa amij unb in Mamgeger gar,
Bie 33.11e füllen fjeut ein ©rüglein gaben,
tfabt 3&ank für eure lieb im alten Jagr,
Jitr Briefe, Blütnlein, all' bie gutben (Sabeit,

35ie gergegugett att ben Bubettfee,
3h ©ffgugtlitante tuunniglitg ?u grügett;
Btnttt, liebe „Junge Meli" in Bern' nttb Häg',
lagt juin ©eiijagr utt« neue Breunbfcgaft ftgliegen.
Bleib feg geknüpft, bit uitftrgtbare« Battb,
35a« (Seiger aller ©rteit fmg uerbinbet
Hnb um bie finge Melt int Btgmeirerlaitb
Birg wie ein uaterlärtbifdj .Beirljett tuinbet.

Betb audi tnißhumnt', ige neuen Bcferleitt,
35ie igr int neuen Jagr uns reirgt biß Biittbe,
Hnb tretet bttrrg ein Briegein ptttt ©Erein
35er „Jungen Melt", bie neue» tueig ugtt' (Ettbe.

ffirab tuie igr'« benkt, grab roa» igr fu erlebt,
X®a« '» (Egrigkinb brargte, mögt igr frügtirg tuelbett!
Hnb nun ett'r ©läatgeit Puttftg mit mir ergebt:
lebt ging im neuen Jagr, igr Bebergelben!"
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Des Wlhem WiillimuH R die Imige Weü.

ros't Junge Welt!" das gelbe Hrftlein spricht,
„Muh doch dem Tindervvlk auch gratuliern!
Zwei Jahr lind's her, da steckt ick) kleiner Wicht
Ganz schüchtern noch das Topfchen durch die Thüren,

Von Mama „Franen-Zritung" eingeführt,
Mich bergend noch in ihres Rockes Falten,
Wit einem Einkrittszeddel ansstasfirt,
So that der kleine Fremdling Einzug halten!

Und heut — den Briestikasten umgeschnallt,
spaziert er keck herein in tausend Stuben,
Wo ihm ein froher Gruß entgegenschallt
Von lauter Freunden, Mägdelein und Buben.
Und alsobald hat ihn das Voll', umringt,
Im Ofenwinkrl mufz er stch verschanzen,
Denn Jedes stürmt, ob er ein Briestein bringt,
Und spürt herum an seinem Wanderranzen.

Ei ja, gar schwer beladen kommt er heut,
Pat tausend Mückwunschkärtlrin abzugeben
Nn all die herzig lieben kleinen Lent',
Die rings in allen Zchmeizerganen leben,
In Pisa auch und in Manchester gar,
Sie Nile sollen heut ein Griistlein haben,
Habt Dank für eure Lieb im alten Jahr,
Für Briefe, Blümlein, all' die holden Gaben,

Die hergeflogen an den Bodensee,
Die Gschichtlitante wonniglich zu grüßen;
Drum, liebe „Junge Welt" in Fern' und Näh',
Laßt zum Neujahr uns neue Freundschaft schließen.
Bleib fest geknüpft, du unsichtbares Band,
Das Geister aller Orten froh verbindet
Und um die hinge Welt im Schweizerland
Sich wie ein vaterländisch Zeichen windet.

Seid auch Willkomm', ihr neuen Leserlein,
Die ihr im neuen Jahr uns reicht die Hände,
Und tretet durch ein Briestein zum Verein
Der „Jungen Welk", dir neues weiß ohn' Ende.
Grad wie ihr's denkt, grad was ihr so erlebt,
Was 's Christkind brachte, mögt ihr fröhlich melden!
Und nun en'r Gläschen Punsch mit mir erhebt i

Lebt hoch im neuen Jahr, ibr Zrderhelden!"
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«BSg tear ein wenig fpät am ÏRorgen, al§ ûrtfjur unb Stellt) 2Balb=

<JMj* mann, QebeS mit einem fdjßn gefdriebenen Peujahrêbrief an

t bie ©Itern, au§ ihren Sdlaffämmerlein bie Srefde fjerabeilten,
leife, teife, benn fie wollten bie ©rften fein im SBofjnjimmer, um bie

©riefe für Mama unb Papa tjeimlich unter beren Soffen 31t legen,
beoor biefe jnm grüfyftücf ^ereinfämen. Über, 0 wet)! Sa faff ber

Papa fctjon an feinem pia| unb bie Mama ftanb am Sifd unb fdjnitt
fcEjone Stüde „©ierjopf unb ©irnbrob" in baê ©robtörbctjen. ©in
wenig bertegen blieben bie Sinber an ber S|üre fielen, bie Ipanb
mit bem ©rief tjinter fiel) öerftedenb. über ber Papa fdfer^te freunb=
ltd) entgegen: „3hr naïjt ©ud wieber, fdwanfenbe ©eftalten? Sßunfd5
raufcf)c£)en auêgefditafen? SEBifjt Qbjr nod) Waê Don Mitternacht, Wie

bie Sternelein treu ijerüberleudteten üom alten in'S neue Satjr, unb
wie bie ©loden alle {langen burd bie feierliche Stacht? ülfo je|t,
im neuen Sapr, bringt un§ ©uern ©lüdwunfd bar! @i, ei, einen

gefdriebenen ©rief? 3wei? Unb ganj felber berfafjt? fpabt Sanf, Shr
flehten sMu|en! ®omm', Mütterchen, wir woHen'S genießen, bté bie
kleinen il)ren Steujahrêgrufj and) entbedt haben!"

Unb ba lafen fie benn juerft Stett|'8 ©rief; Stellt) war bie

kleinere, jeljn Sat)re alt, unb ürtljur ftijon breijeljtt. Stellt) hatte ge=

fchrieben: „lieber Papa, ich habe Sich lieb, liebe Mama, id habe

Sich auch lieb. 3d Witt im neuen Sah« feine ®räglein unb 3ta§=

tüdtein unb Strumpfbänber berlieren unb nidt mehr ülle§ heium=
liegen laffen. Unb id Witt alle Morgen bor ber Sdule bie Stube
abftauben unb baê ©ögelein füttern. Unb id will bem lieben Papa
allemal bie Pantoffeln herholen unb bie Sduhriemen auflöfett, wenn
er hetmfommt, unb id Will ber lieben SJtama Üöeg h0^/ toaê fie
braudt; aber gelt, id befomme and wieber ein neue§ ©efdüptenbud
mit lauter ©efdidten, weide fonft gar Stiemanb weifj? Unb id wünfde,
ba§ ber liebe Papa unb bie liebe Mama gefunb bleiben, benn ba§

Ware furdtbar traurig, wenn wir feinen Papa unb feine Mama mehr
hätten. SBäret Shr aud traurig, Wenn Shr wid «tdt wehr hättet?
©elt ja? Sd bitt WMï liebeê éinb: Stellt)."

Unb ûrtpur'ê ©rief lautete: „Sieber Papa, liebe Mama! Sd
fdreibe an meinem neuen püttlein biefen ©rief jitm Steujaljr. SSteine

neue Stubirlambe fdeint ganj heß auf meinen ©riefbogen; aber id
habe beibe Stouleauj bod wieber Ijeraufgejogen, baff aud noth bie
Sternlein ju mir Ijereinfdauen. Sd habe „Stouleang" felber redt
gefdrieben, Weil id Weif?, baff bie ©Sorter auf eau in ber Meljrjahf

Guter Anfang.
Ä«Ls war ein wenig spät am Morgen, als Arthur und Nelly Wald-

àî wann, Jedes mit einem schön geschriebenen Neujahrsbrief an

v ^ die Eltern, ans ihren Schlafkämmerlein die Treppe herabeilten,
leise, leise, denn sie wollten die Ersten sein im Wohnzimmer, um die

Briefe für Mama und Papa heimlich unter deren Tassen zu legen,
bevor diese zum Frühstück hereinkämen. Aber, o weh! Da saß der

Papa schon an seinem Platz und die Mama stand am Tisch und schnitt
schöne Stücke „Eierzopf und Birnbrod" in das Brodkörbchen. Ein
wenig verlegen blieben die Kinder an der Thüre stehen, die Hand
mit dem Brief hinter sich versteckend. Aber der Papa scherzte freundlich

entgegen: „Ihr naht Euch wieder, schwankende Gestalten? Punsch-
räuschchen ausgeschlafen? Wißt Ihr noch was von Mitternacht, wie
die Sternelein treu herüberleuchteten vom alten in's neue Jahr, und
wie die Glocken alle klangen durch die feierliche Nacht? Also jetzt,
im neuen Jahr, bringt uns Euern Glückwunsch dar! Ei, ei, einen
geschriebenen Brief? Zwei? Und ganz selber verfaßt? Habt Dank, Ihr
kleinen Mutzen! Komm', Mütterchen, wir wollen's genießen, bis die
Kleinen ihren Neujahrsgruß auch entdeckt haben!"

Und da lasen sie denn zuerst Nelly's Brief; Nelly war die

Kleinere, zehn Jahre alt, und Arthur schon dreizehn. Nelly hatte
geschrieben: „Lieber Papa, ich habe Dich lieb, liebe Mama, ich habe

Dich auch lieb. Ich will im neuen Jahre keine Kräglein und Nas-
tüchlein und Strumpfbänder verlieren und nicht mehr Alles herumliegen

lassen. Und ich will alle Morgen vor der Schule die Stube
abstauben und das Vögelein füttern. Und ich will dem lieben Papa
allemal die Pantoffeln herholen und die Schuhriemen auflösen, wenn
er heimkommt, und ich will der lieben Mama Alles holen, was sie

braucht; aber gelt, ich bekomme auch wieder ein neues Geschichtenbuch
mit lauter Geschichten, welche sonst gar Niemand weiß? Und ich wünsche,
daß der liebe Papa und die liebe Mama gesund bleiben, denn das
wäre furchtbar traurig, wenn wir keinen Papa und keine Mama mehr
hätten. Wäret Ihr auch traurig, wenn Ihr mich nicht mehr hättet?
Gelt ja? Ich bin Euer liebes Kind: Nelly."

Und Arthur's Brief lautete: „Lieber Papa, liebe Mama! Ich
schreibe an meinem neuen Pültlein diesen Brief zum Neujahr. Meine
neue Studirlampe scheint ganz hell auf meinen Briefbogen; aber ich

habe beide Rouleaux doch wieder heraufgezogen, daß auch noch die
Sternlein zu mir hereinschauen. Ich habe „Rouleaux" selber recht
geschrieben, weil ich weiß, daß die Wörter auf ssm in der Mehrzahl
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ein x annehmen. Sllfo, bie Sternlein fcpeinen ju mir perein unb icp

fcpaue fie aucp an unb möchte miffen, moper ba§ fommt, baff bie ba
oben leuchten unb in ber Suft ftiflpalten, unb mie ber SOtonb feinen
SEeg finbet. Sep möcpte einmal in einem Suftfcpifflein pinauffapren
unb bie Sterne ganj in ber Sfläfje anfcpauen. Unb menn icp lange
jufepe, mie fie ba fo rupig flimmern unb länger leben als alle SJlenfcpen,

fo benfe idb), id) fei bocp ein fleiner äftenfcp ba unten auf ber @rbe,
unb bann meine icb), ici) muffe fc£>ne£t etmag red^t ®rope§, @ute§ tbjxtn,
bamit man aucp merfe, bap icp auf ber SEelt fei! 316er metin ici) nur
fc£)on grop märe unb genug ftnbirt f)ätte ®ann mollte ici) ganj oiel
©ücper fd^retben unb eS allen Seuten fagen, baff fie aucp foßett etmaS

©ropeê auSricpten, bap man oon Sebent eine Spur merft, mie üon ben

leucl)tenben Sternlein ba oben, ©eft ißapa, ici) merbe ein ®icpter?
®u paft e§ einmal ju ber äftama gefagt. Unb bann foCtt Spr Slße

ftolg fein auf mtcp, unb mit mir auf einem ©erge mopnen, näper bei
ben Sternen, in einem tpäuScpen mit lauter ©eranbaS ringsum, in
Simmern öoß grüner ^Sflangen Sfber Üftarna, menn icp bann fcpon
ein berühmter äJiann bin, bann effe icp boc^ nocp gerne ©utöli non
®ir! Unb immer muff id) ®icp unb ben ißapa paben, bap Spï lieb
fjabt ©uern eingigen Sopn: Slrtpur."

ßiun, ba§ maren fretlid^ ©riefe, bie ißapa unb SJtama jmei SDcal

lefen mußten, unb bie Sßama mifcpte fid) babei bie peßen ®pränen
aitê ben Singen, llnterbeffen patten Slrtpur unb Steßp ebenfaßg einen

munberfamen Sprucp j$u lefen befommen. ®enn SebeS patte an feinem
©läpcpen ein meipeS fßädcpen mit rofa Scpnürcpen gefunben unb be=

gierig aufgemacpt. ßrnei ©ücper maren eS mopl, fo grop unb bid,
mie SIrtpur'g ©rammatif; aber fein ©efcpicptlein ftanb b'rin, mie Steßp
beim erften Slnblid ermartet patte; — lauter linirte, meipe Seiten —
ttnb e§ ftanb aucp nicpt „ißoefie" borne b'ran, mie auf ben Stamme
bitcpern ber greunbinnen, unb eê mar aud) ju Hein für ein Mebealbum.
Unb ein Scplöpcpen mar b'ran unb ein Scplüffetcpen angebunben!
Slße SOierfmürbigfeiten ftubirte Sleflp an iprem ©ucp. Slrtpur aber lag
bereit? einen Sprucp, ben er auf ber aßererften Seite entbedt patte:

®ie Sapre fliepen fcpnett, mein Stinb, tlnb fudjeft, SlUen jum ©etninn,
$otf) jebeê Qapr beftept ait§ ®agen; ®ein täglicp Seben einpricpten.
Sap jeben ®ag, ber leiS entrinnt, ©o gep'n fie fpnrloê nicpt oorbei,
©on ®ir mas @ute§, ©cpöneS fagen: ®te ®age, bie ®ir ©ott gegeben,
®ap Siebes irgenbmem gefd)ap @rft SKiipe macpt ®tcp groß unb frei,
®urcp®icp,bafjSidjeinSäcpelnfegnet, giir Slnb're leben, peipt erft leben!
®ap Sit SBebrängten frennblicp nap ,,©o jetcpne in bie§ SSitcpIein ein
Unb pülfreicp, fo ®ir Stotp begegnet; ®in SBerf, bas febem ®age eigen,
®afj ®n mit ftitl gefaptent ©inn ®antit bie ®age, bie fiep reip'n,
9?ollbringft bie näcpfte®einer ©flicpten ®ir einftenS einen föetben geigen."
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ein x annehmen. Also, die Sternlein scheinen zu mir herein und ich

schaue sie auch an uni? möchte wissen, woher das kommt, daß die da
oben leuchten und in der Luft stillhalten, und wie der Mond seinen

Weg findet. Ich möchte einmal in einem Luftschifflein hinauffahren
und die Sterne ganz in der Nähe anschauen. Und wenn ich lange
zusehe, wie sie da so ruhig flimmern und länger leben als alle Menschen,
so denke ich, ich sei doch ein kleiner Mensch da unten auf der Erde,
und dann meine ich, ich müsse schnell etwas recht Großes, Gutes thun,
damit man auch merke, daß ich auf der Welt sei! Aber wenn ich nur
schon groß wäre und genug studirt hätte! Dann wollte ich ganz viel
Bücher schreiben und es allen Leuten sagen, daß sie auch sollen etwas
Großes ausrichten, daß man von Jedem eine Spur merkt, wie von den

leuchtenden Sternlein da oben. Gelt Papa, ich werde ein Dichter?
Du hast es einmal zu der Mama gesagt. Und dann sollt Ihr Alle
stolz sein auf mich, und mit mir auf einem Berge wohnen, näher bei
den Sternen, in einem Häuschen mit lauter Verandas ringsum, in
Zimmern voll grüner Pflanzen! Aber Mama, wenn ich dann schon

ein berühmter Mann bin, dann esse ich doch noch gerne Gutsli von
Dir! Und immer muß ich Dich und den Papa haben, daß Ihr lieb
habt Euern einzigen Sohn: Arthur."

Nun, das waren freilich Briefe, die Papa und Mama zwei Mal
lesen mußten, und die Mama wischte sich dabei die hellen Thränen
aus den Augen. Unterdessen hatten Arthur und Nelly ebenfalls einen

wundersamen Spruch zu lesen bekommen. Denn Jedes hatte an seinem

Plätzchen ein weißes Päckchen mit rosa Schnürchen gefunden und
begierig aufgemacht. Zwei Bücher waren es wohl, so groß und dick,

wie Arthur's Grammatik; aber kein Geschichtlein stand d'rin, wie Nelly
beim ersten Anblick erwartet hatte; — lauter linirte, weiße Seiten —
nnd es stand auch nicht „Poesie" vorne d'ran, wie auf den Stammbüchern

der Freundinnen, und es war auch zu klein für ein Klebealbum.
Und ein Schlößchen war d'ran und ein Schlüsselchen angebunden!
Alle Merkwürdigkeiten studirte Nelly an ihrem Buch. Arthur aber las
bereits einen Spruch, den er auf der allerersten Seite entdeckt hatte:

Die Jahre fliehen schnell, mein Kind, Und suchest, Allen zum Gewinn,
Doch jedes Jahr besteht aus Tagen; Dein täglich Leben einzurichten.
Laß jeden Tag, der leis entrinnt, So geh'n sie spurlos nicht vorbei,
Von Dir was Gutes, Schönes sagen: Die Tage, die Dir Gott gegeben,
Daß Liebes irgendwem geschah Erst Mühe macht Dich groß und frei,
Durch Dich, daß Dich ein Lächeln segnet, Für And're leben, heißt erst leben!
Daß Du Bedrängten freundlich nah „So zeichne in dies Büchlein ein
Und hülfreich, so Dir Noth begegnet; Ein Werk, das jedem Tage eigen,
Daß Du mit still gefaßtem Sinn Damit die Tage, die sich reih'n,
Vollbringst die nächste Deiner Pflichten Dir einstens einen Helden zeigen."
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Stellt) mattete nur, big ber töruber fertig gelefen patte, bann pielt
fie itim triumpptrenb ipren gefnnbenen ©prucp pin, unb SSeibe ftecften
jept bie ffopferen in SieHp'g „Sltbum":

Stellt), unfer Söcpterlein, Unb toenn'g gilt, gur §anb gu fein'
SKßcpte attgeit Steuer tntffen, Sräitmenb in bie SBotten blicHen —
Unt ©efepiepttein, grofe unb Hein, @t, e§ gibt toopl Sag für Sag
3fft tpr (Seift gar fepr Beftiffen. ©olepe Singe ju beriepten,
Unb boep, roenn fie reept ftubirt, S'rum Sein S3ücptein fammetit mag
Sltüfete fie ein SMgbleht ïennen, Sauter eigene ©efepiepten.
Sent gar mancherlei paffirt: ®ocp gum Srofte, liebes) ffinb,
©icp ein Socp in'§ ©epürgepen brennen, ®arfft ®u ipnt auep @ute§ fagen,
fßüppcpeng SBaclert Hretbebleicp, Söie bei ©dpnee nnb fattem Söinb
SJtit bem grofjen ©eproamme reiben, ®u ben Heinen S3ub getragen,
Qn bem ©cpup unb fjrnt' gugleicp ®er am SCSege laut gepenti,
©inen patben Sag lang bleiben; S8iS ®it ipin ju tpûïf geïomnten,
@ang berbupt im Saben fte'pn, Unb ®ein S3rob mit ipm getpeilt
Wama'ë Sluftrag rein bergeffen — Unb ipn auf ben Slrrn genommen;
Unb naep ipren SäuBcpen fep'n, SBie $u ber tpaufirerfran
SBemt es) Qeit gum Sölittageffen, Gfifrig patfft ben ffiarren fepieben:
©eptef getnßpft bag SKäntetein, $eber Sag wirb gang genau
3ßpflein aufgelöst atn StüiJen, Qu bie§ IBücpIein eingefiprieben!

Sllg SMp, feuerrotp im ®efid)tcpen, auffepaute, ftanb ber ißapa,
ber bieg 2Weg geschrieben, pinter ben ffinberit unb gog bie fleine
Socpter freunblicp an fid), big fie fid) tnieber erpolt patte öon ipretu
„©piegelbilbcpen", roaprenb Slrtpur ein bigepen „©epoofefittb" fpielte
bei ber lieben SJtama. SDann tourbe fröpliep getafelt unb abgeräumt
unb pr ffirepe gerüftet, unb Stellt) napm ipre Öfebanten reept p
fammen, um naepper noep reept biel bon ber fßrebigt ergäplen gu
Hörnten. Stadjper maepte ber ißapa mit bett ffinbern einen frifepen Sauf
burd) bie tointerlicpe Statur, unb fie fapett bie SBalbbäume in feierlicpcm
©eptoeigen, mit ipren Saften bon ©cpnee, ber im Halten ©onnenfepeine
güperte unb funfeite toie ffrpftaü. Unb bann ging'g peim in bie marine
©tube pm (Sntenfcpmaug unb all' bem iperrlicpen, mag bie gute SJtama

gum Steufaprgtage bereitet patte, unb Side maren boQ $rieb' unb
greube. Stur pätte Slrtpur fepon peute ©elegenpeit gemünfept gu einer
„tpelbentpat," benn nun motlte er boep jeben Sag etmag „augriepten"
auf ber SBelt.

S3eibe ffinber gingen jept auf ben beliebteften Summelptap ber

iyugenb im SBinter, auf bie nape 33ergftrafee, mo man perrlicp pera6=

faufen tonnte mit ©cplitten unb ©iplittfcpup. Sietlp liefe, ba fie bett

gtoeifipigen ©cplitten allein paben tonnte, bei jebem ^erunterfapren
ein anbereg ffinb mit auffipen, ba noip ttiele ffinber gufepauten, bie

leinen ©cplitten patten. Slrtpur aber patte beim ©cplitifcpuplaufen immer
ein maipfameg Sluge auf fein ©epmefterepen unb bie anbern Hleinern
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Nelly wartete nur, bis der Bruder fertig gelesen hatte, dann hielt
sie ihm triumphirend ihren gefundenen Spruch hin, und Beide steckten

jetzt die Köpfchen in Nelly's „Album":
Nelly, unser Töchterlein, Und Wenn's gilt, zur Hand zu seim
Möchte allzeit Neues wissen, Träumend in die Wolken blicken —
Um Geschichtlein, groß und klein, Ei, es gibt wohl Tag für Tag
Ist ihr Geist gar sehr beflissen. Solche Dinge zu berichten,
Und doch, wenn sie recht studirt, D'rum Dein Büchlein sammeln mag
Müßte sie ein Mägdlein kennen, Lauter eigene Geschichten.
Dem gar mancherlei passirt: Doch zum Troste, liebes Kind,
Sich ein Loch in's Schürzchen brennen, Darfst Du ihm auch Gutes sagen,
Püppchens Backen kreidebleich, Wie bei Schnee und kaltem Wind
Mit dem großen Schwämme reiben, Du den kleinen Bub getragen,
In dem Schuh und Fink' zugleich Der am Wege laut geheult,
Einen halben Tag lang bleiben; Bis Du ihm zu Hüls gekommen.
Ganz verdutzt im Laden ste'hn, Und Dein Brod mit ihm getheilt
Mama's Auftrag rein vergessen — Und ihn auf den Arm genommen;
Und nach ihren Täubchen seh'n, Wie Du der Hausirerfrau
Wenn es Zeit zum Mittagessen, Eifrig halfst den Karren schieben:
Schief geknöpft das Mäntelein, Jeder Tag wird ganz genau
Zöpflein aufgelöst am Rücken, In dies Büchlein eingeschrieben!

Als Nelly, feuerroth im Gesichtchen, aufschaute, stand der Papa,
der dies Alles geschrieben, hinter den Kindern und zog die kleine

Tochter freundlich an sich, bis sie sich wieder erholt hatte von ihren-
„Spiegelbildchen", während Arthur ein bischen „Schooßkind" spielte
bei der lieben Mama. Dann wurde fröhlich getafelt und abgeräumt
und zur Kirche gerüstet, und Nelly nahm ihre Gedanken recht zu
sammen, um nachher noch recht viel von der Predigt erzählen zu
können. Nachher machte der Papa mit den Kindern einen frischen Lauf
durch die winterliche Natur, und sie sahen die Waldbäume in feierlichen-
Schweigen, mit ihren Lasten von Schnee, der im kalten Sonnenscheine
glitzerte und funkelte wie Krystall. Und dann ging's heim in die warme
Stube zum Entenschmaus und all' dem Herrlichen, was die gute Mama
zum Neujahrstage bereitet hatte, und Alle waren voll Fried' und
Freude. Nur hätte Arthur schon heute Gelegenheit gewünscht zu einer
„Heldenthat," denn nun wollte er doch jeden Tag etwas „ausrichten"
auf der Welt.

Beide Kinder gingen jetzt auf den beliebtesten Tummelplatz der

Jugend im Winter, auf die nahe Bergstraße, wo man herrlich herabsausen

konnte mit Schlitten und Schlittschuh. Nelly ließ, da sie den

zweisitzigen Schlitten allein haben konnte, bei jedem Herunterfahrcn
ein anderes Kind mit aufsitzen, da noch viele Kinder zuschauten, die
keinen Schlitten hatten. Arthur aber hatte beim Schlittschuhlaufen immer
ein wachsames Auge auf sein Schwesterchen und die andern kleinern
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Sinber. Stenn er oben mieber frifh anfing, orbnete er juerft bte

Reihenfolge ber ©erlitten, unb menn er ein ißurjblunglücf fat), mar
er augenblidiid) jur ©teile unb t)atf gar freunblich, fo baß bie Heineren
Einher 511 ifjrn auffaljen, mie ju einem Stefchüßer, unb Redt) ganj ftolj
mar auf ißren Sruber. Sinei) bie anbern Ruben motten ifjn gern, meil
er fiif)n unb luftig mar mie fie, unb fie hatten einen ganjen Refpett bor
ihm, meil fie ihn immer etma? ißaffenbe? Ißun faljeu, ma? ißnen nicht
eingefallen märe unb bocl) einleuchtete, mie biefegürforge für bie kleineren.

Sa fam tmm Rerge h^rab eine arme grau, mit jmei Rüubelchett
gefnmtnettem Ipolj an ben §änben. Stengftlid) moßte fie gerabe in bie

SBiefe abbiegen, ba fie fid) nicht auf ben glattgefahrenen ©djlittroeg
getraute unb lieber burch ben tiefen Schnee traten, als auf ber glatten
©traße fallen rooHte. Sa? faß Slrffjur beim fberauffommen unb bli|=
fchnell mar er oben unb ftanb neben ber armen grau, unb fragte fie
freunblidj, ob fie fogar am Reujaljr?tag ipolj gefammelt habe? „Sich

ja, e? mar heute ein gute? SOSetter baju; mer roeiß, ob e? morgen
mieber fcfjneit unb rubelt, baß man nicht? meßr finbeit lattn, unb ber
jförfter hatte mir geftern ein gute? Sßläßchen angemieien, fo moßte ich

e? fd)neß benu|ett. @? braucht fo oiel ipotj biefett SBinter, baß mir
nicht ade? laufen fünnen, unb ma? mir im ©ommer gefammelt haben,
langt nicht mehr meit. ®? ift auch 8nnà 8"! 8e8angen jum Saufen bt?

hierher, aber jeßt meiß icß nidjt? anbere?, al? hier baneben in ber
SBiefe ju laufen, bi? mieber ebener SBeg lommt."

„D nein, ba? foßen ©ie nicht, mir moHett ©ie fchorx führen!"
Unb ba fiel) fcljon ein Srüppcßen junge? Roll um bie SSeiben gefam=
melt hatte, fanb Slrthur fchueß einen paffenben Sameraben bereit, unb
Reibe lö?tcn ißre ©djlittfdmbe. Sann nahm Slrtßur bem alten 3Rütte=

hen ba? £>otj ab: „Sa Relit), labe Su ein? auf Seinen Schlitten,
unb Su auch eins, Sui?d)en, unb martet bort unten beim SBegmeifer,
gelt?" Unb tri? bie beiben fleinen SDldbdjen glücllich abgefahren, ftüßten
Slrthur unb Rernßarb ba? SRüfterdjen unter ben Sinnen unb liefen
gebulbig langfam bergab mit i£)r. Sa famen Oon unten herauf Reiner'?
Einher, jmei SRäbchen Oon jmölf unb breijeßn fahren, bie fdjoben
ihren großen ©toßfdjütten bergauf. Rlißfcbneß baeßte Slrthur, mie

luftig e? märe, ba? arme 9Rüitercf)en herunter 31t fd)litten, aber er
lonnte boc£) nicht fo ohne SBeitere? um ben Schlitten bitten, ba er
moljl fab), mie gern bie beiben sJRäbd)en ihn felber brauchen moßten.
@r befann fi<h alfo, mit? er ihnen bafür thun tonnte, unb ba bie
Sbee, bie arme ffratt ganj he'm3uf<hlitten, ihn fdjon ganj erfüßte,
moßte er gern Sllle? b'ran feßen. „Ritte Slfa unb SRargrit, moßtet
Sh^ fo gut fein unb un? Suera ©erlitten leihen? $<h ßoße Such
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Kinder, Wenn er oben wieder frisch anfing, ordnete er zuerst die

Reihenfolge der Schlitten, und wenn er ein Purzelunglück sah, war
er augenblicklich zur Stelle und half gar freundlich, so daß die kleineren
Kinder zu ihm aufsahen, wie zu einem Beschützer, und Nelly ganz stolz

war auf ihren Bruder, Auch die andern Buben mochten ihn gern, weil
er kühn und lustig war wie sie, und sie hatten einen ganzen Respekt vor
ihm, weil sie ihn immer etwas Passendes thun sahen, was ihnen nicht
eingefallen wäre und doch einleuchtete, wie diese Fürsorge für die Kleineren,

Da kam vom Berge herab eine arme Frau, mit zwei Bündelchen
gesammeltem Holz an den Händen, Aengstlich wollte sie gerade in die

Wiese abbiegen, da sie sich nicht auf den glattgefahrenen Schlutweg
getraute und lieber durch den tiefen Schnee waten, als auf der glatten
Straße fallen wollte. Das sah Arthur beim Heraufkommen und
blitzschnell war er oben und stand neben der armen Frau, und fragte sie

freundlich, ob sie sogar am Neujahrstag Holz gesammelt babe? „Ach
ja, es war heute ein gutes Wetter dazu; wer weiß, ob es morgen
wieder schneit und rubelt, daß man nichts mehr finden kann, und der
Förster hatte mir gestern ein gutes Plätzchen angewiesen, so wollte ich

es schnell benutzen. Es braucht so viel Holz diesen Winter, daß wir
nicht alles kaufen können, und was wir im Sommer gesammelt haben,
langt nicht mehr weit. Es ist auch ganz gut gegangen zum Laufen bis
hierher, aber jetzt weiß ich nichts anderes, als hier daneben in der
Wiese zu laufen, bis wieder ebener Weg kommt,"

„O nein, das sollen Sie nicht, wir wollen Sie schon führen!"
Und da sich schon ein Trüppchen junges Volk um die Beiden gesammelt

hatte, fand Arthur schnell einen passenden Kameraden bereit, und
Beide lösten ihre Schlittschuhe, Dann nahm Arthur dem alteu Mütte-
chen das Holz ab: „Da Nelly, lade Du eins auf Deinen Schlitten,
und Du auch eins, Luischen, und wartet dort unten beim Wegweiser,
gelt?" Und als die beiden kleinen Mädchen glücklich abgefahren, stützten

Arthur und Bernhard das Mütterchen unter den Armen und liefen
geduldig langsam bergab mit ihr. Da kamen von unten herauf Reiner's
Kinder, zwei Mädchen von zwölf und dreizehn Jahren, die schoben

ihren großen Stoßschlitten bergauf. Blitzschnell dachte Arthur, wie
lustig es wäre, das arme Mütterchen herunter zu schütten, aber er
konnte doch nicht so ohne Weiteres um den Schlitten bitten, da er
Wohl sah, wie gern die beiden Mädchen ihn selber brauchen wollten.
Er besann sich also, was er ihnen dafür thun könnte, und da die

Idee, die arme Frau ganz Heimzuschlitten, ihn schon ganz erfüllte,
wollte er gern Alles d'ran setzen, „Bitte Elsa und Margrit, wolltet
Ihr so gut sein und uns Euern Schlitten leihen? Ich stoße Euch



bann bafiir ben ganzen Siadjmittag." ®a§ gefiel ben IKäbdjen gleich

„3a gern, gemifj, ba neljmt i|n nur, hur gefjett grab audj mit!"
Sllfo gab ba§ je|t ein luftigeê ©infteigen; bie arme grau mar ganj
öergnägt, baf? e§ it>r feilte fo gut ging unb baff biefe Einher fo

freunblicE) mit i£)r maren. @ie Ijalfen i£jr artig unb jagten, fie fällte
fid) nur feftljatten. ,,©i|t 31)r nur auct) mit brauf bi§ bort unten,
e§ f)at $1QI 9enug für alle Srei," fagte Slrttjur 51t @lfa unb SRargrit,
unb fo ging'? je|t mit 3lt6el bergab. Sott martcten Stellt) unb üui§=
d)en nnb mollten itjre Sürbelein burdjauê nod) meiter jieljen, unb ba
bie beiben ©üben ftarf genug maren, bie brei „grauen^immer" auf
bem ©cljlitten aucb auf ebener (Straffe bormärtS ju bringen, begab fiel)

je£t bie gan^e ©djlittenpartie nad) bem f?äu§d)en ber armen grau.
(Sort lugte fdjon i£)r 5Jîann bttrcfj'è genfter entgegen, er {jatte graue
fjaare unb ein guteê, freitnblidjeê ©efidjt. „@r fätn' je|t bod) gern
bor'ê Ipauê, menn er tonnte, aber er f»at rtjeumatifc^e ©djmerjen unb
tann taum im Limmer getjen, aber fefyt nur, mie er fiel) freut, baff
id)'§ fo gut Ijabe megen eueb) braben Sinbern." „„Surfen mir herein»
fommen unb itjm „©rüjf ©oft" jagen?"" llnb bann taut bie ganje
liebe, junge ©efeflfdjaft in bie ©tube unb gab bem alten iötanne freunb»
lief) bie (paitb. Utrtl)ur trug auct) baê ,£>olj in bie Sitdje unb fat),
mie menig ipolj unb anbere ©adjen ba maren, unb fagte bann jitr
grau: „©eifert Sie nur nid)t meljr in ben 2Mb, 3f)r äftann fjat'g
gemifj langmeilig allein, menn er Sdjmerjen f)at; id) mtH meine ©Itern
bitten, baff mir 3EIien etmaS bringen bitrfen, mein ©ct)toefterïein unb
ict) " Unb bann fagte baê junge SSolf ben beiben alten Seutdjen 21be,

bie iljnen nod) lange buret) bie genfter nadjfdiauten, ben frifdjen,
fjergigen Sinbern.

®lfa unb ÜJtargrit mollten je|t, baff bie beiben kleinen auf ben

©tofjfdjlitten fifeen foHten. Sftargrit tjntte aud) noclj ißla| unb 2trtt)ur
ftiefj fie, möljrenb 23ernt)arb @[fa auf einem fleiuett ©glitten 50g unb
biefe ben leeren al3 ©cfjleppfdjiff nactlfüfjrte. @0 langten fie Oergnügt
mieber beim 33erge an, ftanben beim SSegmeifer nod) an einem £>äuf=
cfien beifantmen unb madjten au§, baff fie Sitte baljeim Ipolj betteln
mollten für bie beiben üliten unb e» iljnen morgen bringen auf ben

©djlitten. Unb 3«be§ mollte attcE) nod) feine greunbe jur £>oläfd)litten=
partie einlaben, auf morgen um ein Lttjr. ®i ja, fdjon meil 21rtljur
ber Slnftifter mar, bem motten fie gerne fjelfen, ttnb alle Stngenblide,
menn er mit ben beiben Dteiner'ê oorüberfuljr, rief ober niette itjm
eine§ 51t: „3d) lomm' aud)!"

Unb fo gefdiaf) e§ aud); meljr alê jmanjig Einher mit 1)oljbe»
labenen ©djlitten fammelten fid) ont näd)ften Sage oor 28albmann'§

dann dafür den ganzen Nachmittag." Das gefiel den Mädchen gleich!

„Ja gern, gewiß, da nehmt ihn nur, wir gehen grad auch mit!"
Also gab das jetzt ein lustiges Einsteigen; die arme Frau war ganz
vergnügt, daß es ihr heute so gut ging und daß diese Kinder so

freundlich mit ihr waren. Sie halfen ihr artig und sagten, sie sollte
sich nur festhalten. „Sitzt Ihr nur auch mit drauf bis dort unten,
es hat Platz genug für alle Drei," sagte Arthur zu Elsa und Margrit,
und so ging's jetzt mit Jubel bergab. Dort warteten Nelly und Luis-
chen und wollten ihre Bürdelein durchaus noch weiter ziehen, und da
die beiden Buben stark genug waren, die drei „Frauenzimmer" auf
dem Schlitten auch auf ebener Straße vorwärts zu bringen, begab sich

jetzt die ganze Schlittenpartie nach dem Häuschen der armen Frau.
Dort lugte schon ihr Mann durch's Fenster entgegen, er hatte graue
Haare und ein gutes, freundliches Gesicht. „Er käm' jetzt doch gern
vor's Haus, wenn er könnte, aber er hat rheumatische Schmerzen und
kann kaum im Zimmer gehen, aber seht nur, wie er sich freut, daß

ich's so gut habe wegen euch braven Kindern." „„Dürfen wir
hereinkommen und ihm „Grüß Gott" sagen?"" Und dann kam die ganze
liebe, junge Gesellschaft in die Stube und gab dem alten Manne freundlich

die Hand. Arthur trug auch das Holz in die Küche und sah,
wie wenig Holz und andere Sachen da waren, und sagte dann zur
Frau: „Gehen Sie nur nicht mehr in den Wald, Ihr Mann hat's
gewiß langweilig allein, wenn er Schmerzen hat; ich will meine Eltern
bitten, daß wir Ihnen etwas bringen dürfen, niein Schwesterlein und
ich!" Und dann sagte das junge Volk den beiden alten Leutchen Ade,
die ihnen noch lange durch die Fenster nachschauten, den frischen,
herzigen Kindern.

Elsa und Margrit wollten jetzt, daß die beiden Kleinen auf den

Stoßschlitten sitzen sollten. Margrit hatte auch noch Platz und Arthur
stieß sie, während Bernhard Elsa auf einem kleinen Schlitten zog und
diese den leeren als Schleppschiff nachführte. So langten sie vergnügt
wieder beim Berge an, standen beim Wegweiser noch an einem Häufchen

beisammen und machten aus, daß sie Alle daheim Holz betteln
wollten für die beiden Alten und es ihnen morgen bringen auf den

Schlitten. Und Jedes wollte auch noch seine Freunde zur Holzschlittenpartie

einladen, auf morgen um ein Uhr. Ei ja, schon weil Arthur
der Anstifter war, dem mochten sie gerne helfen, und alle Augenblicke,
wenn er mit den beiden Reiner's vorüberfuhr, rief oder nickte ihm
eines zu: „Ich komm' auch!"

Und so geschah es auch; mehr als zwanzig Kinder mit holzbe-
lndenen Schlitten sammelten sich am nächsten Tage vor Waldmann's
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£>au!, fo baß bie Sorübergeßenben neugierig fragten, Wa! e! ba

gebe? Unb bereitwillig genug gab bie junge SBelt Slulfunft, unb er=

langte babei nocß manchen günfjiger unb fogar Sranten für ißre
©cßüßlinge. SIrtßur unb Stellt) Ratten aufjer ißrem großen tpotjforb
nocß einen Sorb mit SBein unb £eben!mittetn unb jmei ißaar warnten
©cßußen auf ißrem ©glitten unb eröffneten nun ben ,Qug ber luftigen
|>otäfußrleute nacß ber armen ipntte außerhalb bem ©täbtcßen, unb niete
Seute ßatten ißre ßerjlicße Sireube baran. SBie froß erftaunt aber waren erft
bie beiben alten Seutcßen, al! fie ba! ©cßettengeflingel ßörten unb bie

lange Steiße „tpotjfußren" faßen! Sebe! Sinb wollte natürlich feinen
Sorb fetbft ßereintragen, unb SIrtßur ftecfte gteicß ein paar große
©cßeiter in ben Dfen, bamit e! recßt ßeimetig ßraßle barin. ©r orb=

nete aucß ba! Stufbeigen bel tpolje!, unb el gab einen fo ftattticßen
Stoß baöon, wie'l bie fteine Sücße jebenfatl! nocß nie erlebt ßatte.
®ie Sinber, wetiße fertig Waren, fieHten ißren Sorb in ben ©attg
unb warteten in ber ©tube auf bie Slnbetn. Stettß aber wartete mit
ißrem pgebectten Sorb, bi! fie mit ber grau allein War, unb bann
ßactte fie ißrc oergnügliiße Sabung auf bem Sücßentifcße au!: oier
glafdjen SBein, SBürfte, fÇfetfdb), Sutter, Sei!, ©erfte, ©cßniße unb
bann ttocß bie ©cßuße! Stöie glücflicß ntacßte bie§ Stile! bie arme
$rau! Unb al! fie nun in bie ©tube tarnen, ftredte ißr ber SOiann

bie tpanb Oott ©ilbermünjen entgegen, wetcße bie fteinen ©ammter
ißm unterbeffen eingeßänbigt ßatten!

3a, bal war ein guter 3aßre!anfang für bie beiben atten Seutcßen,
bie ficß immer bie Singen Wifcßen mußten oor ©lücf unb Stüßrung.
Slber ein guter Saßrelanfang mit mancßent füllen Seim für fßatere!
SBoßltßun War e! aucß für äße betßeiligten lieben Sinber. Unb ein
guter, ermutßigenber Slnfang war e! aucß für SIrtßur'! unb Stellt)'!
Sagebucß. ®er Sater fagte ißnen, fie fottten ißre üagebücßer wie
lebenbige grettnbe betracßten unb j. S. fcßreiben: „Somrn, liebe! $age=
bucß, icß fage ®ir etwa!," unb bann frößticß anfangen ju bericßten.
Unb barum War e! Seiben alle $age bran gelegen, baß fie etwa!
©ute! eintreiben tonnten. Sil! Stellt) einmal einem bünben Drgeü
fßieler ißt gan^e! $afißengelb ßingegeben ßatte, fcßrieb fie am Slbenb

in ißr Sücßlein : ßabe icß ßalt tein ©elb meßr bi! am näcßften
©onntag, wo mir ber Sater wieber fünfzig Stappen gibt, aber gelt,
®u fagft'! Stiemanb ?" Unb Slrtßur trieb oft Diele ©eiten an einem

$ag, benn e! tarnen ißm unenblicße ©ebanten, unb babei glänzten
feine Slugen unb glüßten feine SBangen.. Slber Wenn Sfcntanb tarn —
tlapp, fcßloß er ju unb ftecEte ba! ©cßlüffelein in ba! bafür beftimmte
SBefientäfcßcßen unb fcßob ba! Suiß in fein neue! $utt. 5)enn er
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Haus, so daß die Vorübergehenden neugierig fragten, was es da

gebe? Und bereitwillig genug gab die junge Welt Auskunft, und
erlangte dabei noch manchen Fünfziger und sogar Franken für ihre
Schützlinge. Arthur und Nelly hatten außer ihrem großen Holzkorb
noch einen Korb mit Wein und Lebensmitteln und zwei Paar warmen
Schuhen auf ihrem Schlitten und eröffneten nun den Zug der lustigen
Holzfuhrleute nach der armen Hütte außerhalb dem Städtchen, und viele
Leute hatten ihre herzliche Freude daran. Wie froh erstaunt aber waren erst
die beiden alten Leutchen, als sie das Schellengeklingel hörten und die

lange Reihe „Holzfuhren" sahen! Jedes Kind wollte natürlich seinen
Korb selbst hereintragen, und Arthur steckte gleich ein paar große
Scheiter in den Ofen, damit es recht heimelig praßle darin. Er ordnete

auch das Aufbeigen des Holzes, und es gab einen so stattlichen
Stoß davon, wie's die kleine Küche jedenfalls noch nie erlebt hatte.
Die Kinder, welche fertig waren, stellten ihren Korb in den Gang
und warteten in der Stube auf die Andern. Nelly aber wartete mit
ihrem zugedeckten Korb, bis sie mit der Frau allein war, und dann
packte sie ihre vergnügliche Ladung auf dem Küchentische aus: vier
Flaschen Wein, Würste, Fleisch, Butter, Reis, Gerste, Schnitze und
dann noch die Schuhe! Wie glücklich machte dies Alles die arme
Frau! Und als sie nun in die Stube kamen, streckte ihr der Mann
die Hand voll Silbermünzen entgegen, welche die kleinen Sammler
ihm unterdessen eingehändigt hatten!

Ja, das war ein guter Jahresanfang für die beiden alten Lentchen,
die sich immer die Augen wischen mußten vor Glück und Rührung.
Aber ein guter Jahresanfang mit manchem stillen Keim für späteres
Wohlthun war es auch für alle betheiligten lieben Kinder. Und ein
guter, ermuthigender Anfang war es auch für Arthur's und Nelly's
Tagebuch. Der Bater sagte ihnen, sie sollten ihre Tagebücher wie
lebendige Freunde betrachten und z. B. schreiben: „Komm, liebes Tagebuch,

ich sage Dir etwas," und dann fröhlich anfangen zu berichten.
Und darum war es Beiden alle Tage dran gelegen, daß sie etwas
Gutes einschreiben konnten. Als Nelly einmal einem blinden Orgelspieler

ihr ganzes Taschengeld hingegeben hatte, schrieb sie am Abend
in ihr Büchlein: „Jetzt habe ich halt kein Geld mehr bis am nächsten

Sonntag, wo mir der Vater wieder fünfzig Rappen gibt, aber gelt,
Du sagst's Niemand?" Und Arthur schrieb oft viele Seiten an einem

Tag, denn es kamen ihm unendliche Gedanken, und dabei glänzten
seine Augen und glühten seine Wangen. Aber wenn Jemand kam —
klapp, schloß er zu und steckte das Schlüsselein in das dafür bestimmte
Westentäschchen und schob das Buch in sein neues Pult. Denn er
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fjatte ©erfe barein gefdjrieben, bie burfte Stiemanb miffen, atS SSater

unb SRutter. ©enn fie berftanben itjn; Ratten fie bodj ifn unb Stellt)
bon Qugenb an aufmertfam gemacht auf atteS ©djöne unb (Srofje in
ber Statur, auf ben Sternenhimmel, bie Sßotfen, baS raufdjenbe Söaffer
unb baS môgenbe ©aatfetb, auf ©ogelftimnten unb ißflanäentebeit, unb

pr ®üte gegen jebeS ©efdjöpf, pr Siebe gegen aile SQtenfdfen er»

pgen; gingen fie bod) mit iEjren Sinbern innig unb forgfättig um
unb tannten jeben StnSbrnd auf ben lieben ©efidjtdjen, jebe Stegung
ber tteinen £>erjen, baff biefe wie ein offenes ©uct) bor ben Gittern

tagen unb ïeine Säge, fein berfjeimtidjter gebjler fid) einniften tonnte.
So mar nicEjt btoS mit bem fdjönen SteujafjrStag unb ber Siebes»

tljaf an ben armen Seuten ein guter Stnfang für baS Qabjr, foitbern
mit bem ganjen innigen gamitienteben ein guter Stnfang gemacht für
baS ganje Sebett biefer glüctticfjen Sinber.

te Païl|itt.
!jl|!|ommft mit!" rief grits feinem Sameraben ©ruft, ber jfjm auf

ber ©trafse begegnete, p, „idj getje p meiner fßatljin Stbieit
Î fagen, benn morgen get)t'S für ein galjr itt'S SBetfdjtanb. ©ie

reiche grau ©ifdier, bie fetbft feine Sinber fjat, mar,immer fo gütig
gegen mid); jebe SBeiljnadjten betam idj bon it)r jefjn granten, unb
tjeute ermarte id) ebenfo biet, morüber id) redjt frDÎ) bin, benn bie

ïftutter fagt, fie tonne micf) nic£)t fo mit ©afdjengetb berfetjen, ba eS

itjr otpebieS fcE)on fdjtoer genug merbe, mid) nur mit ben nötljigen
Steibern unb Steifegetb p berfetjen. Soft unb SSofjnung befomme id)
in Sanfanne in bem Saben, mo id) bafür arbeiten muff, umfonft.
Stber etmaS ©afdjengetb fjätte id) bod) audj gerne, um mir f)u unb
ba ein @jtrabergnägen p geftatten. ©od) ba finb mir fcfjon " enbete

grit) feinen Stebeergitfj, atS bie ©eiben bor einem ftatttidjen tpaufe
angelangt marett. ®r brüdte feinem gretmbe bie £>attb pm Slbfdjieb
unb begab fid) p feiner fßattjin, bie itjn freunbltdj empfing, iljm manche
gute Setjre gab unb itjm bann itod) beim 2tbfd)iebe ein fdjöneS, neues

©eftament überreichte, nebft ber ©rmatjnung, boch jeben ©ag menigftenS
einen SSerS barauS p tefen, eS merbe itjn gtüdtidj machen unb iljm
fjetfen, treu feine fßftidjt 51t tbnn.

gri| banfte etmaS gebrückt unb berfprad) eS. ©amt empfaljt er
fid) bei ber efjrmürbigett alten ©ame unb begab fid) berbroffett nad)
Jpaitfe. ©ort fanb er feine gute SKutter, bor feinem fertig gefmdten
Söfferdjen am ©oben fnieenb, im ©egriffe, baSfetbe eben p fd)tiejjen.
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hatte Verse darein geschrieben, die durfte Niemand wissen, als Vater
und Mutter. Denn sie verstanden ihn; hatten sie doch ihn und Nelly
von Jugend an aufmerksam gemacht auf alles Schöne und Große in
der Natur, auf den Sternenhimmel, die Wolken, das rauschende Wasser
und das wogende Saatfeld, auf Vogelstimmen und Pflnnzenleben, und

zur Güte gegen jedes Geschöpf, zur Liebe gegen alle Menschen

erzogen; gingen sie doch mit ihren Kindern innig und sorgfältig um
und kannten jeden Ausdruck auf den lieben Gesichtchen, jede Regung
der kleinen Herzen, daß diese wie ein offenes Buch vor den Eltern
lagen und keine Lüge, kein verheimlichter Fehler sich einnisten konnte.

So war nicht blos mit dem schönen Neujahrstag und der Liebesthat

an den armen Leuten ein guter Anfang für das Jahr, fondern
mit dem ganzen innigen Familienleben ein guter Anfang gemacht für
das ganze Leben dieser glücklichen Kinder.

Das Geschenk der Pathin.
zl^ommst mit!" rief Fritz seinem Kameraden Ernst, der ihm auf

«îè der Straße begegnete, zu, „ich gehe zu meiner Pathin Adieu
?" ^ sagen, denn morgen geht's für ein Jahr in's Welschland. Die

reiche Frau Bischer, die selbst keine Kinder hat, war.immer so gütig
gegen mich; jede Weihnachten bekam ich von ihr zehn Franken, und
heute erwarte ich ebenso viel, worüber ich recht froh bin, denn die

Mutter sagt, sie könne mich nicht so mit Taschengeld versehen, da es

ihr ohnedies schon schwer genug werde, mich nur mit den nöthigen
Kleidern und Reisegeld zu versehen. Kost und Wohnung bekomme ich

in Lausanne in dem Laden, wo ich dafür arbeiten muß, umsonst.
Aber etwas Taschengeld hätte ich doch auch gerne, um mir hie und
da ein Extravergnügen zu gestatten. Doch da sind wir schon!" endete

Fritz seinen Redeerguß, als die Beiden vor einem stattlichen Hause
angelangt waren. Er drückte seinem Freunde die Hand zum Abschied
und begab sich zu seiner Pathin, die ihn freundlich empfing, ihm manche
gute Lehre gab und ihm dann noch beim Abschiede ein schönes, neues
Testament überreichte, nebst der Ermahnung, doch jeden Tag wenigstens
einen Vers daraus zu lesen, es werde ihn glücklich machen und ihm
helfen, treu seine Pflicht zu thun.

Fritz dankte etwas gedrückt und versprach es. Dann empfahl er
sich bei der ehrwürdigen alten Dame und begab sich verdrossen nach
Hanse. Dort fand er seine gute Mutter, vor seinem fertig gepackten
Köfferchen am Boden knieend, im Begriffe, dasselbe eben zu schließen.
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„©hau SJiutter, Wa® ic£) bon ber s$athin belommett, ein neue®

®eftament; ich foû tâgïicE) barin tefen. ®a® tfeue tcE) aber nicht; ich

ttefeme ba® Such gar nicïjt mit; ein ©eïbgefcïjent Wäre mir taufenbmaï
lieber geWefen."

,,©ct)äme ®ich, Sùfe," fagte bie SDÎutter ganj belümmert, „ba®

ift ein fc£)ôrtereê unb wertvollere® ©efdfenl, al® ©elb, ba® ®u Seichtfuh
gewifs boch mtr fur Unnöt£)ige® ausgegeben £)ätteft. Sefjer^ige nur,
ma® ®eine fromme ißattjin ®ir gefagt, nnb ®it mirft reichen ©ewinn
barau® gietjen. " ®amit fcfjob fie bal Such, meldje® in einem Sutteral
ftecfte, noch in ba® Söfferdjen hinein unb fcfjlof} baäfelbe ju.

grife ift nun feit einem tfalben $atjre in Saufanne, allein im
neuen ®eftament, ba® iEjm bie ißattjin gefc^enft, hat er noch nie ge=

lefen. ipeute War er allein ju fjaufe unb fcfjon im Segriffe, baêfelbe

§u öffnen. ®a fc^ob er ba® SudE) Wteber in fein Söffercheu gurüd, Wo

e® unberührt gelegen, feit e® bie ÜJiutter fjineinget^an; benn e® tarn

if)m in ben ©inn, baff t)eute feine Sameraben auf ein benachbartes

®orf gefahren feien unb fich bort im 2Birth®haufe luftig machen

Würben, unb er auch babei fein fömtte, Wenn ihm 3wau Sifter ein

größeres ©elbgefchenl ftatt be® Suche® mitgegeben hätte- ®er crrme

fjunge. ©r Wollte feiner fßathin trogen unb hätte boch an bent ftitten
@onntag=9lachmittag au® ©otte® SEBort reichere nnb unbergänglicljere
greuben genießen bürfen, al® feine Sreunbe bei ihrem @onntag§au®=
ftuge, wo e® gewöhnlich nicht juging, Wie e§ fich fö* 0Ut erlogene
Süngtinge f^icft.

®a® Safer war herum unb grife wieber heimgelehrt. ©ein tperr
in Saufanne hatte ibjnt noch ein orbentliche® Seugnifi auSgefteüt. @®

hte| barin, bah er arbeitfam unb gefchidt fei, unb wenn er fich Sttühe
gebe, noch ernfthafter unb fmnltlicher ju werben, fo lönne er noch

ein tüchtiger Saufmann werben.
©in Sreuttb feine® üerftorbenen Sater® nahm ihn in fein §anbet®=

gefchäft auf, hatte aber auch bie gleichen Stögen, bah Seife ein guter
Sofif unb gewanbter Strbeiter fei, allein eben nicht bi® in'® Steinfte
geWiffenfeaft, wie er e® bon feinen ïtngefteïïten öertange. ®ie ÜJIutter

war fefer betrübt über biefe äJtittheitung unb fprach grife recht ein=

bringüch 31t, fich both Jit änbern unb 31t beten, bah e§ ifem gelinge;
allein berfelbe blieb ber gleiche Seichtfuh, wie jubor.

©einer ißatfein hatte er nach feiner Sücffehr leinen Seftth ge=

macht, benn er tonnte e® nicht bergeffen, bah fie ihn bantat® bei

feiner Slbreife fo bitter in feinen ©rWartitngen getäufht. ®a erfdfien
biefelbe eine® Hbenb® in ber SBohnung feiner SRutter unb fagte freunb=
(ich, fie fei ba borbeigetommen unb wolle ba auch Sùfe begrüben, ber,
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„Schau Mutter, was ich von der Pathin bekommen, ein neues

Testament; ich soll täglich darin lesen. Das thue ich aber nicht; ich

nehme das Buch gar nicht mit; ein Geldgeschenk wäre mir tausendmal
lieber gewesen,"

„Schäme Dich, Fritz," sagte die Mutter ganz bekümmert, „das
ist ein schöneres und werthvolleres Geschenk, als Geld, das Du Leichtfuß
gewiß doch nur für Unnöthiges ausgegeben hättest. Beherzige nur,
was Deine fromme Pathin Dir gesagt, und Du wirst reichen Gewinn
darausziehen." Damit schob sie das Buch, welches in einem Futteral
steckte, noch in das Köfferchen hinein und schloß dasselbe zu,

Fritz ist nun seit einem halben Jahre in Lausanne, allein im
neuen Testament, das ihm die Pathin geschenkt, hat er noch nie
gelesen, Heute war er allein zu Hause und schon im Begriffe, dasselbe

zu öffnen. Da schob er das Buch wieder in sein Köfferchen zurück, wo
es unberührt gelegen, seit es die Mutter hineingethan; denn es kam

ihm in den Sinn, daß heute seine Kameraden auf ein benachbartes

Dorf gefahren seien und sich dort im Wirthshause lustig machen

würden, und er auch dabei sein könnte, wenn ihm Frau Bischer ein

größeres Geldgeschenk statt des Buches mitgegeben hätte. Der arme
Junge, Er wollte seiner Pathin trotzen und hätte doch an dem stillen
Sonntag-Nachmittag aus Gottes Wort reichere und unvergänglichere
Freuden genießen dürfen, als seine Freunde bei ihrem Sonntagsausfluge,

wo es gewöhnlich nicht zuging, wie es sich für gut erzogene
Jünglinge schickt.

Das Jahr war herum und Fritz wieder heimgekehrt. Sein Herr
in Lausanne hatte ihm noch ein ordentliches Zeugniß ausgestellt. Es
hieß darin, daß er arbeitsam und geschickt sei, und wenn er sich Mühe
gebe, noch ernsthafter und Pünktlicher zu werden, so könne er noch

ein tüchtiger Kaufmann werden.
Ein Freund seines verstorbenen Vaters nahm ihn in sein Handelsgeschäft

auf, hatte aber auch die gleichen Klagen, daß Fritz ein guter
Kopf und gewandter Arbeiter sei, allein eben nicht bis in's Kleinste
gewissenhaft, wie er es von seinen Angestellten verlange. Die Mutter
war sehr betrübt über diese Mittheilung und sprach Fritz recht
eindringlich zu, sich doch zu ändern und zu beten, daß es ihm gelinge;
allein derselbe blieb der gleiche Leichtfuß, wie zuvor.

Seiner Pathin hatte er nach seiner Rückkehr keinen Besuch
gemacht, denn er konnte es nicht vergessen, daß sie ihn damals bei

seiner Abreise so bitter in seinen Erwartungen getäuscht. Da erschien

dieselbe eines Abends in der Wohnung seiner Mutter und sagte freundlich,

sie sei da vorbeigekommen und wolle da auch Fritz begrüßen, der,
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mie fie öernommen, fdion einige 3eit toieber bon Saufanne jitritd fei.

5£)re fßatljenftnber feien i£>r Sitle lieb unb bereit 2Bo^ïerget)eit if)re
fjreitbe. ®amt fragte fie grits, ob er aucf) fleißig in bem heiligen
23ud)e gefefen, unb afô eê biefer bejahte, erfudjte fie i£>n, baêfeïbe gu
îjotert, 50g e§ au§ bent gutteraï unb öffnete e§. ®a geigte fid) an
einer ©teile ein büntteg, ïânglicEjeë fßädchen. ®ie alte ®ame natjm
eg ttttb übergab eg gri|, inbent fie mit trauriger Stimme fagte: „®u
fjaft nidjt nur meine (Ermahnungen nicEjt be^ergiget, fottbern mid) ttodj
belogen, ffätteft ®tt bag S3ud) nur ein eingigeê Éial geöffnet, fo bjätteft
®tt biefe jmei 3ehnfranEeitftüde in (Sotb, bie id) ®ir ju ®einer Ueber=

rafdnittg hineingelegt, fäjon beim erften Sefen gefunben. @g ttjut mir
ïeib um ®id), gri|, ®u £>aft ©otteg SBort gering geachtet. S3effere

®id), fonft mirft ®m geittebenS nie red)t gtüdiid) ttterben. "
2110 bie ®ame ficE) entfernt bjatte, brach bie arme ÜJiutter in

SSeinen aug. grit) aber fdjämte ficè) unb üerfpradf itjr, baff er nun
ernftticE) beftrebt fein motte, fid) ju änbern, bergafj aber batb mieber,
in feinem ®eftamente ju tefen; benn ant geierabenb tonnte man mit
ben ^manjig grauten ber fßatE)in fid) allerlei Vergnügen öerfdEjaffen.

grau tßifdjer ftarb batb barauf, unb in ihrem ®eftament ftanb
neben bieten anberen SSergabungen, baff jebeg iljrer fßattjenünber, mit
2lu0nat)me bott gri|, taufenb granten bon iEjr erben tonnte. ®a§ ging
bctttt bod) biefem ju bergen ; fein ®ro| mar gebrochen, unb bag SBudj

ber SßatE)in ift nun bem jungen SDtanne bod) jum ©egett unb fein
tiebfter ©dja^ gemorben.

Hüft îumt slVittbBrctariBtt.

Stein' Dlga wirb Bon ber Warna abgeholt, ttttb ttmtjrenb biefe fid) nod)
mit ber Xante im ©djutjimmer unterhält, ift Dtga fdjon atjf bem §au| ge=
fprungen unb betrautet angelegentlich bie Sa^e, welche fidj behaglich auf beut
Wauerabfajj hinftrectt, bie gaffne ein tnenig jeigenb. Sobalb Diga barauf
bie Warna tommen fieht, ruft fie fcfjon 001t weitem: „Warna, warum ïacftt
bie Sah?"

** *
.jpanS WufituS Wettert auf ben SlaBierftuljl in XanteS Stäbchen unb Witt

„ein Siebchen fpieleti". Xante muf) ihm ben erften Xon geigett, wie fie etwa
beim Sprüchlein ober beim Siebdien jüm Slttfang mithilft. Slber nach biefem
erften Xon gibt'S aüeS Wöglid)e, nur teine Welobie, bis .jjanS enttäufcht unb
Berjweifelt ruft: „SBarnm fingt'S nicht?"

** *
gwei Sd)Wefter(ein berichten eifrig Bon ihrem §unb, ber „geftorben" ift,

tt 11b nun fott Xante bie Streitfrage erlebigen, „ob er in ben §immel fommt?"
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wie sie vernommen, schon einige Zeit wieder von Lausanne zurück sei.

Ihre Pathenkinder seien ihr Alle lieb und deren Wohlergehen ihre
Freude. Dann fragte sie Fritz, ob er auch fleißig in dem heiligen
Buche gelesen, und als es dieser bejahte, ersuchte sie ihn, dasselbe zu
holen, zog es aus dem Futteral und öffnete es. Da zeigte sich an
einer Stelle ein dünnes, längliches Päckchen. Die alte Dame nahm
es und übergab es Fritz, indem sie mit trauriger Stimme sagte: „Du
hast nicht nur meine Ermahnungen nicht beherziget, sondern mich noch

belogen. Hättest Du das Buch nur ein einziges Mal geöffnet, so hättest
Du diese zwei Zehnfrankenstücke in Gold, die ich Dir zu Deiner Ueber-

raschnng hineingelegt, schon beim ersten Lesen gefunden. Es thut mir
leid um Dich, Fritz, Du hast Gottes Wort gering geachtet. Bessere

Dich, sonst wirst Du zeitlebens nie recht glücklich werden."
Als die Dame sich entfernt hatte, brach die arme Mutter in

Weinen aus. Fritz aber schämte sich und versprach ihr, daß er nun
ernstlich bestrebt sein wolle, sich zu ändern, vergaß aber bald wieder,
in seinem Testamente zu lesen; denn am Feierabend konnte man mit
den zwanzig Franken der Pathin sich allerlei Vergnügen verschaffen.

Frau Bischer starb bald darauf, und in ihrem Testament stand
neben vielen anderen Vergabungen, daß jedes ihrer Pathenkinder, mit
Ausnahme von Fritz, tausend Franken von ihr erben könnte. Das ging
denn doch diesem zu Herzen; sein Trotz war gebrochen, und das Buch
der Pathin ist nun dem jungen Manne doch zum Segen und sein

liebster Schatz geworden.

Aus den: Nnldergarteu.
Klein' Olga wird von der Mama abgeholt, nnd während diese sich noch

mit der Tante im Schnlzimmer unterhält, ist Olga schon ans dem Haus
gesprungen und betrachtet angelegentlich die Katze, welche sich behaglich auf dem
Mauerabsatz hinstreckt, die Zähne ein wenig zeigend. Sobald Olga darauf
die Mama kommen sieht, ruft sie schon von weitem: „Mama, warum lacht
die Katz?"

-I« 4-

Hans Musikus klettert auf den Klavierstuhl in Tantes Stäbchen und will
„ein Liedchen spielen". Tante muß ihm den ersten Ton zeigen, wie sie etwa
beim Sprüchlein oder beim Liedchen zum Anfang mithilft. Aber nach diesem
ersten Ton gibt's alles Mögliche, nur keine Melodie, bis Hans enttäuscht und
verzweifelt ruft: „Warum singt's nicht?"

4-
5 -i-

Zwei Schwesterlein berichten eifrig von ihrem Hund, der „gestorben" ist,
nnd nun soll Tante die Streitfrage erledigen, „ob er in den Himmel kommt?"
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Hnfer CïinlHttttMi-ÏElï int Bhtbcvgartcn
ant 27. J>£jEtttIiBr 1888.

'§ ift SBeitfnadft, erfüllt wirb ber ®inbtein Srnum,
®er fefttictje $og ift erftfjienert ;

9m ©ftielfaat ftrotjtet ber SBeilmadfMmum,
SSott (fangen bie Slefte, bie grünen.
fftingè ©ttern fdjon tjarren in fefttidfer fftunb,
$8i§ trippeln unb SEraftfteln int ®ang
Seê SSôtfteinê Stoßen macfit eilig futtb,
Unb ein fie marfct)iren mit @ang:

SBenn bie Sinber artig finb, <Sef)t ihr bort bie Sidjttein fdjeinen
Somtnt p ihnen ba? C£t)riftfinb; Stuf bie (Strogen unb bie Siemen?
£eute Doit bent §intmeï nieber @ei)t iïjr, wie bie grünen Stefte

(Stieg e§ p un§ Sinbïein Wieber, ©ich gefdjmüclt pm froren fjefte?
©teilte in ben froren Steigen Sßie ber SSaurn in feiner bracht
Un§ ben SSaum mit Döllen feigen. Sitte Sinber gtüdlicb macht?

Sum Sreife brauf fid) fröfjlid) ftellt
sJîing§ unt ben ©autn bie fteine äßelt,
Unb bitrdf bie ©title rut)ig §iet)t
®er Sinber S3eitfnac£)t§=3BarteHeb :

®ief im latten SBinter 50tfld)ten'§ gerne Wiffcn,
Sontmt bie 358eibnacbt?jeit SBa? barin bereit.
Stile guten Siitber greut eitdt) ftitt im £erjeu,Serben bann erfreut. m ber £ag er(cJ)ei^

9n ber fct)üuen ©tube ®er mit feinen Serjen
3ft bie ipeimtichteit, Stile froh bereint.

fö'rauf unfer Stlfreb tritt tjerbor
Unb fpridft fo frifdj an Silier Df)r:

Süßenn ring? ber SBiitter gïoclen firent, SBer tjat e? wobt I)iet)er gefteüet
(£in i8anittcf)en bocf) nocb^rücbte trägt, Unb e§ gefcbmiicft mit foldjer tßraäjt
®a? S3 äumeben Sinber erfreut g ^ {ef ttnberfreube
Unb wunberfam ibr §erj bewegt. gaf| /ei§ ;iltagng(eiu Ï7ingefteat:
Sltit gtämntcben unt unb um erbettet, Kbriftîiubtein bat ©eburtêtag beute,
©rgtänjet e? in brtnïter Stacht; ®rnm freuet fieb bie ganje Söett!

Stuf teifen ©oïjïen fdjWebt tferein
KlfriftUnbtein nun, fo Weift unb fein,
©rfcfjeint, mit Stügtein leicht befdjwingt,
Unb feierlich bie @c£)aar nun fingt:

@3 fä)Webet betuieber bie heilige Stacht,
Unb beefet bie Gerbe fo Hnbe unb facht,
©rqnicïenber ©chtummer umfangt bie Statur,
Stur ©tente noch wanbeln auf bimmtifdher gtur.
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Unser Christkindli-Fest im Kindergarten
am 27. Dezembrr 1888.

's ist Weihnacht, erfüllt wird der Kindlein Traum,
Der festliche Tag ist erschienen;

Im Spielsaal strahlet der Weihnachtsbaum,
Voll hangen die Aeste, die grünen.
Rings Eltern schon harren in festlicher Rund,
Bis Trippeln und Trappeln im Gang
Des Völkleins Nahen macht eilig kund,
Und ein sie marschiren mit Sang:

Wenn die Kinder artig sind, Seht ihr dort die Lichtlein scheinen
Kommt zn ihnen das Christkind: Auf die Großen und die Kleinen?
Heute von dem Himmel nieder Seht ihr, wie die grünen Aeste

Stieg es zu uns Kindlein wieder, Sich geschmückt zum frohen Feste?
Stellte in den frohen Reigen Wie der Baum in seiner Pracht
Uns den Baum mit vollen Zweigen. Alle Kinder glücklich macht?

Zum Kreise drauf sich fröhlich stellt
Rings um den Baum die kleine Welt,
Und durch die Stille ruhig zieht
Der Kinder Weihnachts-Wartelied:

Tief im kalten Winter Möchten's gerne wissen,
Kommt die Weihnachtszeit Was darin bereit.
Alle guten Kinder Freut euch still im Herzen,
Werden dann erfreut. Bis der Tag erscheint,

In der schönen Stube Der mit seinen Kerzen
Ist die Heimlichkeit, Alle froh vereint.

D'rauf unser Alfred tritt hervor
Und spricht so frisch an Aller Ohr:

Wenn rings der Winter Flocken streut, Wer hat es wohl hieher gestellet
E i n Bäumchen doch noch Früchte trägt, Und es geschmückt mit solcher Pracht
Das Bäumchen Kinder hoch erfreut ^ hoher, sel'ger Kinderfreude
Und wundersam ihr Herz bewegt. ^'s ein Englein hingestellt:
Mit Flämmchen um und um erhellet, Christkindlein hat Geburtstag heute,
Erglänzet es in dunkler Nacht; Drum freuet sich die ganze Welt!

Auf leisen Sohlen schwebt herein
Christkindlein nun, so weiß und fein,
Erscheint, mit Flüglein leicht beschwingt,
Und feierlich die Schaar nun singt:

Es schwebet hernieder die heilige Nacht,
Und decket die Erde so linde und sacht,
Erquickender Schlummer umfängt die Natur,
Nur Sterne noch wandeln ans himmlischer Flur.



Unb unten auf ©eben in tjimmlifdjer fßradjt
©rgtänjen biet 8id)tleiu buret) bunfete 9?acbt,
©b'riftïinblein b«lt ©inîeïjr in §au§ unb in §er$
Unb gietjt bon ber ©rbe itn§ ^immettbärtg.

Eljriftünbtein f)ä(t nun laufdjettb ftiü,
Db moîjl bie liebe ©cEjaar

Sljm audj ein SSSünfc^tein melben miß,
@o mie im öor'gen Qiabr?

Sltfrebli 28eber.
„(£§riftfiitbïi, galt bornm ctjunft alt

Sobr i b' 335elt,

$a{3 ®' ü§ jeigift, mie braD me ntiiefj fi,
9Jtir bfinb fdjo biet 3Boct)e bo ®ir

bercent,
Unb g'lofet unb planget uf ®i!

Stnbreal ®emuj}er.
®rum bänb tner HS IDHieb g'geb unb

ftint unb gfctjictt
® ' 355anb ringsum mit ©betteli g'tränjt,
gitr ® i bänb mir b'Shtbe fo prächtig

g'fcbmäcEt,
®a| fie ®ir jutn ©eburtStag red)t

glänjt.

Seitnt) 3ätj. ©life ipengärtner.
Wir (gönntet jo ® tr fuft mint anberS gel)
®u bift jo bit riidtjer als mir,
®u mit jo nur brabi ©binberli gfeb,
335o 'S ganâ Qot)r re(bt folgeb befür.

Sineli ®at)inger.
SDÎir tjänb au gmitfs orbeli gfotget fit

fern,
Unb 9<teu'§ g'ternt faft atti ®ag,
©baft b'®ante froge, fie feitê gmüft gern,
©ie roiiffi !ei groffi ©blag.

335 era ©|.r:iftinger.
®rum bitti, CSfjriftïinbti, neig 'S Delfrli

jn ii§,
SKir tjetteb bait SBiinfdfti Jparob :

@S fetjleb ii§ mengmot bim größte gliff
®ie nött)igfte ©acbe grab :

Söenn mir mödfteb ®agetli ftitpfte rect)t
nett,

©o cbömeb nöb Sltti bra,
28il b'®ante bait nie gnueg giljti bat,
Unb nöb SltleS grab cbaufe cba.

SRnbolbb Saber.
llnb grab [o bim ®bo", menn mir

botle Sreitb
@(bo b' ©rmet tjäitb |inbere tbue,
@o feit benn b' ®ante: „@S tl)ueb mir

leib,
SDtir bänb nöb gnueg ÏSacbëbtâb be,me."
Unb bim fÇIect)te gotit mieber be Sam

mer a,
®enn cböneb bte Diele ©binb
Stäb Qebe§ en ifigi Sßoobte ba,
SEBil im ®riiclli grab jman^gi finb.

Stöbert ©tiertin. Ctob. SKeier.

Unb meijjt bait, no ôppië mär prächtig,
jubei;

3Benu ®'li? bräebtift enSSalte, fo biet,
Qnm Saufe, jum Sude, wenn mir

börfeb i§ Seei',
Sm Sriieblig, bas mär' e ©lücf!
Unb ©djüfeli, neui, wie roäreb mir

frob,
Sfter grabeb b_alt aüimol fctjneH,
38enn mir börfeb im ©ommer in ©arte

90b,
© ganji 9teibe SEunnel!

Stile.

Unb göbnb mir t'S SEaute'S ©tübli
uf SSfued),

©o ftöbnb bot bint liebe ffilabier
®i fcfjönfteSiebli im roüeftifte 33ued) —
O bringft it§ en anber§ bafür
TOer ftö'bnb benn fd)ö ïjere, §änb an,

©boff uf,
Unb Sebe§ pafft uf unb fingt,
®afj 'SSieblt alt miter unb miter',buritf
®ir ®ant' bis in Jpimmel bringt!"

Und unten auf Erden in himmlischer Pracht
Erglänzen viel Lichtlein durch dunkele Nacht,
Christkindleiu hält Einkehr in Haus und in Herz
Und zieht von der Erde uns himmelwärts- -

Christkindlein hält nun lauschend still,
Ob wohl die liebe Schaar
Ihm auch ein Wünschlein melden will,
So wie im vor'gen Jahr?

Alfredli Weber-
„Christkindli, gäll darum chunst all

Johr i d' Welt,
Daß D' üs zeigist, wie brav me müeß si,

Mir hand scho viel Woche vo Dir
verzellt,

Und g'loset und planget nf Di!
Andreas Ternutzer-

Drum händ mer üs Müeh g'geh und
flink und gschickt

D' Wand ringsum mit Chetteli g'kränzt,
Für D i händ mir d'Stube so prächtig

g'schmückt,
Daß sie Dir zum Geburtstag recht

glänzt-

Jenny Fäh- Elise Hengärtner-
Mir chönntet jo Dirsnstnnnt anders geh
Du bist jo vil riicher als mir,
Du wit jo nur bravi Chinderli gseh,
Wo 's ganz Johr recht folged defür-

Lineli Dahinger-
Mir händ an gwnß ordeli gfolget sit

fern,
Und Neu's g'lernt fast alli Tag,
Chast d'Tante froge, sie seits gwüß gern,
Sie wüssi kei groß! Chlag-

Wera Christinger-
Drum bitti, Christkindli, neig 's Oehrli

zu üs,
Mir hetted halt Wünschli parad:
Es fehled üs mengmol bim größte FUß
Die nöthigste Sache grad:
Wenn mir möchted Tapetli stöpsle recht

nett,
So chömed nöd Alli dra,
Wil d'Tante halt nie gnuegFilzlihät,
Und nöd Alles grad chaufe cha-

Rudolph Faber-
Und grad so bim Thon, wenn mir

volle Freud
Scho d' Ermel händ hindere thue,
So seit denn d' Tante: „Es thued mir

leid,
Mir händ nöd gnueg Wachsblätz dezue-"
Und bim Flechte goht wieder de Jam

nier a,
Denn chöned die viele Chind
Nöd Jedes en isigi Noodle ha,
Wil im Trückli grad zwanzgi sind-

Robert Stierlin- Rob. Meier-
Und weißt halt, no öppis wär prächtig,

juhei:
Wenn D'üs brächtist enBalke, so dick,
Zum Laufe, zum Jucke, wenn nur

dörfed is Frei',
Im Früehlig, das wär' e Glück!
Und Schüfeli, neui, wie wäred mir

froh,
Mer graded halt allimol schnell,
Wenn mir dörfed im Sommer in Garte

goh,
E ganzi Reihe Tunnel!

Alle-

Und göhnd mir i's Taute's Stübli
uf Bsuech,

So stöhnd döt bim liebe Klavier
Di schönste Liedli im wüestiste Buech —
O bringst üs en anders dafür!
Mer stöhnd denn schö here, Händ an,

Chops us,
Und Jedes paßt uf und singt,
Daß 's Liedli all witer und witer'duruf
Dir Dank bis in Himmel bringt!"
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gnt 28atbe ftctjt ein Tannenbaum, gnt grüt)Iing nub im Sommer root)!,
9Kit Stabetn ffn| unb fein, llnb and) pr äBintergpit.
®amit ncitjt fid) bcr ®ifteîfinf (Sfjrtftïinbïein fc£)icït burd) ©c£)nee unb @iê

©ein bunte? tKiktelein. fierrn üäftait? bann t)inau?:
©r ftetjet ba fo ferpngrab, ®er fcfineibet ab ben Tannenbaum
Unb grün ift ftet? fein Steib, Unb bringt it)n mit nad) §au?.

tîïblem berfcijhjinbet.)

„gort ift '? (£{|rifttinbli, ba? ift fdjab, ®af) aïïi fßapa unb Sttama fietjnb,
®od) Iiteg, toie hänb mir ©äft fo biet, 28a? mir im ©^inbergarte ttjiieub,
®rum ntadjeb mir jefs bene grab Unb bilid)t giigg?tet'? ©hriftfiub bod)
SRirtg? um be ©aum e fdjöfe? ©biet, ®itr '? genfter ober '? ©ct)tüfiet(od)."

Qejjt fafjt me '? ©fpcinli bi ber §anb (sur Sette berfdfjrändf
Unb tfjuet marfdjiere mitenanb,
2ld)t ©dfrittti tji, acfjt ©djrittti tjer,
®eun rittgSelum, ba? ift nöb fdjtner.

(Tie jtnei fßaarfretfe betuegen fic£) in entgegengefetjter iKidjtung f>i§

jum öiertert Taft beê Siebdfenä, fetjren mit öerfdjränften 9trmen um,
ge^en fo biê pm achten Taft, faffett fic^ red)t§ pm 9Jtüt)fräbcf)en bis

pm ätoötften, finf§ bi§ pm fed)§jef)nten Taft.)
28eij)er ©djttee au? ber fööf)' Satter 2Binb fommt gefcïjtninb,
gtiegt umher, fo toeit ich fet), Unb bie 28intertuft beginnt;
Som'mt t)eraii? au? bent §au? ©ine ©atjn für ben Satjn
gn be? 2Binter? ©rau?. Segen mir un? an.
©inen Schneeball rttad)' id) mir, ©ringt bie ©c()titten fdjnett hierbei,
©ruber, fiel), er fliegt nad) ®ir, ©bannt Gsud) an in langer fKeit),
®odi ift ba? nur ein ©paf), 28er nur fann, fomnt heran,
greitnbe bleiben mir. ©alb ift e? borbei.

Seim ©djtuffe ber jtneiten Strohe, mäfjrenb fid) bie ißaare att ber

linfert §anb brelfen, ftellen fie fid) pm ©reife, bie ©naben nad) innen,
bie Sftctbdjett nad) aufjen febjenb.

ge| macht memmcht ©chrittti unb tauft bod) nöb fort,
)' 9Kem«ift ä'te|t grab mieber am gtic£)tigen Ort,

stimmt bie gtidfe pei ©ffiäuti uf'? 9ieu bi ber Jpanb,
Unb macht benn ad)t ©chrittti am Drt mitenanb,
Unb tanfeb bie fRäbti benn fd^ö i ber IRuef),
©o fingeb mir au no e Si«bti bepe,
28ie me jefîeb im 28inter, toenn'? buffe fctineit,
Se hungrige ©ögeti guetter firent :

„Sommt, ihr lieben Steinen Täubdien, grefit euch fatt unb ftecft in'S iïrôpfdjen
gutter mitt id) euch hier ftreu'n, ©tma? für bie Sinber ein,
©ute ©rbfen, ©erfte, Jpafer ®afj fie auch ihr gutter haben
©otleu euch aï? 9}M)Ijeit freun, Unb nicht gar tior öunger fdfrei'n.

dhtdebigu, rucfebigu, 3htdebigu, rudebigit,
©ieh, ba fommen fie im 9tu, ißicft nur emfig immer p,

dtudebigu, rudebigu, iRudebigu, ritclebigu,
©ie, ba fommen fie im 9tu. 9(3idt nur emfig immer p.
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Ini Walde steht ei» Tannenbaum, Im Frühling und im Sommer wohl,
Mit Nadeln spitz und fein, Und auch zur Winterszeit.
Damit näht sich der Distelfink Christkindlein schickt durch Schnee und Eis
Sein buntes Röckelein. Herrn Niklans dann hinaus:
Er stehet da so kerzengrad, Der schneidet ab den Tannenbanm
Und grün ist stets sein Kleid, Und bringt ihn mit nach Haus.

(Christkmdlà verschwindet.)

„Fort ist 's Christkindli, das ist schad, Daß alli Papa und Mama siehnd,
Doch lneg, wie Hand mir Gast so viel, Was mir im Chindergarte thuend,
Drum mached mir setz dene grad Und vilicht güggslet 's Christkind doch
Rings um de Baum e schöses Spiel, Dur 's Fenster oder 's Schlüsselloch."

Jetzt faßt me 's Gspänli bi der Hand (zur Kette verschränkt)
Und thuet marschiere mitenand,
Acht Schrittli hi, acht Schrittli her,
Denn ringselnm, das ist nöd schwer.

(Die zwei Paarkreise bewegen sich in entgegengesetzter Richtung bis

zum vierten Takt des Liedchens, kehren mit verschränkten Armen nm,
gehen so bis zum achten Takt, fassen sich rechts zum Mühlrädchen bis
zum zwölften, links bis zum sechszehnten Takt.)

Weißer Schnee aus der Höh' Kalter Wind kommt geschwind,
Fliegt umher, so weit ich seh, Und die Winterlust beginnt;
Kommt heraus aus dem Haus Eine Bahn für den Kahn
In des Winters Braus. Legen wir uns an.
Einen Schneeball mach' ich mir, Bringt die Schlitten schnell herbei,
Bruder, sieh, er fliegt nach Dir, Spannt Euch an in langer Reih,
Doch ist das nur ein Spaß, Wer nur kann, komm heran,
Freunde bleiben wir. Bald ist es vorbei.

Beim Schlüsse der zweiten Strophe, während sich die Paare an der
linken Hand drehen, stellen sie sich zum Kreise, die Knaben nach innen,
die Mädchen nach außen sehend.

Chor Ah macht me-n-acht Schrittli und lauft doch nöd fort,
l,p>icn>. àx-n-ist z'letzt grad wieder am glichligen Ort,

Nimmt die gliche zwei Gspänli uf's Neu bi der Hand,
Und macht denn acht Schrittli am Ort mitenand,
Und lanfed die Rädli denn schö i der Rueh,
So singed mir au no e Lisdli dezue,
Wie me jetzed im Winter, Wenn's dusse schneit,
De hungrige Vögeli Fuetter streut:

„Kommt, ihr lieben kleinen Täubchen, Freßt euch satt und steckt in's Kröpfchen
Futter will ich euch hier streun, Etwas für die Kinder ein,
Gute Erbsen, Gerste, Hafer Daß sie auch ihr Futter haben
Sollen euch als Mahlzeit freun, Und nicht gar vor Hunger schrei'n.

Rnckedigu, rnckedigu, Ruckedigu, ruckedigu,
Sieh, da kommen sie im Nu, Pickt nur emsig immer zu,

Ruckedigu, ruckedigu, Ruckedigu, ruckedigu,
Sie, da kommen sie im Nu. Pickt nur emsig immer zu.
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Slufgepicft fittb 6alb bie iîôrnlein, fftuctebigu, ructebigu,
Unb bie munt're ®aubenfcbi& Stufen mir bie Säulieben ju,
©djroirrt babon — nom näcbften ®ad)e Sîuctebigu, ructebigu,
33ringt fie ibren ®anf mir bar. Stufen mir bie SEcmbrtjen ju."
,,^e| aber madjeb mir im Sïreiê ©o geptib mir alle ©£)itibe b'fjanb,
®odj au emol e rtetti Steig; SDterectft, bie linï—unb bäjttb egreitb,
3m @cblängli«3icfpct gegenanb, SSJentt'S ©fpauli mieber ©riie^i feit.

(Sfette 618 jljur jtteiten fflegritfumg be8 frühem Udmeraben.)

3e| Ijänb mir'? ©fpärtli, o iutiei! Hub genb ertaub je| Beibt Ipönb
Wir biibeb îjalt em gliche treu, Sûurttfbieï, tbeun it>r Xuege roenb."

„Wer füget Sotj jep it? em SSalb,
We brummt fait Biel, e§ ift gär cE)aït

®ie fßaare machen mit ben Perfcfränften Siermdfen ©ägebewegungett
unb fingen:

Saßt itnä uttfere Strate regelt, motten ber Wutter fpolj fleiu fägeit,
©äge, fäge §otft entjmei, tieine ©tücfe, grofje ©tücie,
©cfni4d)na»fcbnt4d)U(i=fcbnisicbna«fc{)uuc!§!

3ep wirb no wie bim ©cljriiner gfdjafft,
®e §obel gfüe^rt mit Sitft unb Straft:

Sie feft berfdjräntten |>änbe iuerben gegenfeitig öor= unb rücfmärtS
gehoben.

3ifcb)—jifcb—ber SEifdiler Ijobelt ben SEifcb;

SEifdjler, fobte ben ®ifcb rec£)t glatt, baff er feine Söcfjer bat
3ifcfl—jifcfj—jifcf, Siffler, bobte ben ®ifcb

llnb wil me nöb guet ftitt fto cpa,
©0 cbömeb je&t no b' fÇiie^ïi bra :

©piel. ©tell b' fjänbli ab, itf $ebe ftoï),

®inê,jmei,brei,Bier: jefs ftantpfett Wir, Wacb ffüftli gfcpwinb, breb'S wie be

3e| ringelum, ift au nöb bitmm, IBtnb.

3e| bin unb per, wenn baê ferner mär, mir en çpatfdf,, unb bir en ißatfcf),
@0 cbönnteb mtr'g fa nit. ©elm börfft im Streiêli go,
3e| bin unb ber, wenn bag ferner war, 3e6 mir en Ißatfcb, unb bir en IfSatfcb,
©0 (fönnteb mir'ê fa nit. ®emt börfft gum Stodfber gob-

S3ei biefen brei Spielen fiat ber im ©reife aupenftefenbe ©'nabe
baê innenftefjenbe SMbcfen itn ©reife rechts weiter gefefiett; jebeS Spiel
ift jwei Sfeal ausgeführt Worben. Stun faffen fidf bie fßetrefen neuere

bingS put SJÏarfctjiren an unb fteïïen fid) in gleicher Stiftung pm
2InfcE)Iie§en bereit.

llttb mit em Sîocbber a ber .fjanb Unb beibi Streife anenanb
SBtrb wtterS ie| marfcf)irt, gut gro§c Steife gfiieljrt.

W a r f d) i r I i e b :

Sa^t ung geben ©djritt Bor ©ebritt, ©rabe Stopf unb 33mft itub 58eirt,

immerfort in gleichem SEritt, Stufredft muh bie Haltung fein,
Stiebt jitr Stechten, triebt jut. Sinfen, güfe (äffet aufwärts fteb'n,
Saht bie Stniee fcblaff rxiebt finten, Slrrne frei bcruntergeb'n (to|c rteSeiiein=
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Aufgepickt sind bald die Körnlein, Ruckedigu, ruckedigu,
Und die munt're Taubenschaar Rufen mir die Täubchen zu,
Schwirrt davon — vom nächsten Dache Ruckedigu, ruckedigu,
Bringt sie ihren Dank mir darn Rufen mir die Täubchen zu,"
„Jetz aber mached mir im Kreis So gehnd mir alle Chinde d'Hand,
Doch au emol e netti Reis; Die recht, die link—und Hand e Freud,
Im Schlängli-Zickzack gegenand, Wenn's Gspänli wieder Griietzi seit,

(Kette bis zur zweiten Begriisnmg des frühern Kameraden.)

Jetz Hand mir's Gspänli, o juhei! Und gend enand jetz beidi Händ
Mir blibed halt ein gliche treu, Zum Turnspiel, wenn ihr lnege wend,"

„Mer säget Holz setz us em Wald,
Me brnucht halt viel, es ist gär chalt:"

Die Paare machen mit den verschränkten Aermchen Sägebewegungen
und singen:

Laßt uns unsere Arme regen, wollen der Mutter Holz klein sägen,
Säge, säge Holz entzwei, kleine Stücke, große Stucke,
Schni-schna-schni-schnä-schni-schna-schnucks!

Jetz wird no wie bim Schriiner gschafft,
De Hobel gfüehrt mit Lust und Kraft:

Die fest verschränkten Hände werden gegenseitig vor- und rückwärts
geschoben.

Zisch—zisch—zisch, der Tischler hobelt den Tisch;
Tischler, hoble den Tisch recht glatt, daß er keine Löcher hat!

Zisch—zisch—zisch, Tischler, hoble den Tisch!
Und wil ine nöd guet still sto cha,

So chömed jetzt no d' Füeßli dra:

Spiel, Stell d' Händli ab, nf Zehe stoh,

Eins,zwei, drei, vier: jetz stampfen wir, Mach Füstli gschwind, dreh's wie dc

Jetz ringelum, ist an nöd dumm, Wmd.

Jetz hin und her, wenn das schwer wär, Jxtz mir en Patsch, und dir en Patsch,
So chönnted nnr's ja nit. Denn dörfst im Kreisli go,
Jetz hin und her, wenn das schwer wär, Jetz mir en Patsch, und dir en Patsch,
So chönnted mir's ja nit. Denn dörfst zum Nochber goh.

Bei diesen drei Spielen hat der im Kreise außenstehende Knabe
das innenstehende Mädchen im Kreise rechts weiter geschickt; jedes Spiel
ist zwei Mal ausgeführt worden. Nun fassen sich die Pärchen neuerdings

zum Marschiren an und stellen sich in gleicher Richtung zum
Anschließen bereit.

Und mit em Nochber a der Hand Und beidi Kreise anenand
Wird witers jetz marschirt, Zur große Reihe gsnehrt.

Marschirlied:
Laßt uns gehen Schritt vor Schritt, Grade Kopf und Brust und Bein,
Immerfort in gleichem Tritt, Aufrecht muß die Haltung sein.
Nicht zur Rechten, nicht zur Linken, Füße lasset auswärts steh'n,
Laßt die Kniee schlaff nicht sinken, Arme frei hcruntergeh'n ttojc nànem-
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Dticßt 51t liai), nidjt p fern, ©djött, baß eg pr gretibe fet.
Sldjtet auf ben Radjbar gern. Racßeinanber in bie 9}eftß,
Racßeittanbet pei unb pet, ©cßön, baß eg pr fÇireitbe fet!

|>ier breßett fid) bie äftäbcßeit ttad) ber SOiitte itttb faffett fid) pm
Kreté, bie Knaben ait^ertjatb bleiben ßintereinanber fteßen.

„®o ftönb mir, aber Seing ift mîieb, .Qeßtofeb b'Deßrli, b'jpättbunbb'güeß
Qeß turneb mir no oßtte Sieb, Uf'g Tiißfli, mag me rnacße miteß."

(Sinige Turnübungen fc£)ön ßraji® auf's Kommanbo: Strmfcßmingen,
.fjüßfen, ©eitfcßritte nacß recßt§ unb ïinfê. Suleßt bie Knaben: Treten
am £)rt mit bem linten ffruji auf ©in§.

„SSenn mir bentt fRetrute finb, ^Jebe git jeß Slcßtig feft,
sJßüenb mir ejçerpre, ®entt er metß, fuft git'g Strreft!
®rttnt müettb mir ßalt fcßo alg Kßinb SÜBemt i aber fcßö marfcßier,
®e tint gtteß ftubiere. SGSerb i gmüß en Offizier."

9tun befommt jeber <3otbat eine flotte fßaßierfaßße mit geberbufcß,

pm ©egenftüd ber grünen ©ßßeufränjcßen, toclcße bie SMbcßen bon
Slnfang an auf ben Kößfißen getragen fjoöen. Unb atfo aitêftaffirt,
marfcßiren bie ©olbättein burcß ein Tßörcßen in ben 5DUtbcßen!rei§

fjerein, im ©egenpg bent Kreië entlang, burdj ba§ Tßürcßett ßerau§
ttnb nod) einmal außen um ben Sftabcßentreig ßerum, mit äftarfcßlieb :

(Sin fcßedigeg ißferb SRit troßigent SRutß
ttnb ein MattfeS ©emeßr, $ieß SRorgeng icß aus,
ttnb etn ßölpraeg ©cßmert, Seßr frößlicß unb gut
SSag braucht man nocß meßr! ®eg Slbenbg nacß ipattS.
3d) bitt ein ©otbat, Unb fo rnirb ejerpt
SRan fießt mir'g fcßon ait ©ig pm Slbettb nocß fßat,
SfRarfcßire fcßon grab, ©ig ber ©cßlaf fommanbirt:
§atte @d)ritt, tote ein SDtann. gu Söett, Samerab!

9tacß bem @otbatenfßiel fcßließen bie Knaben bett Kreië außerßalb
um bie 3Räbcßen. Tiefe freuen fid):

„3eß börfeb b' 93ttebe e bißli ruebe. "

3eß cßömineb b' SOteiteti bra, SBenn jebeg ßßinb itn Steig
®o geige, mag nte cßa. '§ reißt unb 'g lin! güeßli meiß,
Ë fcßörte iRingereiße Unb lauft reißt ßerjig tiâli,
SSirb moßt 'g ©ßriftünbli freue, @o ligti mie ne SRnügli.

Ter Kreië beütegt ficß leicßtfüßig, aber nur mit ©eßett, nid)t mit
Süßten, linfë feitëwârtë, fingenb:

fyitßcßen auëmiirtg, bag ift fcßbn, ©eßet immer guß bei guß,
@o laßt tin!g im Steig ung geßn, 2ßie man feitmcirtg geßen muß.

la la ta u. f. m.

Tann redjtê feitmârtë:
©teigt ein ©übletn auf ben ©aunt, o, fo ßocß, matt fießt eg fattttt,
Sitßft Oott Slft p Sleftdieit, big pm ©ogelneftcßen,
®i, ba laißt eg, ei ba t'racßt eg — ßtumpg, ba liegt eg brunten!
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Nicht zu nah, nicht zn fern, Schön, daß es zur Freude sei.

Achtet auf den Nachbar gern. Nacheinander in die Resih,
Nacheinander zwei und zwei, Schön, daß es zur Freude sei!

Hier drehen sich die Mädchen nach der Mitte und fassen sich zum
Kreis, die Knaben außerhalb bleiben hintereinander stehen.

„Do stönd mir, aber Keins ist mned, Jetz losedd'Oehrlßd'Händ und d'Fließ
Jetz turned mir no ohne Lied, Uf's Tiipfli, was me mache müeß."

Einige Turnübungen schön präzis auf's Kommando: Armschwingen,
Hüpfen, Seitschritte nach rechts und links. Zuletzt die Knaben: Treten
am Ort mit dem linken Fuß auf Eins.

„Wenn mir denn Rekrute sind, Jede git jetz Achtig fest,
Müend mir exerziere, Denn er weiß, sust git's Arrest!
Drum müend mir halt scho als Chind Wenn i aber schö marschier,
De link Fueß studiere. Werd i gwüß en Offizier."

Nun bekommt jeder Soldat eine flotte Papierkappe mit Federbusch,

zuni Gegenstück der grünen Epheukränzchen, welche die Mädchen von
Anfang an auf den Köpfchen getragen haben. Und also ansstaffirt,
marschiren die Soldätlein durch ein Thörchen in den Mädchenkreis
herein, im Gegenzug dem Kreis entlang, durch das Thörchen heraus
und noch einmal außen um den Mädchenkreis herum, mit Marschlied:

Ein scheckiges Pferd Mit trotzigem Muth
Und ein blankes Gewehr, Zieh Morgens ich aus,
Und ein hölzernes Schwert, Kehr fröhlich und gut
Was braucht man noch mehr! Des Abends nach Hans.
Ich bin ein Soldat, Und so wird exerzirt
Man sieht mir's schon an Bis zum Abend noch spat,
Marschire schön grad, Bis der Schlaf koinmandirt:
Halte Schritt, wie ein Mann. Zu Bett, Kamerad!

Nach dem Soldatenspiel schließen die Knaben den Kreis außerhalb
um die Mädchen. Diese freuen sich:

„Jetz dörfed d'Bnebe e bitzli ruebe. "

Jetz chömmed d' Meiteli dra, Wenn jedes Chind im Kreis
Go zeige, was me cha. 's recht und 's link Füeßli weiß,
E schöne Ringereihe Und lauft recht herzig lisli,
Wird wohl 's Christkindli freue, So lisli wie ne Muüsli.
Der Kreis bewegt sich leichtfüßig, aber nur mit Gehen, nicht mit

Hüpfen, links seitswärts, singend:
Füßchen auswärts, das ist schön, Setzet immer Fuß bei Fuß,
So laßt links im Kreis uns gehn, Wie man seitwärts gehen muß.

la la la u. s. w.
Dann rechts seitwärts:

Steigt ein Büblein auf den Baum, o, so hoch, man sieht es kaum,
Hüpft von Ast zu Aestchen, bis zum Vogelnestchen,
Ei, da lacht es, ei da kracht es — plumps, da liegt es drunten!



Sin äftöbcpen tritt atêbann in ben ®reiê:
Sep git'S im ^Dteiteti^Qr^rangti,
Stu no en artigë SCängti!

2öie bie Sünber im Streife gar fo luftig baftep'n,
SBic fo gerne miïï Qebeâ nun im Sanje ftdj brep'n.
®i, fo !omm bocp, ei, fo fomttt bocp, unb tanje mit mir,!
®i, fo fornm bocp, ei, fo fomttt bocp, itnb bref' bicp mit mir!

sJiac£) ein paar netten Sänjcpen peißt eê:

„Sep £>etteb mir no mette Sora ipciëti unb bom §ttnb,
Spiet machen otjne ,;ette, Unb roie be Säger cpunt,
®'rum müffeb ipr jep maë, Unb fangt ba§ igiäSti batb
Sep fpieteb mir Born §a§, Sm grüene SEannematb."

Sin paar luftige Sagben erfolgen, bann fpreijpen bie Einher:
„So, b'.!pä§Xi finb g'fange unb u§ ift ba§ Spiet,
Sep roinft it§ jur greub no en anberS Qiet,
3u be SSänlti pere marfdpiret mir jept,
®öt mereb mir luftig a b' Sîeipe g'fept :

SBer roeiß, roaê lté bot no i§ Scpöüili fallt,
®runt taufeb mir tücptig, mir ptangeb palt!"

3tun gept'ê in langer, angefaßter Sieipe ju ben ©ißen, mit bent

gefttiebcpen :

SSir ftnb gar frope äBanb'rer Unb ftnb bie giifitein ntitbe,
Sm (icpterpetlen Staunt, ®ann gibt e§ neue g-reub',
So luftig mir marfcpirett ®ann rotrb bei un§ erfcpeinett
SBopt um ben grünen S8aum. ®er liebe SMauê peut:
Sn langer, langer Steip, So paltet fröplicp SRaft

Sft jebeS frop babei, Unb mattet auf ben ©aft,
So tafjt un§ manbern immerzu, Stoib fommt er bort burcp unfre Spür,
®ann roinft uttS fuße Slup. 3Ba3 bringt er bir unb mir?

Unb richtig — öffnet fiep bie Spure tueit, unb tangfam unb feier=

lic^ fommt ber liebe Stauê mit bem Weißen S3art, ber ®utte unb bem
©aef über bem fRütfett; mit ber reepten ipanb jiept er ben befransten
SBagen mit StUem, roaê baê ®inbeêpers begeprt. fftaep ber 2tuêfteIIungê=
faprt tpeitt er auê feinem ©aef gotbene Srücftein auê, mit einem

Stauêbitbcpen auf bem Seifet unb brin finb große bunte @ta§perten

jum Slnfaffett. Sann ttoep bie perrtiepen, öerpeißungäbotlen ffSäcfe —
unb baê geft ift auê, mit bem Siebten:

Stßir banfen bir, bu guteê, Sa, roärft ®u niept gefomtttett
®u liebeë SBeipnacptêfiitb, Sn jener peit'gen Stacpt,
®aß mir fo fropen SJhtfpeê Söie biet mär' un? genommen,
Slnt peit'gen Slbettb finb. ®a§ peut un§ fröptiep madjt.

Ein Mädchen tritt alsdann in den Kreis:
Jetz git's im Meiteli-Chränzli,
Au no en artigs Tänzli!

Wie die Kinder im Kreise gar so lustig dasteh'n,
Wie so gerne will Jedes nun im Tanze sich dreh'n.
Ei, so komm doch, ei, so komm doch, und tanze mit mir,!
Ei, so komm doch, ei, so komm doch, und dreh' dich mit mir!

Nach ein paar netten Tänzchen heißt es:

„Jetz hetted mir no welle Vom Häsli und vom Hund,
Spiel machen ohne zelle, Und wie de Jäger chunt,
D'rum wüssed ihr jetz was, Und fangt das Häsli bald
Jetz spieled mir vom Has, Im grüene Tannewald."

Ein paar lustige Jagden erfolgen, dann sprechen die Kinder:
„So, d'Häsli sind g'fange und us ist das Spiel,
Jetz winkt ns zur Freud no en anders Ziel,
Zu de Bänkli here marschiret mir jetzt,
Döt wered mir lustig a d' Reihe g'setzt:
Wer weiß, was üs döt no is Schöößli fallt,
Drum laufed mir tüchtig, mir planged halt!"

Nun geht's in langer, angefaßter Reihe zu den Sitzen, mit dem

Festliedchen:

Wir sind gar frohe Wand'rer lind sind die Füßlein müde,
Im lichterhellen Raum, Dann gibt es neue Freud',
So lustig wir marschiren Dann wird bei uns erscheinen
Wohl um den grünen Baum. Der liebe Niklaus heut:
In langer, langer Reih, So haltet fröhlich Rast
Ist jedes froh dabei. Und wartet auf den Gast,
So laßt uns wandern immerzu, Bald kommt er dort durch unsre Thür,
Dann winkt uns süße Ruh. Was bringt er dir und mir?

lind richtig — öffnet sich die Thüre weit, und langsam und feierlich

kommt der liebe Klaus mit dem weißen Bart, der Kutte und dem
Sack über dem Rücken; mit der rechten Hand zieht er den bekränzten
Wagen mit Allem, was das Kindesherz begehrt. Nach der Ausstellungs-
fahrt theilt er aus seinem Sack goldene Trücklein aus, mit einem

Klausbildchen auf dem Deckel und drin sind große bunte Glasperlen
zum Anfassen. Dann noch die herrlichen, verheißungsvollen Päcke —
und das Fest ist aus, mit dem Liedchen:

Wir danken dir, du gutes, Ja, wärst Du nicht gekommen
Du liebes Weihnachtskind, In jener heil'gen Nacht,
Daß wir so frohen Muthes Wie viel wär' uns genommen,
Am heil'gen Abend sind. Das hent uns fröhlich macht.
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(£ht Brief item rtitrm lirirrn Xrferlein
ait# Sittrammka.

C^D
@t. gerefa, ben 27. Dftober 1889.

»ie6e -^-an^e' O&fcfjott SKama ntc£)t auf bie grauenjeitung abon=

nirt ift, befamen wir bod) ouf Steujaljr fämmtlidje tpeftdjen „gür
T & bie junge ©Jett" bon unjertt lieben ©ermanbten aug ber alien

tpeimat. Sa biefelben ung Sitten jo biet Vergnügen machen, Will icfj

(Such aug Sanfbarfeit bafür auch gerne ein ©rieflein jd)reiben unb
etwaê erjagen, wie bie junge SSelt eg f)ier im fernen ©übamerifa
treibt unb îjat.

SJtein Stame 4ft ©erttja gtüget, fjabe jwei ©rubereren, aber feine

©cfjwefter, Sfjeobor tjat 15, Robert 9 unb id) 12 3at)re. ©or
ungefähr 20 $af)ren »erlief mein ©apa bie liebe feintât ©elf) im Santon
©era unb reiste nach ©rafilien.

Stacfj einem 5ahr fam er nQtt) lltuguap unb oerheirattjete fid) im
Eya^r 1872 mit SJtama. ©Jir wohnten auf bem Samfte, wo ©apa auf
ber (Sftancia ©f. Slara ©ärtner war. Sort hatten Wir 20 jtjudjarten
mit ©Jalb unb 1500 gruchtbäume, Stepfet, ©irnen, ©firfiche unb ber=
fcfiebene anbere mehr. 233ir hatten ein fc^öneS, freies Seben unb Waren
am liebften auf ben fyofyen ©äurnen unb fangen mit ben lieben ©öge=
lein um bie SBette.

©or brei fahren machten wir eine grofje Steife, benn bie (Sttern
woßten nicht länger bort bleiben, obfdjon eg ung Men gefiel. Stuf
ber Steife freuten wir ung fehr, wir waren noch nie in einer ©oft,
noch fahen wir eine (Sifenbapn. Käufer fahen wir £)öci)ftenS brei, SJtenfdjen

nur einige ©tat ein Supenb beifammen. Sag größte ©Jaffer, bag Wir
gefehen, War bie tiannada grande.

@o gingen wir bann juerft mit bem ©Jagen nach t>er Schweibers
fotonie, wo wir bei unfern ©erwanbten Stbfcpieb nahmen, bann nach
©an Sofe unb non ba mit ber (Sifenbahn nad) SDtonteüibeo. ©chon
in ©an igofe ftaunten wir; at§ Wir aber nach Stionteoibeo famen, hatte
unfer ©taunen gar fein Grabe, ©apa unb Stoma beflagten fid) fpäter
über unfer „SIber! llh! ©h'" unb „Schau fg«! Schau bort!" Sag hätte
ihnen ganj ^palgmep unb ©chminbet oerurfacht.

Sa§ gahren auf ber ©ifenbahn gefiel ung guerft ganb gut; a(g

wir aber einige ©tnnben gefahren, würben wir eg boch and) mübe
unb Waren froh, toir in ber gerne bie ©tabt erblidten.

Sa hatten wir benn freilich feine Stühe; atg bann gar bag fd)öne,
blaue ÜDteer mit ben nieten grofjen nnb fteinen Schiffen jum SSorfcE)ein

fam, Wußten wir oor Grafyücfen gar nicht, wotjin guerft fehen, unb
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Ein Brief von einem lieben Leserlein
aus Südamerika.

St. Zeresa, den 27. Oktober 1889.
WlMiebe Tante! Obschon Mama nicht auf die Frauenzeitung abon-

nirt ist, bekamen wir doch auf Neujahr sämmtliche Heftchen „Fürî ^ die junge Welt" von unsern lieben Verwandten aus der alten
Heimat. Da dieselben uns Allen so viel Vergnügen machen, will ich

Euch aus Dankbarkeit dafür auch gerne ein Brieflein schreiben und
etwas erzählen, wie die junge Welt es hier im fernen Südamerika
treibt und hat.

Mein Name ^st Bertha Flügel, habe zwei Brüderchen, aber keine

Schwester, Theodor hat 15, Robert 9 und ich 12 Jahre. Vor
ungefähr 20 Jahren verließ mein Papa die liebe Heimat Belp im Kanton
Bern und reiste nach Brasilien.

Nach einem Jahr kam er nach Uruguay und verheirathete sich im
Jahr 1872 mit Mama. Wir wohnten auf dem Kämpe, wo Papa auf
der Estancia St. Klara Gärtner war. Dort hatten wir 20 Jucharten
mit Wald und 1500 Fruchtbäume, Aepsel, Birnen, Pfirsiche und
verschiedene andere mehr. Wir hatten ein schönes, freies Leben und waren
am liebsten auf den hohen Bäumen und sangen mit den lieben Vögelein

um die Wette.
Vor drei Jahren machten wir eine große Reise, denn die Eltern

wollten nicht länger dort bleiben, obschon es uns Allen gefiel. Auf
der Reise freuten wir uns sehr, wir waren noch nie in einer Post,
noch sahen wir eine Eisenbahn. Häuser sahen wir höchstens drei, Menschen

nur einige Mal ein Dutzend beisammen. Das größte Wasser, das wir
gesehen, war die stlannncka Arnncks.

So gingen wir dann zuerst mit dem Wagen nach der Schweizerkolonie,

wo wir bei unsern Verwandten Abschied nahmen, dann nach
San Jose und von da mit der Eisenbahn nach Montevideo. Schon
in San Jose staunten wir; als wir aber nach Montevideo kamen, hatte
unser Staunen gar kein Ende. Papa und Mama beklagten sich später
über unser „Aber! Uh! Oh!" und „Schau hier! Schau dort!" Das hätte
ihnen ganz Halsweh und Schwindel verursacht.

Das Fahren auf der Eisenbahn gefiel uns zuerst ganz gut; als
wir aber einige Stunden gefahren, wurden wir es doch auch müde
und waren froh, als wir in der Ferne die Stadt erblickten.

Da hatten wir denn freilich keine Ruhe; als dann gar das schöne,
blaue Meer mit den vielen großen und kleinen Schiffen zum Vorschein
kam, wußten wir vor Entzücken gar nicht, wohin zuerst sehen, und
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riefen ein= über bas anbere Rtat: „D inte fcpön, tote fc£)ön, grab tote
im=e=ne SBilb, nunte tto Oiet fcpöner!"

3n ber ©tabt fuhren wir nacp betn §otet SSorbeauj, too toir
uns üon unferer Reife erholten. ber ©tabt fetbft waren toir Oier

Sage, bis toir unfere ©intäufe beforgt patten. 2BaS toir ba aber atteS

für fcpöne unb ganj frembe ©acpen gefepen f>aben, fattn ici) ©ucp triebt
jagen, fönnt eS ©ucp aber borftetten, toie toir ftaunten, ba toir eben

baS erfte SDÎal itt einer ©tabt toaren. 2Bie praeptbott toaren bie ®otb=
läbett, befonberS beS StbenbS, bann bie ®ircpe SJtatrij, bie Rîarftpaïte,
bie fßtapS, bie fepönen 4?aufer unb ©arten mit ben frönen S3tumen

in ber SSorftabt. Socp auep biefe frönen ©acpen jtt feiert machte uns
mübe; toir gingen am oierten Sage mit ber fßferbebapn nacp bem

©erro p unferer Sante, befuepten bort bie ©ataberaS unb baS Sique,
too wir gerabe einen praeptbotten Sampfer befieptigen tonnten, ein

Offizier führte unS in bieten .Qimtnern unb Sabinen perum. SaS
SBetter War fepr fcpön unb baS Rteer war rupig unb Mau, toaS unS
aber auep gefallen. 3SaS uns täftig würbe, war bie grofje ÜJtenge

Stiegen, bie eS auf bem ©erro patte.
Racp aept Sagen ging unfere Reife wieber weiter nacp ber Kolonie

@t. Serefa, gattj nape ber brafitianifepen ©renje; perft mit ber ©ifem
bapn, bann per ißoft; oier Sage patten Wir bis bapitt. Söie mübe wir
würben, tann icp gar niept fagen; bon RtorgenS 3 ober 4 Upr bis
8 ober 9 Upr RacptS, mit einer einzigen Unterbrecpung am OTttag,
in ber Sßoft p fipen — eS War fcprecÜticp Sie Roft war überbot!
unb wir Einher mußten meiftenS ftepen. Ser SBeg war oft fepr fteinig,
benn wir fupren über pope ©ebirge, wie icp nod) nie gefepen; Rtarna
meinte jeboep, ber Qura in ber ©cpweij wäre boep noep pöper. Stucp

burcp Stüffe fupren wir, fo baff baS SBaffer faft in bie Roft gelaufen
Wäre; bei Regenwetter pätten wir niept pinbitrcp fapren fönnen. 3tm
bierten Sage famen wir burcp einen großen ißatmenwatb, bie f5rüc£)te

waren gerabe reif ; wir äffen babon, fie fepmedett gaitj gut, aber ifemticp
fauer. SttS wir enbticp auf ber Sotonie anfamen, toaren toir atte mübe;
atpt Sage Waren Wir mepr ober weniger franf. $wei gRonate toopnten
wir in einer Ranfcpa, bis wir uns ein §äuScpen gebaut patten. Run
finb wir fepon brei Sapoe £)ter, aber bie Kolonie ift ttoep wenig bor=
toärtS getommen, weit ber ©riinber berfetben fepon im erften Sapoe
unferS EpierfeinS ftarb unb bie Regierung fobann bie fêotonie über*

napm, aber nicptS tput, bamit biefe btüpen unb gebeipen tann. SaS
Seben ift pier für unS niept mepr fo frei, wie früper, wir müffen atte

brei pr ©cpule unb gepen auep gerne. Siefetbe ift bon 10 bis 3 Upr
unb ift nur fpanifeper itnterricpt. ißapa teprt uns aber ben SSinter

— 19 —

riefen ein- über das andere Mal: „O wie schön, wie schön, grad wie
im-e-ne Bild, nume no viel schöner!"

In der Stadt fuhren wir nach dem Hotel Bordeaux, wo wir
uns von unserer Reise erholten. In der Stadt selbst waren wir vier
Tage, bis wir unsere Einkäufe besorgt hatten. Was wir da aber alles
für schöne und ganz fremde Sachen gesehen haben, kann ich Euch nicht
sagen, könnt es Euch aber vorstellen, wie wir staunten, da wir eben

das erste Mal in einer Stadt waren. Wie prachtvoll waren die
Goldläden, besonders des Abends, dann die Kirche Matriz, die Markthalle,
die Plazas, die schönen Häuser und Gärten mit den schönen Blumen
in der Vorstadt. Doch auch diese schönen Sachen zu sehen machte uns
müde; wir gingen am vierten Tage mit der Pferdebahn nach dem

Cerro zu unserer Tante, besuchten dort die Saladeras und das Dique,
wo wir gerade einen prachtvollen Dampfer besichtigen konnten, ein

Offizier führte uns in vielen Zimmern und Kabinen herum. Das
Wetter war sehr schön und das Meer war ruhig und blau, was uns
aber auch gefallen. Was uns lästig wurde, war die große Menge
Fliegen, die es auf dem Cerro hatte.

Nach acht Tagen ging unsere Reise wieder weiter nach der Kolonie
St. Zeresa, ganz nahe der brasilianischen Grenze; zuerst mit der Eisenbahn,

dann per Post; vier Tage hatten wir bis dahin. Wie müde wir
wurden, kann ich gar nicht sagen; von Morgens oder 4 Uhr bis
8 oder 9 Uhr Nachts, mit einer einzigen Unterbrechung am Mittag,
in der Post zu sitzen — es war schrecklich! Die Post war übervoll
und wir Kinder mußten meistens stehen. Der Weg war oft sehr steinig,
denn wir fuhren über hohe Gebirge, wie ich noch nie gesehen; Mama
meinte jedoch, der Jura in der Schweiz wäre doch noch höher. Auch
durch Flüsse fuhren wir, so daß das Wasser fast in die Post gelaufen
wäre; bei Regenwetter hätten wir nicht hindurch fahren können. Am
vierten Tage kamen wir durch einen großen Palmenwald, die Früchte
waren gerade reif; wir aßen davon, sie schmecken ganz gut, aber ziemlich
sauer. Als wir endlich auf der Kolonie ankamen, waren wir alle müde;
acht Tage waren wir mehr oder weniger krank. Zwei Monate wohnten
wir in einer Ranscha, bis wir uns ein Häuschen gebaut hatten. Nun
sind wir schon drei Jahre hier, aber die Kolonie ist noch wenig
vorwärts gekommen, weil der Gründer derselben schon im ersten Jahre
unsers Hierseins starb und die Regierung sodann die Kolonie
übernahm, aber nichts thut, damit diese blühen und gedeihen kann. Das
Leben ist hier für uns nicht mehr so frei, wie früher, wir müssen alle
drei zur Schule und gehen auch gerne. Dieselbe ist von 10 bis 3 Uhr
und ist nur spanischer Unterricht. Papa lehrt uns aber den Winter
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über atte Wbenb beutfb; bie ©d^ute ift in ber ©tobt ©erbafio, Wetb'
leidere bis je|t nur aus jeïjn Käufern befiefjt. $ur Schule geben Wir
immer 51t fßferb, jebeS bat fein eigenes. Sor unb nacb ber ©cbute
müffen toir nob ben Sttern t»elfen, bie Srüber bem fßaf>a unb id)
mef)r ber SRama. ®a müffen bie fßferbe, baS Sieb, bie ©djtneine,
bie §übner unb fjunbe u. f. to. beforgt werben, unb im ©arten gibt
eS and) immer Strbeit. §aben wir etwas freie 3eit, wirb wobt aud)
gefpiett, ©ärtcben, £>äuSben unb 3äune aufgefegt, — bann aus Srbe
aüertei giguren unb Spiere geformt, bie fpäter nob gebrannt werben.
2lm tiebften §eict)ne unb male id) in ben freien Stunben. ®ie Säume
unb ©efträudfer um unfer ipauS finb fdfon febr hob/ ba meint SRama

immer, eS fdjicfe fid) für mid) nibt metjr, hinauf P fteigen. 2Iucb tu
bie ©dfute gebe id) nacb Neujahr nicbt mehr, weit id) baju fdjon p
grob geworben, obfcbon id) eS nob febr notbwenbig bätte, bob ißapa
wirb unS nod) ju ipaufe lebren.

2BaS nnS in ben £>eftben am beften gefallen, tann id) Sub nidft
fagen, eS War eben immer eines fböner aïs bas anbere unb gefreut
baben unS alle ; bafür unfern berjtibften ®anf SBen Srief habe ib
fbon im Slprit angefangen unb jWar mit f£inte, mabte aber einen
®tecfS. S)aS ärgerte mib, fo wollte ib ib« nibt fortfbicfen. ®en=
fetben ju fbreiben hatte ib lange feine 3eit, unb baff eS mir nibt
mieber geben würbe wie bas erfte SSRal, fbreibe ib ibn wit Steiftift
unb benfe, baff 3br mir baS nibt übet nebmt unb bob Hen fount.
SQBie 9br Sub fbon gehabt haben werbet, babe ib ben Srief nibt
atiein aufgefegt ; wenn SRama mir ba^u nibt geholfen bätte, würbet
3br non mir wobt nob tange feinen Srief erbntten baben, benn baS

Srieffbreiben bin ib nibt gewohnt. SDRama meint, eS gebe tiietteibt bann
baS näbfte SRat fetbftänbig. ®arum hoffe ib, Sbr werbet mir biefeS
SJiat üerjeiben unb mir tro|bem eine fteine Antwort burb baS Süb=
tcin jufommen taffen, wetbeS unS bie liebe ïante in Set)) aub biefeS

3abr piieber fbiden wirb.
@eib berjtib gegrüfft öon Sttern unb ©efbwiftern, fowie oon mir.

Serttja fftiiget.

Shmf'prüdfß.
l.

SaS ©pä|d)en b°t fein fjeberfleib, ®in jebeS, jebeë SBefen traf
Safj ihm ber groft nid)t§ but, Ser SSaterforge ©pur.
@§ finb't ein Sfrümdjen ftetS geftreut Su aber baft ba§ befte ®beü
Unb bat brob' guten SRutb; SIu§ feiner SBaterbanb,
®a§ Sömdjen fbläft ben 35?interfd)taf, Sir warb, ju fdfaffen felbft bein f>eit,
Sa braitben in ber fftur, Ser göttliche SBerftanb.
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über alle Abend deutsch; die Schule ist in der Stadt Gervasio, welch'
letztere bis jetzt nur aus zehn Häusern besteht. Zur Schule gehen wir
immer zu Pferd, jedes hat sein eigenes. Vor und nach der Schule
müssen wir noch den Eltern helfen, die Brüder dem Papa und ich

mehr der Mama, Da müssen die Pferde, das Vieh, die Schweine,
die Hühner und Hunde u, s, w, besorgt werden, und im Garten gibt
es auch immer Arbeit, Haben wir etwas freie Zeit, wird wohl auch

gespielt, Gärtchen, Häuschen und Zäune aufgesetzt, — dann aus Erde
allerlei Figuren und Thiere geformt, die später noch gebrannt werden.
Am liebsten zeichne und male ich in den freien Stunden. Die Bäume
und Gesträucher um unser Haus sind schon sehr hoch, da meint Mama
immer, es schicke sich für mich nicht mehr, hinauf zu steigen. Auch in
die Schule gehe ich nach Neujahr nicht mehr, weil ich dazu schon zu
groß geworden, obschon ich es noch sehr nothwendig hätte, doch Papa
wird uns noch zu Hause lehren.

Was uns in den Heftchen am besten gefallen, kann ich Euch nicht
sagen, es war eben immer eines schöner als das andere und gefreut
haben uns alle; dafür unsern herzlichsten Dank! Den Brief habe ich

schon im April angefangen und zwar mit Tinte, machte aber einen
Klecks, Das ärgerte mich, so wollte ich ihn nicht fortschicken.
Denselben zu schreiben hatte ich lange keine Zeit, und daß es mir nicht
wieder gehen würde wie das erste Mal, schreibe ich ihn mit Bleistift
und denke, daß Ihr mir das nicht übel nehmt und doch lesen könnt.
Wie Ihr Euch schon gedacht haben werdet, habe ich den Brief nicht
allein aufgesetzt; wenn Mama mir dazu nicht geholfen hätte, würdet
Ihr von mir wohl noch lange keinen Brief erhalten haben, denn das

Briefschreiben bin ich nicht gewohnt, Mama meint, es gehe vielleicht dann
das nächste Mal selbständig. Darum hoffe ich, Ihr werdet mir dieses

Mal verzeihen und mir trotzdem eine kleine Antwort durch das Büchlein

zukommen lassen, welches uns die liebe Tante in Belp auch dieses

Jahr Weder schicken wird.
Seid herzlich gegrüßt von Eltern und Geschwistern, sowie von mir.

Bertha Flügel,

Sinnsprüche.
t.

Das Spätzchen hat sein Federkleid, Ein jedes, jedes Wesen traf
Daß ihm der Frost nichts thut. Der Batersorge Spur.
Es find't ein Krümchen stets gestreut Du aber hast das beste Theil
Und hat drob' guten Muth; Aus seiner Vaterhand,
Das Körnchen schläft den Winterschlaf, Dir ward, zu schaffen selbst dein Heil,
Da draußen in der Flur, Der göttliche Verstand,
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gûïïe guter ®aben, D wie mär ju toben, SD3er ben guten SSiffen
S8eut bie Çefteêjeit, ©oldfj' ein fleiner ipetb, Stnbern geben tarnt,
©oïïft bid) frof) erlaben, ®er fief) öfter groben ©oïït' er ifn aucf miffen :
®od) mit SOtaffigfeit. $m ©ntfagen ftetlt! 33ra»o, Meiner SDtann!

®eê $afreê erfteê ffritfrotf gtüft ®entt feilte feierliche Stucft,
Unb ftimmet fo feiertid) bie ©eete, Sïein ffadeïjug, fein »oft ©etäute
llnb neuer ©ruft baê §erj burefsieft, £at uti§ ju èngetn fing? gemacht,
®ag eê nur ftetg ba§ ®ute mäfte. $on geftern uitbermerft auf fente.

®ocf lafjtunêfef'n, mte lang eê frommt, Stein, fcfjaffen heißt eê ®ag für Stag,
Sffiie lang ber gute ©ifer feite! neuen Qafre mie im atten,
©obatb ber britte SRorgen fomntt: S3iê baff bie Sngetêftimmuug mag
SSergeffen ift bie feil'ge ©cfmette! Sïïê ©runbton in ber ©eete matten.

4.

Sin febem SJtorgen benf, baê mär' bein legter nun,
®ann mirft bu ringê ttmfer noef red)t öiel Siebes tfun.

D mie nimmt baê SJÎenfcfenftnb ®'rutn, mie gut boef meint eê ©Ott:
®anfbar fegt ein ©onnenleucften! Stimmt eitt SBeitcfeu meg bie ©otttte,
®och 'm Sommer, mie gefefminb ©efiefte er nieft SBiitterSnoth,
Qfm bie Straften täftig bäueften. @i, mo blieb bie gritflingêmonne

tiällfj'ellüluugxn fruit Bf. 12.
1. Sinb, tinb, Siinb, SBittb, finb. — 2. S*a tn»p=:e n fdj»i r*tn. —
3. Œ»i«f»f»e«t. — 4. S3 r=o»t«f o=r»b. — 5. @«r»i»f»f»e»t'f»a»I»

t » e '» r. — ©friftbaum.

1. SSerfegte Säudjftabeu.

güttf Saute nennen feftgebaut Stun feg' ben fünften Saut naef jmei
Sttn Stfein ®ir eine ©efroei^erftabt; Unb fol' baê SBucfêletit fcfneU ferbet.
Stun tnufcf' ben erft' unb britten Saut, SBenn ®ir ber ffroft at# SBinterê ©ruft
$ft'ê etmaê, roaê ber Sfricger fat; SSief @cfmerkenfcfuf an§anb unbgttf).

2.

1, 2, 3, 4, 5: ©fmbot ttnfer 5, 2, 1 unb 3

Sttler fteifs'gen SOtägbtein moft; $ft oon frentber fjerrfdjaft fret;
5, 2, 3, 4, 1: baê beut 5, 4, 2: nor grauer Qeit
.'punbertfacfe fferrlicffeit: $nt'ê ein Sßatriard) gefreit;
'2, 3, 4, 5: ein ©efefteeft, 5, 4, 1, 2 : ei icf mein,
®aê ein eigen äSajtpeit trägt: 'ê gibt noef fotdje SOtägbetein.
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Fülle guter Gaben, O wie wär zu loben, Wer den guten Bissen
Beut die Festeszeit, Solch' ein kleiner Held, Andern geben kann,
Sollst dich sroh erlaben, Der sich öfter Proben Sollt' er ihn auch missen:
Doch mit Mäßigkeit. Im Entsagen stellt! Bravo, kleiner Mann!

Des Jahres erstes Frühroth glüht Denn keine feierliche Nacht,
Und stimmet so feierlich die Seele, Kein Fackelzug, kein voll Geläute
Und neuer Ernst das Herz durchzieht, Hat uns zu Engeln flugs gemacht,
Daß es nur stets das Gute wähle. Von gestern unvermerkt auf heute.

Dochlaßtunsseh'n, wie lang es frommt, Rein, schaffen heißt es Tag für Tag,
Wie lang der gute Eifer helle! Im neuen Jahre wie im alten,
Sobald der dritte Morgen kommt: Bis daß die Engelsstimmung mag
Vergessen ist die heil'ge Schwelle! Als Grundton in der Seele walten.

4.

An jedem Morgen denk', das wär' dein letzter nun,
Dann wirst du rings umher noch recht viel Liebes thun.

O wie nimmt das Menschenkind D'rum, wie gut doch meint es Gott:
Dankbar jetzt ein Sonnenleuchten! Nimmt ein Weilchen weg die Sonne,
Doch im Sommer, wie geschwind Schickte er nicht Wintersnoth,
Ihm die Strahlen lästig däuchten. Ei, wo blieb die Frühlingswonne?

Wäthsellöjungrn von Nr. 12.
1. Kind, lind, Rind, Wind, sind. — 2. L-a-m-p-e-n-sch-i-r-m. —
3. E-i-f-f-e-l. — 4. B-r-o-t-k-o-r-b. — 8. G-r-i-f-f-e-l-h-a-l-

t-e-r. — Christbaum.

Räthsel.
1. Versetzte Buchstaben.

Fünf Laute nennen festgebaut Nun setz' den fünften Laut nach zwei
Am Rhein Dir eine Schweizerstadt; Und hol' das Büchslein schnell herbei.
Nun tausch' den erst' und dritten Laut, Wenn Dir der Frost als Winters Gruß
Ist's etwas, was der Krieger hat; Viel Schmerzen schuf an Hand und Fuß.

2.

1, 2, 3, 4, 8: Symbol Unser 8, 2, 1 und 3

Aller fleiß'gen Mägdlein wohl; Ist von fremder Herrschast frei;
S, 2, 3, 4, 1: das beut 8, 4, 2: vor grauer Zeit
Hundertfache Herrlichkeit: Hat's ein Patriarch gefreit;
2, 3, 4, 3: ein Geschlecht, 5, 4, 1, 2 : ei ich mein,
Das ein eigen Wappen trägt: 's gibt noch solche Mägdelein.
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3. Jpoiti otti) m.

©inntcil raot'ê beS EofumBuS tieißeb Sief;
§eut îjat ein jeber TOann — roer raetfj raie biet!

4. SBefcBeS SBaffer fcutit nicfjt fltefjen?
5. 38er Brät bett ganzen ®ag nnb £)at bodf feine SSutter?
6. Qu roefdjer ©d)ute finb bie gogfittge ant rufiigften?
7. 38efd)e ©djuBe geben am raenigften 38ärme?
8. 38er fjat einen Otücfen tntb fein ®efid)t?

9. gurn ©efBftreimen. (3eber (Sebanfenftricf) bebeutet eine ©if&e.;

„Qnt Sfugebficf!" Ijät b'Sfbeftjeib
33t jebem Uftrag Bjitrttg —
® od) ftatt benn au ba§ ©fdjäft grab j'-
33fiBt'S uo „en 8tugeBficf" in —
'S Bat b'benft, baf, b'ÜKuetter j'frtbe -
©ei bod) baS 38örtii tuftgS —
„Qm StugeBïicf" raenn'ë ufftot) —
33fibt'S no en Slugebtid im —
Itnb ff)ieIt'S bim ÎRuefe mit ber —
„Qm SfttgeBlicf" — unb bti6t am -
Unb ifd) eS redjt Dertiiüft iS —,
llnb fdjeffet a ber 27£)ür eu —
©tatt b' Sfiür ufsitdje gfd;rotnb int

"SieSt b' Stbel no e SSili —.
®o fdfribt'S emol ber Uffaf —
llnb mär' fdjo fang gern fertig —
©ie gab f)aft je| tief lieber —
SBie b' SÖtuetter gimmetfterne —
®o ift e SÖIect) Oott fcEjo

llnb b' üRuetter Bringt'! ber IJufann -
®aff fie 'S jum 93ec£ tfiiteg uf ber -

Hub rüeft em ©£)iub: „äRad) b' ®Bür
jue — !"

(®enn 'S ©Bä|fi ift grab bor ber —
SKit Sfeugfi, raie sroei tf^tini —
llf'S Sfjeft i ber ©tube —
'! ift uf bä ©djntauS fdjo fang
®od) b' SIbef£>eib macljt BfoS eu —:
So, ÜKama, grab, im
®odj, rate fie tfrig raiter —,
®aS E£)äi}fi rtit im §uSgang —
©djftdjt ine, finît ufS
Uf's Sfifdjli bot
iKifjt 'S ©Beft Burtig um, unb —
Uf'S .fjänsft foS uod) SRäuber —
Unb l)ät ba§ SEfjierfi fd)0 im —
Unb flüdjt mit iBrem Sang, nit —
Hub b' Sfbef nodje, j' ®ob
38o fie bie IMubertBat
®od), raie fie d)itnt, im
©d)o gfdjeBen ift bas
38o fie no 'S |>änSfi paeft mit —
®o ift baS arm, arm fEflerli —•

Briofïtafïett.
$ ft fr l. (Stump £iirlimaitu. ©u liebes, treues

„©djreiberlein", bente, id) „plattge" nad) jebem
Ôeftleiit, atS ob fief) baS oott felbft oerftänbe, auf
mein tiebeS SöaSter Sßriefleitt, baS id) fd)on oon
roeitem fenne unb bem ^Briefträger lädjelnb ab?
neunte, ©eine prjigett S8erid)te oon ber Sßoaet?

fütterung unb bem graoitätifdjen fd)roarjbeftacften
Sßenftonär Sftabe Ijabett mid) prjtid) ergötzt unb
©eine BröSmetisfreffenbe 5ta£e faft an unfere Heilten
Äinber erinnert, roetcp bie oon iljnett fetbft prä?
parirte ÜTia^tjeit oon SÖrob unb Sfhtjjfernen and)
gar §u gern ein bissen fetber oerfud)ett! — ©aS
mar geroifj ein fdjöttes unb feierliches 2BeiI)nad)tS?
feft bei (Sud), ba Äinber fo fdjöne 2Jhtfi£ unb
©ebidjte bajit ftubirt l;abt. ^4 wollte — tro|
Stllem — ©u föftnteft aitcl» einmal bei unferer
frö^li^eit fôinber?2$eihnachtsfeier fein ; aus biefem

&eftd)en baft ©u roo^t eine iöorftetlung, aber mie
fiebtid) bie föinbetfd)aar ift in geftfttmmung unb
<3onntagSfleibd)en itnb mie emft^aft gehoben fle
bem S^riftl'inblein unb bent ÄtauS it)re ©prii^s
lein auffagen, baS mürbe ©ir geroiß auc^ fyreube
machen, mieinft ©u itidjt 2Bie ge^t es mit ©ei?
item §atfe? 3"^ ^en^e oft an ©ein 23eftnben uttb
roünfc|e ©ir oott ^erjen ein gefttnbeS
Seib uttb ©eele.

®rcmgnrtpn. (Smmp SÖaber. (Si, |öre .id)
auch wieber einmal oott ©ir, ©u eingefponttettes
lpciuje|;4'en, baS boc^ überall Sanb unb Seute
Een.nt? ©eine SÖef^reibung oott bett 23aSter Serien
Bat tnid) fel)r gefreut, befonberS attc^ ©eine 25e?

l'anntf^aft mit unferiti liebett ^Jtargueretli Sßornl
©eine liebe ©ante l)at ©ir ja bett 2lufenthalt fo
genufi« unb tep-rei^ geftattet, ba^ ©u geroi^ ttoc^
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ö> Homonym.
Einmal war's des Columbus heißes Ziel!
Heut hat ein jeder Mann — wer weiß wie viel!

4, Welches Wasser kann nicht fließen?
ö. Wer brät den ganzen Tag und hat doch keine Butter
6. In welcher Schule sind die Zöglinge am ruhigsten?
7. Welche Schuhe geben am wenigsten Wärme?
8. Wer hat einen Rücken und kein Gesicht?

9. Zum Selbstreimen. (Jeder Gedankenstrich bedeutet eine Silbe,j

„Im Augeblick!" hat d'Adelheid
Bi jedem Nftrag hurtig —
Doch statt denn au das Gschäft grad z'-
Blibt's no „en Augeblick" in —
's hat d'denkt, daß d'Muetter z'fride -
Sei doch das Wörtli tusigs —
„Im Augeblick" wenn's ufstoh —
Blibt's no en Augeblick im —
Und spielt's bim Ruese mit der —
„Im Angeblick" — und blibt am -
Und isch es recht vertüüft is —,
lind schellet a der Thür en —
Statt d' Thür ufzüche gschwind ini
Liest d' Adel no e Wili —.
Do schribt's emol der Ussatz —
Und wär' scho lang gern fertig —
Sie gab halt jetz viel lieber —
Wie d' Muetter Zimmetsterne —
Do ist e Blech voll scho

lind d' Muetter bringt's der Zusann -
Daß sie 's zum Beck thüeg uf der -

Und rüeft em Chind: „Mach d' Thür
zue — !"

(Denn 's Chätzli ist grad vor der —
Mit Aeugli, wie zwei chlini —
Uf's Ehest i der Stube —
's ist uf dä Schmaus scho lang
Doch d' Adelheid macht blos en —:
Jo, Mama, grad, im
Doch, wie sie ifrig witer —

Das Chätzli nit im Husgang —
Schlicht ine, juckt ufs
Uf's Tischli döt
Rißt 's Chest hurtig um, und —
Us's Hänsli los noch Räuber —
Und hät das Thierli scho im —
Und flücht mit ihrem Fang, nit —
llnd d' Adel noche, z' Tod
Wo sie die Räuberthat
Doch, wie sie chunt, im
Scho gschehen ist das
Wo sie no 's Hänsli packt mit —
Do ist das arm, arm Thierli —!

Briefkasten.
Dasei. Emmy Hürlimann. Du liebes, treues

„Schreiberlein", denke, ich „plange" nach jedem

weitem kenne und dem Briefträger lächelnd
abnehme. Deine herzigen Berichte von der Voael-
fütterung und dem gravitätischen schwarzbefrackten
Pensionär Rabe haben mich herzlich ergötzt und
Deine brösmeli-fressende Katze fast an unsere kleinen
Kinder erinnert, welche die von ihnen selbst prägar

zu gern ein bischen selber versuchen! — Das
war gewiß ein schönes und feierliches Weihnachtsfest

bei Euch, da Ihr Kinder so schöne Mnsik und
Gedichte dazu studirt habt. Ich wollte — trotz
Allem — Du könntest auch einmal bei unserer
fröhlichen Kinder-Weihnachtsfeier sein; aus diesem

Leib und Seele.

Dremgarien. Emmy Bader. Ei, höre ich
auH wieder einmal von Dir, Du eingesponnenes



fiiu (ange ^eit Erinnerungen bauoit baft! 2BaS
fängft ©il im Winter mit ©reteli stautet au,
roenit es in ber ©tube bleiben muß? Hub roaS
treibt 3hr, ©u unb §ans, Sßafter unb 2trnotb an
beit (ieben fangen SBinterabenben

OBlittlfrlîrem (PfarrïjauS.) 3ba 3äggfi. poß
taufenb, roaS macht unfere 3ba für große ©prüngein ben $erien — nad) Seilinjoua ^aft ©u reifen
bi'trfen? §aft ©ich aber auch bran umgegudt in
ber frönen 2Belt unb uiet lebhafte Erinnerungen
mitgenommen, bas fet)' id) aus ©einem groben
23rief. "Unb jeijt Çi'tteft ©u ©ein neues Hartha
klarte 2Uiceli? Sßetdjer Haine gift? llnb bie
Effa beauffidjtigen fjiffft ©u unb ber Rallia machft
©tt ©efdjäftli unb mußt üben unb fernen? ©o
ifPS.rec&t, ba roirb fo ein tiidjtigeS PfarrerStödj-
terfeiu aus ©it, mie bie Sgbia im nötigen @e;
fd)id)tfein. ©aj| ©u gern geljabt, baß ein Pfarr;
haus barin norf'ommt? 2Ufo feib ^r .Einher jeßt
mieber gefunb non ïRafern unb Èeuchbuften. ©aS
mar ein fcfjfimmer ©ommer. 2Ba§ macht Hiartba
S&itb?

gjimneil. Höfa, 2trnotb, Suifa Ä'nedjt. ©ai
mar ein redjt trauriger 58ericf>t nad) unferet fangen
©c^reibpanfe feit ben fieben ©chueegfödtein tßie
mirb End) bie gute, muntere ©roßmutter festen
an alten Orten, mit if)ren mertf)uorfen ©efchicfteit
aus after $eit. könntet 3h1' nid)t nod) manches
aus bem @ebäd)tniß attffebreiben, roaS fie End)
affemaf erjä^ft f>at? Eure Sfngeige f)at mir troß
beS traurigen Snt)atteS roofjt getrau; 3br fpürt
es non roeitem, baß bie uubefannte ©ante ein
roarmeS SKitgefüp bat für äfffeS, roaS ifire fiebe
junge Sßeft betrifft, geft? 3$ fonbofire Eucb unb
Euern lieben Eftern non ©er$eit

&2XÏ2X&* Höfa 23ufa. ©aS freut mich, baß
©u aus beut §eftti;23vieffein gemerft baft, baß id)
©ich lieb babe, ©eroiß unb aus jebem Seridjttein
oon ©ir nod) mehr! 3eßt bin ich boef) frof), baß
id) fo niel non Eurer ©abafhiftur roeiß aitS ©einer
artigen 23efd)reibung ; idj banfe ©ir berglicb für
biefe braue Arbeit! Sfußerbem habt 3br pffanjerS;
finber jebenfaffS aud) gute ©ebuten, baS merft mau
an ber ffotten ©ebrift. ©nun mac| ©u nur mit
Suft ©eine niefen Slufgaben unb fei ftof5 auf ©einen
©errn «ebrer, ber fo gefebidte ©cbreiberletu aus
Eitd) macht!

|Uïî*rô« Elifabetb Hoß. ©eine Photographie
mit fammt bem ftrißti brauf ift mir fef)t fieb unb
©eine HofenfnoSpen habe ich jeßt (idj fdjreibe ©ein
23rieffein am 8. ©ejember) ubd) frifd) im ©fafe
Sroifd)eu ben fyenftern! pr SltfeS bieS unb für
©ein nettes 23rieffeiu banfe ich ©ir red)t beglich
unb febaue ©ein Silbdjcit unb ben piß oft an,
roie ©u if)n fo arttg am ©anheben füfrfl. O ge;
roiß mürbe id) ©ir gern helfen, ©eine 2lufgaben
31t machen, ©u geplagtes Siefefi ; fc^abe, baß mir
fo roeit roeg roobneit unb uns nicht einmal bie ©anb
geben fönneit, geft?

fUrjurs. marie Hoß. 2Bie gebt es ©einer
stutter, bat fie fiçb mieber edjoft? SfôaS faituft
beun ©11 fd)on helfen in beS SaterS Poftbüreau!
llnb roaS fpiefl 3bf Heilten peunbiitnen am ©onn;
tag fftaebmittag? $at ©ein 23ruber feinen Eiffel;
tf)itrm fertig „getaubfägett"? ©eit ntöd)te id) feben,
roie f)od) ift er ES ift recht, baß ©u roieber ein;
mat gefcbriebeit baft; ber Haute ÄerjerS ift fd>on
gut eingebürgert im ©eftfein.

iutlto. ;)tina(oo IKitSca. 2(1 fo bab1 ich mir
Eure Tvamifieugfieber getreufid) nod) einmal nor;
gewählt, ba feit ©einem fetiten 23rief ein neues
©rübercbeit baju gef'ommen ift. 2lffo fecbS ithtber
mit bem ffeineit niebti^en „Htoreto" ^obautt?
©ern foff atfo baS ©eftd)en aud) ein SCSifffornnt;
grüßd)en bringen, baß er audj f^oit brin ftef)tl
3cb utoebt' ihn gerne feben unb Euch Slffc, i<^
fatttt mir gar niebt oorfteflen, roie eS bei Euch ift.
•Ipaft ©u aud) gute ^anterabeit in ©einer Pfaffe
unb mit roaS unterbäftft ©u ©id) am fiebfteti in
ber freien ^eit? Äomnift ©u tüchtig oorroärtS
in ber @d)iife? SBeißt, ich freue mid; baft, bis
©u in bie beittfd>e ©djmeij f'omntft unb mir ein
23efüd)teiu maihft mit ber ©tubentenmütiel

Bttflclbcrfl bei 2Bpttigen. Emma Hiofimattn.
©aS höre id) immer fo gern aus ©einen lieben
23rieffeitt, roaS ©ich ^HfeS auf ©einem fangen
©chutroege bef^äftigt! ©eft, jeßt finb ©eine her;
jigen ©räStein, bie funfetten in ihren „Heif;
röcf'feirt, gut cingepadt in ben 2Bintermautet
habe au^, roie ©tt, einftmafs immer ©ebichtefi'ir
mich ©tngefagt auf bent ©chufroeg ; eS roitrbe mir
bann fpäter gait,3 ffar, roaritm man bei ben ©e;
bieten aud) „PerSfüße" uuterfcheibet, roeif bie
Sßetonung auch im ©aft „läuft", ©aß ©eine liebe
©chroefter ©ir bie BiebliitgSbifber aus beut £eft;
chen fo herjig einrahmt, freut mich inniglid). ©aft
©u ben ©ert 311 ben jroci brauen Äinbern aud) fihou
auSroenbig gelernt? ©ir unb ©einer lieben Hlatna,
bent Papa unb ©einem freunblidjen Höfeti foil
baS ©eftfi berjli^e ©ri'iße bringen.

©teiger. ©er ©ruß für ©id) roar
f^oit im Heujat)r§beft(hen, beoor ich ©ein liebes
Sßriefdjeit befomnien hatte; alfo fiehft ©u, roarft
©u trotj ber langen paufe in treuem Erinnern!
Slber brum hat jnicb aud) baS Srieffeht fo berjti^
gefreut 3e&t ift Euer flânes tocbutroeibnaihtSfeft
febon uorbei, baft ©u ©ein @ebid)t gut gefonnt?
3cb rooffte, iih f)ätte eS auch gehört, beim id) babe
eS auS ©einem Briefe auSroenbig gelernt. 3d)
habe feiber nur fitrge ^eit, etroa ein Piertetjabr,
©eine herrliche ©pradje ftubirt, aber fie ift mir
babei fehr lieb geroorben. 3d) l>efit3e ein fcböiteS
Sud), roorin id) gern tefe : Silvio Pellïco, le
mie prig-ioni, baS feinten geroiß ©eine lieben
Eltern auch? 3d) roitnfdk Eucb 2lfleit ein gutes
neues Saht!

ÖBttUru, Emma ^oitegger.
©u ©ö^terli uom ©ritdpapa,
fÇaft roär'S ©ir übet g'gange,
Salb bettift ©u fei Srieffi gf)a
So mir, uod> allem plaitge.
SerftediS' mad)t ©in Srief mit mir,
3 cbait il)it niene fiitbe,
©0 cbönnt i gausi Serg Papier
©üt umefitft ergritnbe.
Üttb bait if)it bod) mit großer fÇtetib
©tubirt mit 'S papaS ©adhe —
2öo bait' ihn jeß au anegteit?
2BaS föfl i jeßt au mache?
Er roirb f^o roieber fi'ired)o,
'S git jet) en ©d)riberd)afte,
©od) barf ©i hüt nöb plaitge lob,
©aS roär jo grab roie gafte!
Unb jelp ifd) niene Çaftejit,
Unb bfonberS nöb bin Ef)inbe.

für lange Zeit Erinnerungen davon hast! Was
fängst Du im Winter mit Greteli Mantel an.
wenn es in der Stube bleiben muß? Und was
treibt Ihr. Du und Hans. Walter und Arnold an
den lieben langen Winterabenden?

M.Mfelde'n. (Pfarrhaus.) Ida Jäggli. Potz
tausend, was macht unsere Ida für große Sprüngein den Ferien — nach Bellinzona hast Du reisen
dürfen? Hast Dich aber auch brav umgeguckt in
der schönen Welt und viel lebhafte Erinnerungen
mitgenommen, das seh' ich aus Deinem großen
Brief. Und jetzt hütest Du Dein neues Martha
Marne Aliceli? Welcher Name gilt? Und die
Elsa beaufsichtigen hilfst Du und der Mama machst
Du Geschäftli und mußt üben und lernen? So
ist's recht, da wird so ein tüchtiges Pfarrerstöch-
terlein aus Dir, wie die Lydia im vorigen Ge-
schichtlein. Hast Du gern gehabt, daß ein Pfarrhaus

darin vorkommt? Also seid Ihr Binder jetzt
wieder gesund von Masern und Keuchhusten. Das
war ein schlimmer Sommer. Was macht Martha
Wild? ^

Hittweil. Rosa, Arnold, Luisa Knecht. Das
war ein recht trauriger Bericht nach unserer langen
Schreibpause seit den lieben Schneeglöcklein! Wie
wird Euch die gute, muntere Großmutter fehlen
an allen Orten, mit ihren werthvollen Geschichten
aus alter Zeit. Könntet Ihr nicht noch manches
aus dem Gedächtniß aufschreiben, was sie Euch
allemal erzählt hat? Eure Anzeige hat mir trotz
des traurigen Inhaltes wohl gethan; Ihr spürt
es von weitem, daß die unbekannte Tante ein
warmes Mitgefühl hat für Alles, was ihre liebe
junge Welt betrifft, gelt? Ich kondolire Euch und
Euern lieben Eltern von Herzeil!

Kerzprs. Rosa Buln. Das freut mich, daß
Du aus dem Heftli-Brieflein gemerkt hast, daß ich
Dlch lieb habe. Gewiß und aus jedem Berichtlein
von Dir noch mehr! Jetzt bin ich doch sroh. daß
ich so viel von Eurer Tabakkultur weiß ails Deiner
artigen Beschreibung; ich danke Dir herzlich für
diese brave Arbeit! Außerdem habt Ihr Pflanzerskinder

jedenfalls auch gute Schulen, das merkt man
an der flotten Schrift. Drum mach Du nur mit
Lust Deine vielen Aufgaben und sei stolz auf Deinen
Herrn Lehrer, der so geschickte Schreiberlein ails
Euch macht!

Kerxers. Elisabeth Notz. Deine Photographie
Mit sammt dem Fritzli drauf ist mir sehr lieb und
Deine Nosenknospen habe ich jetzt (ich schreibe Dein
Brieflein am 8. Dezember) noch frisch im Glase
zwischen den Fenstern! Für Alles dies und für
Dein nettes Brieftein danke ich Dir recht herzlich
und schalle Dein Bildchen und den Fritz oft an,
wie Du ihn so artig am Händchen führst. O
gewiß würde ich Dir gern helfen, Deine Aufgaben
zn machen, Du geplagtes Lieseli; schade, daß wir
so weit weg wohnen und uns nicht einmal die Hand
geben können, gelt?

Herzers. Marie Notz. Wie geht es Deiner
Mutter, hat sie sich wieder erholt? Was kannst
denn Du schon helfen in des Vaters Postbüreau!
Und was spielt Ihr kleinen Freundinnen am Sonnlag

Nachmittag? Hat Dein Bruder seinen Eiffel-
thurm fertig „gelaubsägelt"? Den möchte ich sehen,
wie hoch ist er? Es ist recht, daß Du wieder
einmal geschrieben hast; der Name Kerzers ist schon
gilt eingebürgert im Heftlein.

<Ullt0. Rinaldo Rusea. Also hab' ich mir
Eure Familienglieder getreulich noch einmal
vorgezählt, da seit Deinem letzten Brief ein neues
Brüderchen dazu gekommen ist. Also sechs Kinder
mit dem kleinen niedlichen „Moreto" Johann?
Dem soll also das Heftchen auch ein Willkomm-
grüßchen bringen, daß er auch schon drin steht!
Ich möcht' ihn gerne sehen und Euch Alle, ich
kann mir gar nicht vorstellen, wie es bei Euch ist.
Hast Du auch gute Kaineraden in Deiner Klasse
und mit was unterhältst Du Dich am liebsten in
der freien Zeit? Kommst Du tüchtig vorwärts
in der Schule? Weißt, ich freue mich halt, bis
Du in die deutsche Schweiz kommst und mir ein
Besüchlein machst mit der Studentenmütze!

Mistelderst bei Wynigen. Emma Mosimann.
Das höre ich immer so gern aus Deinen lieben
Brieflein, was Dich Alles auf Deinem langen
Schulwege beschäftigt! Gelt, jetzt sind Deine
herzigen Gräslein, die funkelten in ihren „Reif"-
röcklein, gut eingepackt in den Wintermantel? Ich
habe auch, wie Du, einstmals immer Gedichte für
mich hingesagt auf dem Schulweg; es wurde mir
dann später ganz klar, warum man bei den
Gedichten auch „Versfüße" unterscheidet, weil die
Betonung auch im Takt „läuft". Daß Deine liebe
Schwester Dir die Lieblingsbilder aus dem Heftchen

so herzig einrahmt, freut mich inniglich. Hast
Du den Text zu den zwei braven Kindern auch schon
auswendig gelernt? Dir und Deiner lieben Mama,
dein Papa lind Deinem freundlichen Röseli soll
das Heftli herzliche Grüße bringen.

Pisa. Ida Steiger. Der Gruß für Dich war
schon im Neujahrsheftchen, bevor ich Dein liebes
Briefchen bekommen hatte; also siehst Du, warst
Du trotz der langen Pause in treuem Erinnern!
Aber drum hat mich auch das Brieflein so herzlich
gefreut! Jetzt ist Euer schönes Schulweihnachtsfest
schon vorbei, hast Du Dein Gedicht gut gekonnt?
Ich wollte, ich hätte es auch gehört, denn ich habe
es aus Deinem Briefe auswendig gelernt. Ich
habe leider nur kurze Zeit, etwa ein Vierteljahr,
Deine herrliche Sprache studirt, aber sie ist mir
dabei sehr lieb geworden. Ich besitze ein schönes
Buch, worin ich gern lese: Silvio Uollioo, lo
rnis pritzioni, das kennen gewiß Deine lieben
Eltern auch? Ich wünsche Euch Allen ein gutes
neues Jahr!

Bald hettist Du kei Briefti^gha
Vo mir, noch allem Plange.
Versteckis macht Din Brief mit mir.
I chan ihn niene finde,
Do chönnt i ganzi Berg Papier
Hüt umesust ergründe,
find han ihn doch mit großer Freud
Studirt mit 's Papas Sache —
Wo hau' ihn jetz au anegleit?
Was söll i jetzt au mache?
Er wird scho wieder fürecho,
's git jetz en Schriberchaste,
Doch darf Di hüt nöd plange loh,
Das wär jo grad wie Fastet
Und jetz isch niene Fastezit,
Und bsonders nöd bin Chinde.
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Srutti mi'tenb fo liebt jungt s3i'it

3tn £eft e ©ritefeli finbe.
3m jfriiehlig, gad, bo ntad)eb mir
©o neime jroiij^et ittne
© luftigS picknick benit befür,
Wer roenb is afe bfinnc.
3m 2ßalb ift fdjo e Sßläljli bfteCtt
,^um öagere;it im Siaie,
Safe bie bvei § it fer ,,3uuge 2Bett"
©ie mitennnb djönb freue!

Sraoo, bafe Su itid)t itad)geiaffeu mit ©tu;
blren, bis Su bett „©riffelljaltet" unb atle übrigen
9iâtï)jet fo ftott herausgebracht ^aft ©olche3„Sitfe;
knacken" gibt 511m tëofjit nic^t nur bett oergnilg;
lidjett Äertt beS glücklich getönten SäthfelS, fou;
bern eS ift audj eine gefunbe unb kräftigettbe 'Surit;
übitng für ben (Seift. SBirft Su roofjl oont 24
©eiten grofeett Jpeftcheit and) feinen Sudjftabeit
ungetefett laffeit?

§0lûtl)UïU. Olga Sregger. Seilt Srieffeitt
hat" mid) feijr, fet>r gefreut 2öeifet warum? 1.
roell e§ fo fc^ön gefd^uiebett ift, 2. roeit idj bar;
aitS felje, bafe Su frifdj unb ternluftig aus ber
©ommerfrifd)e im ©djtoarjioatb heimgekommen bift
unb gattj fantofe $ortfcbvitte machft in ber ©d)ute.
Stber bei jebem Sriefleiit non ^olotljurit roerbett
mir roieber bie Slugett nafe, idj tarnt I;aCt Seinen
lieben Otto gar ttid)t oergeffett unb feine fleißigen
Srlefletn Ijaben ihr eigenes ftitteS Sßläfedjen auf
bem Sörieftigefteft, uoit einem fdjioarjett 33anb tut;
fefetungen. ©eib 3h1' gefunb Sitte, grüß
aud) bett lieben frifcheu Oskar, ber t)at geioife "oiel

ju ftubiren!
,£tt. 3trcfai ©üb; Stmerifa. Sertlja jylügel.

Seinen 23rief habe id) oiel, oiet 9Jtat gelefeit, menu
er fd)on mit Sleiftift gefcfjrtebeit ift, icfe fattit iljit
faft aitSioettbig; unb id; baute redjt herjlicfj für
Seine grofee Slrbeit bamit unb für Seiner ÏÏRama'S
gütige Anleitung. 3h1' feib geioife itidjt böfe, loetth
bie aitbern ßeferleiit bie routtberfamen unb leljr;
reichen Seriate aus bent fernen 3ßeften audj lefeit
bürfeit im §eftcfeen, beim babutdj ijabt 3hi: auf
einmal t)iel, t)iel liebe kleine $reuttbe in berèdjtoeij,
welche lebhaft an (Sud) benfett uttb itodj oiel meljr
oon (Sud) roiffeit möd)ten, roie auch bie Saute
(Snitna felber. üftödjteft Sit nidjt attdj einmal
Seines $apa'S früheres ."oeimatlanb feljen, bie
©d>roei3 mit beit herrlichen Sllpeti unb blauen ©eett,
heimifdjeit, uolfreidjeit Sörfern unb ©täbteit unb
freunblid) tl)eilnehmeubeit ïReitfdjeit? §abt 3h1'
aud) Silber 001t ©d)roet3ergegettben unb fdjreibt
3br an att;oerroanbte Üiitber im Sernerlanb
3d) ntöd)te Sir baS ,$eftleiu einmal felber bringen
unb (Sudj Sllle feljeit unb (Suer §attS, (Suer Siel)
unb Sein Sßfcrb, mie Reißt'S? llitb i^) möd)te mit
föu^i ©a^eit formen aus ©rbe, Spiere unb ^riie^te
unb ©efäjje! Sitte, fcÇireib' ttitS bod) roieber, ober

S^eobor ober Stöbert! SaS £>eftli folt oiet ©rüjjc
mit l)iniiber neunten nad) ©t. ,3eveïa' Q" Stama
unb SßaPa/ Sri'tber unb Seine gatt^e §eimat,
bie Su uns fo intereffant gemad)t ^aft! Http Seine
gepreßten Slümleiit fittb gattj gut angekommen
unb ertva auf ein Äärtdjen geklebt l

Hiînlîr bei ©djöneugrunb. (Slife Stuegg. ^-ratt

Slußti muß (Sud) einmal mit ^erfd)muggetn oon
ber @efd)äftSreife, ba& 3^)1'au^ könnt in meinem
©titblein fjerumgmfeit ttttb im ganzen ."öaufe itttb
feljen, roo bie .çeftleiit herkommen! (Suere Srieit
l)abeit mic^ redjt gefreut, td) ^abe fd)oit lange atr
@ucb gebaut, betttt id) oergeffe kein liebes ©d)rei;
berlein. Jpaft Sit Seine .s^anbfdju^e fdjöu fertig
gebracht in ber 2lrbeitSfd)ute? 2BaS arbeitet Sa;
bettli Üenggeitljagec 3fi Sert^a SCttberegg jel3t
mieber gefttitb? 2Cit ©uer ^ttlbeli beule ic| oft;
menu eS grab könnte fdjnett in unfern ^inbergarteit
fliegen, fo lange 3§1' i" ber ©tattle feib. SaS
mär luftig! Äamt ^utbeli fi^oit fprei^eit? —
©itftao. Seine roaljre @efd)i^te oont 3^3 ^"be
idj feljr gern gelefeit, brei, uier \Dtal. Sabt 3^'
i^it itid)t mefr gefe^eit feitbent? 3^ la'te e'n'
mal ein 3Btefel einem §uttbe abgejagt unb in ber
©e^itrse heimgetragen, aber bantt mar eS fdjou
tobt, als idj l)eim kam, itttb bann liefe id) eS attS;
ftopfett. 34 hflbe aud) 7. auSgeftopfte Sögel uub
oiele ©(^metterlinge, bie mir bie Silben brauten,
©ammelft Sit aud) etmaS, ©^metterlinge, ?ßftan;
jeit, ©teilte, Starken ©0 etmaS ift fcl)ön unb
lehrt recht beobadjten. @elt, fd)reib|t mir rnieber
einmal Sinen het'slichen ©rufe ait Seine Stutter t

•plrtttunl. Sofa Safere. Ser adererfte @e;
burtStagSgrufe mar ber oon Sir, Sit liebes ,v£inb,
er (jut mid) gerührt unb erfreut! 3nni9eu >ödnt
bafür Unb für bebt inhaltsreiches Srieftein, in
bem eine re^te 2Beil)na4tStuft mehte. 5öic ge;
fallen Sir „(Shriftkinbli'S öetferti" ©old)e gibt
eS ja aud) iit beit tief oerfchneitett ,v>öhen bes lieben
Poggenburgs, gelt? Ob hier bie jtiitber attlh jur
SlboentSjeit bie ©a^en iit beit Säbeit auftaunen
O geroife jyaber's ©^aufeitfter, bie Seine §eb;
m ig oielleicht kennt, fittb eine gattje ©eligl'eit für
bie Äinbermelt. (Sin jtlauS, faft fo qrofe roie eilt
Jtinb, trägt einen fjetlftrahteuben SGBeit)nachtSbaum,
ber ein paar 2Bod)en lang allabenblid) ©dhaareu
001t kleinen 3ufc§auei'n ansieht. Unb eilt fünfter
ift 00ÏÏ puppen, eine jierlicher als bie attbere, bie
alle freijuftehen itttb fich 31t betoegeit f^eiiteit.

3iifi(i)' Seilt) ^ierj. SieSntal bekotnmft Sit
Seine Slntroort ein biSchett fpät, liebe Seilt), ba
Seilt liebes Srieflein kam, als ber Sejember;?ßoft;
mageit haÜ fc^oit abgefahren mar. ©chott oon
roeitem kenne i^ Seine i>anbf^rift auf ber Sbreffe,
mie'S bei guten $rettnbeit Srauch ift, unb freue
mid) recht hei'è^4 auf SHeS, maS roieber brin
fteht, ba Seine lieben ©Itern immer etroaS ©i^öneS
roiffeit für ihr eitriges ,^inb. ©0 h^i wir Sein
Pag auf bent Uetliberg aus Seinem Sriefe oiel
Sergniigen gemadjt, roeil Sit titi^ baburch faft
felber mitgenommen haft über baS Sebelnteer
auf, attS bem bie Serge roie 3»fek,x hevaufragteu.
2BaS roar benn baS roieber für ein ©lückStag, ber
Sir eine fo gut aitSftaffirte ÏRappe unb einen ?ßel3

gebraut hat? 2ßarft Sit etioa fo außerordentlich
brao, bafe Su eine Prämie oerbient haft? 2ßie
lange haft Su eigentlich fdjott Ä'laoierftunbe? Senk,
Sinnt) Äopp, bie mir fo gern haben, bie kamt furd)t;
bar fdjroere, f^öne ©achett fpielett; fie roifl battu
roeit, roeit fort, nach Seipjig, unb SJhifik ftubiren
unb Mehrerin roerbett, roie ihre grofee ©djioefter
f^ott ift. Sinnt) hat'S präzis, roie Su mit ber
©eometrie, fie hat grofee $reitbe barait!

Sebaftion: ©mma ^rel in fWorfbhach.
Sritcf unb Serlag ber OJÎ. Äälin'fcben Suchbrutferet tn ©t. ©allen.
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Im Heft e Grüeßli finde.

Im Wald ist scho e Plätzli bstellt

dern es ist auch eine gesunde und kräftigende
Turnübung für den Geist. Wirst Du wohl vom 24
Seiten großen Heftchen auch keinen Buchstaben
angelesen lassen?

SolotljM'N. Olga Bregger. Dein Brieftein
has mich sehr, sehr gefreut Weißt warum? 1.
weil es so schön geschirieben ist, 2. weil ich dar-

dein Briefligestels von einem schwarzen Band un-
schlungen. Seid Ihr Alle gesund? Bitte, grüß
auch den lieben frischen Oskar, der hat gewiß viel
zu studiren!

St. Z ere sa. Süd-Amerika. Bertha Flügel.
Deinen Trief habe ich viel, viel Mal gelesen, wenn

Theodor oder RobertDas Hestli soll viel Grüße

und ertrn auf ein Kärtchen geklebt l

Waid bei Schönengrund. Elise Ruegg. Frau

berlein. Hast Du Deine Handschuhe schön fertig
gebracht in der Arbeitsschule? Was arbeitet Ba-
bettli Lenggenhager? ^Jst Bertha Andere^g jetzt

wär lustig! Kann Huldeli schon sprechen? —
Gustav. Deine wahre Geschichte vom Iltis habe
ich sehr gern gelesen, drei, vier Mal. Habt Ihr
ihn

glicht
mehr gesehen^seitdem?

hatte ein¬

lehrt recht beobachten. Gelt, schreibst mir wieder
einmal? Einen herzlichen Gruß an Deine Mutter l

Wattwii. Rosa Raschle.^ Der allererste Ge¬

alle freizustehen und sich zu bewegen scheinen.
Zürich. Nelly Fierz. Diesmal bekommst Du

Deine Antwort ein bischen spät, liebe Nelly, da
Dein liebes Brieslein kam, als der Dezember-Postwagen^

halt^schon
abgefah^retz

war.^
S^on

von

brav, daß Du eine Prämie verdient hast? Wie
lange hast Du eigentlich schon Klavierstunde? Denk,
Anny Kopp, die wir so gern haben, die kann furchtbar

schwere, schöne Sachen spielen; sie will dann
weit, weit fort, nach Leipzig, und Musik studiren

Redaktion: Emma Frei in Rorschach.
Druck und Verlag der M. Kälin'scken Buchdruckerei in St. Gallen



Der Yerlag der Schweizer Frauen-Zeitung
(M. Kälin'sche Buchdruckerei in St. Gallen)

empfiehlt als willkommene Geschenke für liebe Angehörige in der Heimat
und in der Fremde : *

Blätter für den häuslichen
Kreis. Organ für die Interessen

der Frauenwelt.
Erscheint wöchentlich einmal und kostet sammt der illustrirten Beilage „Fürdie juuge Welt" franko durch die ganze Schweiz vierteljährlich blos
Fr. 1. 50, in's Ausland (Porto inbegriffen) Fr. 2. 20.

Schreibmaterialien
Schulartikel

Gratulationskarten, Bilder
Bilderbücher und stets neue

Spiele
Parfümerien

Bilderbogen etc. etc.
empfiehlt

A. HuMerbüliler — St. Gallen.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung1

Complete Jahrgänge 1888 u. 1889

der „Schweizer Frauen-Zeitung",
in schönem Einband mit Silberdruck

à Fr. 7. —.

„Für die junge Welt"
reich illusîrirte Jugendscbriffin 12 Heften,

gebunden mit Golddruck à Fl*. 2. 50.

Zum Coloriren von Bilderbogen, Bilderbüchern, Karten, Mustern.

Flüssige Jllüminir-Farben
assortirt in 10 Flacons in eleganter, solider Schachtel mit Doppelpinsel.

Preis per Schachtel bei uns in St. Gallen Fr. 8. 50.
Gegen Einsendung von Fr. 3. 95 in Briefmarken franko in der ganzen Schweiz.

Leer gewordene Flacons werden à 20 Cts. wieder gefüllt.

@lmten-
und barben-rabrik

Brunnscbweiler & Sohn, St. Gallen liP
Prämirt in Wien 1873, Philadelphia 1876, Paris 1878 und 1881, Zürich 1883.

Universal - Kinderpult Dir Hausaufgaben.
Nach Belieben am Familientisch oder an der Wand leicht und rasch

zu befestigen, auch als Stehpult oder auf den Tisch gelegt als Lesepult
dienend, leicht wechselbar am einen oder andern Ort zu gebrauchen; bei
Nichtgebrauch ganz wenig Platz erforderlich. Sorgfältig gearbeitet, gut
lakirt. Pultfläche 65/40 cm.; Neigung 7 cm.; Vorrath vorhanden.
Preis Fr. 7. 50 franko in der ganzen Schweiz per Postnachnahme.

Prospecte über Jlluminir-Farben und Kinderpulte gratis und franko. •<-*

Der VeàA à Lod^àer
(N. Iiîìliiì'8<zli<> Niislulinollsisi III 8t. Oilìlen)

eni>>flelllt ills ^viZlkoinmsns kssàvnàs à liebe ^.ngsliörigs in clsr Leimet
nncl in âsr ?iem<lsl ^

^ Lletter tnr cien Iiàsliellsn
Lreis. Orgen tiìr ciis Inter-
essen âer ?rnnenvvslt. Iti-

selleint ^vöolientliolr sinmnl unä kostet sninmt >ler illnstrirten lZeilngs
<ìj.« j >ii>g^< W «lî" ànko ciurolr Oie gan^e 8àvsi^ vierteliëiirlieti liios
ti. 1. ZO, in's L-Uslanà i?orto indegràn) ?l. 2. 20.

LoIirsidZMg.tsrik>,Iisii
Loduls-rtikel

<Ars.tu1s.tionskê>.rtev, Lilàsr
Lilâorìtiìodsr nnà ststs nous

Spiels
?g.rkiiMsrien

Liläerdo^sn sto. sis.
sinplîslllt

iì. tliiuLki'biillkr — 8i. AIKn.

vie „8kdvcker krMii-/à^

lZWpIktk làKW 1888 u. 1889

àsr „Selrvsi^er ?rnnsn-2sitnrlg".
in seliiinem Kinkenli init 3ilt> srO ruek

à ?r. 7. —.

,Flw ciie junge Welt"
mob iliuzirirto luZollbsobrilt ill 19 llektou,

gelmnOsn mit Kolli llrnok à?t. 2. SV.

Zum doloriroll voll Lilâàgkll, LilöoMoIisrll, ^srtkll, Mstorn.

?1üssiZs ^llniàir-I'Zàil
nssortirt in 10 k'Meon« in sisAnntsr, solillerLsiinolltsi nlitDoppolpinssI.

I'rei« per 8ààel bei im« i» 8t. t!ài> kr. 3. öv.
keZöll kiill8kllckulls voll kr. S. 9S ill kriokmàll krällbo in bor Z-mou Sàoiê.

l.ssr ge^vorüene riaeons wsrllsn à 20 lîts. wisüer gefüllt.

âà lìiltsn- unà tArbsn-ràik Mà
WkrvllllàÂIsr K 8odll, 8t.KàW
pràmirt in Wien 1873, Oliilsüslpliie 1376, 3sris 1378 unü 1331, Zlliriek 1833.

Ilàr«»! liiiiàrplllt liir Hiiimilchà».
Nneli lZslisden ain lrxlmilientisoli ocler s.n âsr/Wànâ leielit unâ resell

nu beköstigen. nueb els Ltelipult oàsr nnt äsn 'lisob gelegt àls Kssexnlt
clisnencl, leiollt veoliselbnr ein einen ocler nnclern krt icn gebrnnebsn; bei
Niobtgebrg.ueb geins rveuig ?Iet^ erkorOerlioii. Lorgtâltig gearbeitet, Zut
Inlcirt. Lulttläolre 6ö/40 ein.; Neigung' 7 ein.; Vorrntlr vorlmnclen.
?rsis 7. SV kralà ill àsr AAil2êil Llliiv?sÌ2 xsr ?ostliÂ0Ìliiàills.

^ ??08pkote llbsr bliuMM-kàll Wâ Xinclerpuite Mis ullli àllko.


	...
	Beilage zu Nr. 1 der Schweizer Frauen-Zeitung
	Für die junge Welt : illustrirte Gratisbeilage zur Schweizer Frauen-Zeitung


